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VenkrnaWän-nng in London
Für 40 Schilling kann man sich barbarisch benehmenLondon , 11. Mai.Ein gestern von Alfred Rosenberg am Kenotaph desUnbekannten Soldaten niedergelegter Kranz ist entwendetworden . Als Urheber des Diebstahls wurde der der Arbeiter¬partei angehörende Captain Sears verhaftet . Sears istMitglied des Verbandes der britischen Frontkämpfer.Die Entwendung des deutschen Kranzes ging blitzschnellvor sich. Um 11 Uhr fuhr ein Kraftwagen an dem Kenotaphvor , ein Mann sprang heraus , ergriff den Kranz und sprangunverzüglich wieder in den Wagen zurück , der dann in rasche¬stem Tempo davonführ . Der Sohn des verhafteten CaptainSears erklärte, daß sein Vater die . Tat mit Vorbedacht aus¬geführt habe. Er hatte heute früh beschlossen , als Protestgegen die Kranzniederlegung den Kranz zu entfernen und ihndann in die Themse zu werfen . Sein Vater habe die Absichtgehabt, sich nachher selbst der Polizei zu stellen.Uebrigens wurde am Morgen vor der Tat der Kranzbeschädigt und das Hakenkreuz entfernt ; der Täter wurdenicht gesunden.

Rosenberg hat sich zu der Entwendung des Kranzesvom Kenotaph dahingehend geäußert , daß er den Kranz imNamen des Reichskanzlers und in den Farben des DeutschenReiches zu Ehren der im Kriege gefallenen englischen Sol¬daten niedergelegt und damit den Kranz der Obhut desbritischen Volkes übergeben hat . Was Rosenberg daher vondem begangenen Akt denkt , könne man sich vorstellen.Die Verhaftung von Sears erfolgte, nachdem erden Kranz i nd i e Th emse g e w o r fen hatte . Der Kranzwurde aber wieder herausgefischt und lag als Beweisstückdem Gericht vor.
Die Verhandlung gegen Hauptmann Sears fand amNachmittag in dem Polizeigerichtshof von Bow Street statt.Der Polizist , der Sears verhaftet hatte , warf ihm beider Verhandlung vor , daß er sich des Diebstahls an öffent¬lichem Eigentum schuldig gemachthabe. Sears erklärte, daßer unschuldig sei , weil es für die Engländer , die für ihrVaterland gefallen seien, eine Beleidigung darstelle, wennein Mann wie Rosenberg, der doch ein offizieller Abgesand¬ter Hitlers sei, einen Kranz niederlege. Der Schutzmannführte daraus aus , daß es jedermann erlaubt sei, jedwedeArt von Kranz oder Blumen niederzulegen.Der Angeklagte sagte, daß er in gutem Glauben gehan¬delt habe, um seine privaten nationalen Gefühle zumAusdruck zu bringen . Der Verteidiger wies darauf hin , daßder Angeklagte ein unbescholtener Mann sei , der sich imKriege große Verdienste und Orden erworben habe. Erhabe sich um die nationale Bewegung verdient gemacht , wo¬bei aus seine Tätigkeit in der britischen Legion hingewiesenwurde . Er empfehle ihn deshalb der Milde,des Gerichts.Der Richter verwarnte den Angeklagten, da das natür¬

lich nicht die richtige Art sei , private Gefühle zum Ausdruckzu bringen . Er könne aber nicht auf Diebstahl erkennen,sondern nur auf Sachbeschädigung, worauf er ihn mit40 Schilling Strafe belegte. Der Angeklagte nahmdas Urteil an.
Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der NSDAP . ,Rosenberg, empfing Mittwochabend in seinem Hotel dieVertreter der britischen Presse. Währenddessen sammeltensich vor dem Hotel Kommunisten an , die in Sprechchörendie Ausweisung Rosenbergs aus Großbritannien ver¬

langten . Es kam zu Zusammenstößen mit derPolizei , die zwei Teilnehmer der kommunistischenDemon¬stration verhaftete.
Rosenberg appellierte an die englische Presse, der deut¬schen Entwicklung Verständnis entgegenzubringen. Erschilderte, daß Deutschland Anfang 1933 ein großer kom¬munistischer Aufstand bevorstand. Der 1 . Mai war einFriedensfest, wie es das deutsche Volk noch nie soeindringlich in allen Städten und Dörfern gefeiert hat . Eszeigt sich, daß eben die deutsche Umwälzung nicht Tausendezur Guillotine verurteilt , nicht eine militärische Vergewalti¬gung durch eine kleine Kaste war , sondern im wahrstenSinne eine Volkserhebung. Deutschland wünscht keine Welt¬aufrüstung , sondern will sein Geld für die Schaffung vonArbeit und Brot verwenden. Aber es hofft ebenso bestimmt,

daß die Verpflichtung auf Abrüstung nunmehr auch einge¬halten wird . Dann erst wird jede Nation das Gefühl derSicherheit erlangen und sich dem friedlichen Wiederaufbauder Welt widmen können, ein Wunsch , den ReichskanzlerHitler immer wieder ausgesprochen bat.
H-

vr . H . Berlin, 12 . Mai.
(Fernwrechdienst unserer Berliner SSristleltunMIn Berliner offiziellen und politischen Kreisen wird derunerhörte Vorfall in London, wo der Kranz, den AlfredRosenberg am englischen Gefallenendenkmal niedergelegthat , seiner Hakenkreüzschleife beraubt und später ganz ent¬wendet worden ist , mit stärkstem Befremden zur Kenntnisgenommen. Wie man hört , will man sich auch amtlicherseitsmit dem Vorfall beschäftigen. Die außerordentlich milde Be¬strafung des Täters entspricht in keiner Weise dem deutschenRechtsempfinden. Man weist darauf hin , daß , wenn umge¬kehrt in Deutschland jemand eine solche Freveltat begehenwürde , ihn die schwerste Strafe träfe . In Berlin ist man derAuffassung, daß es die Engländer bei dem Besuch Rosen¬bergs in London jedenfalls an dem koir pttx haben fehlenlassen, für das sie sonst so gern eintreten.

SeltteS 1.5-MMar-en-Vlan
Nationale Aebeitsdeschaffuagsanleihe

Berlin , 11 . Mai.Das Bundesorgan des Stahlhelm bringt ausführ¬liche Mitteilungen über die Vorschläge des Reichsarbeits¬ministers Seldte für ein Urbeitsbeschaffungsprogramm,mit dem noch im Jahre 1933 , dem ersten Jahre des Vier¬jahresplanes , ein entscheidenderAngriff gegen die Arbeits¬losigkeit unternommen . werden soll . Zur organisatorischenSeite wird betont, daß es auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaf¬fung eines einheitlichen Planes und einer ein¬st e i tl ich e n L e i t u n g bedürfe. Wenn eine Vielzahl vonBehörden und Instituten an der Vorbereitung , Prüfungund Ausführung der Maßnahmen mitwirke, gebe es Rei¬bungen und Hemmungen. Natürlich könne die Mitwirkungder wirtschaftlichen Fachbehörden ebensowenig entbehrt wer¬den, wie die der Arbeitsämter . Um so notwendiger sei esaber , daß eine . Z e n t .r al st e l l e den Ueherblick über diegesamten Maßnahmen behalte und für eine gerechteVerteilung der Mittel sorge. Für diese Aufgabekäme das Reichsarbeiismimstermm in Frage.
. Grundsätzlich wird zu dem Reichsarbeitsbeschasfungs-programin des Reichsarbeitsministers bemerkt, daß beieinem Aufwand von etwa 1,5 Milliarden RM in diesemJahre bis 700 000 Arbeitslose ein Jahr lang beschäftigtwerden können.

An der Spitze der Arbeitsbeschassungsmaßnahmen müssedie Siedlung in jeder Form stehen. Deshalb schlägtder Reichsarbeitsminister vor , für 1933 mindestens 100 000Siedlerstellen und Eigenheime vorzusehen. An Schwierig¬keiten der Landbeschaffung dürfe diese Frage nicht scheitern.An zweiter Stelle stestt die Belebung des Wohnungsbaues.Um den nach Aufstellung des Wohnungsmangelgesetzes inden Gemeinden eintretenden Notstand zu beseitigen, müßtenMittel für den Bau von Behelfswohnungen bereitgestelltwerden. Auch die Jnstandsetzungszuschüssemüßten weiterhingegeben werden . Ebenso müsse für die Instandhaltung deröffentlichen Gebäude endlich wieder etwas getan werden.Dabei gelte es auch , Kulturdenkmäler der deutschen Ver¬

gangenheit von hohem künstlerischen Wert zu retten . Vonbesonderer Wichtigkeit seien die Arbeitsbeschaffungsmöglich¬keiten auf dem Gebiete des Verkehrswesens, bei derReichsbastn und im Straßenbau . Beim Ausbau der Reichs-Wasserstraßenwerde Zurückhaltung nötig sein. . Angefangeneund fortgeschrittene Bauten seien natürlich zu vollenden.Dazu gehöre der Mittellandkanal und die Regulierung derOder. Aus dem Gebiete der landwirtschaftlichen Melio¬rationen seien die großen Ausgaben noch nicht entferntgelöst. Im Zusammenhang damit seien Arbeiten zur Re¬gulierung der deutschen Flußläufe notwendig . Weiter wer¬den aus dem Programm erwähnt der Ausbau der gemeind¬lichen Versorgungswerke, die Erneuerung der deutschenSeeschiffahrt und die Förderung von Exportaufträgender deutschen Industrie.
Die entscheidenden Schwierigkeiten lägen bei derFinanzierung . Die Finanzierung des Papen - und Gereke-Programms seien den Bedürfnissen der Praxis nicht ge¬recht geworden. Man werde prüfen müssen , ob die Dar¬lehnsgewährung in allen Fällen genüge, oder obnicht in gewissem Umfang den Trägern der Arbeiten Zu¬schüsse oder mindestens Zinsbeihilfen gegeben werdenmüssen.
Der Reichsarbeitsminister habe schon vor einiger Zeitauf die Möglichkeit hingewiesen, die nötigen Mittel für dieArbeitsbeschaffung durch eine Inlandsanleihe auf¬zubringen . Dieser Gedanke wird in dem neuen Arbeits¬beschaffungsprogramm ausgegrisien. Es sei zu erwarten,daß die Auflegung einer nationalen Arbeitsbeschaffungs¬anleihe zu einem namhaften Erfolg führen werde.
Weiter wird ausgeführt , daß auch die Lohnpolitik inden Dienst der Arbeitsbeschaffung gestellt werden müsse.Dazu bedürfe es der Lockerung der Starrheit des Tarif-shstems. Die Leistungen der Sozialversicherung sollen nochWeiter gesenkt werden . Ebenso sei die Frage einer Ver¬schiebung der Schulzeit und einer allgemeinen Arbeitszeit¬verkürzung zu prüfen.

Neues bäuerliches ErbrechtDer wichtigste Gesetzentwurffett der SSem-SardendeegfcherrReform

Alfred Rosenberg bei der Ried e r>leg u n gdesK,ranz es '
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Berlin , 11 . Mai.
In einer Pressebesprechung im preußischen Justiz¬ministerium gab am Donnerstag abend der preußischeJustizminister Kerrl Kenntnis von einem Gesetzentwurf,der am Donnerstag im preußischen Kabinett besprochenWörden ist und der am kommenden Montag Gesetzwerden soll.
Dieser Gesetzentwurf regelt das bäuerliche Erbhofrecht,das Bodenrecht vollkommen neu, und zwar geht es bewußtvon den Grundlagen des römischen Rechts, das den Bodenzur Ware gemacht hat , zum germanischen Recht zurück , daseinen freien Verkauf von Grund und Boden verbietet.
Justizm -inister Kerrl wies darauf hin , daß es sich seitder Stein -Hardenbergschen Bauernbefreiung um den wich¬tigsten Gesetzentwurf handelt , der auch ebenso die Gestaltungdes Reichsrechtes mit beeinflussen wird und für das Zu¬sammenleben des deutschen Volles und die Zukunft derdeutschen Landwirtschaft von einschneidender Be¬deutung sei.
Ministerialrat Wagemann gab dann einen Ueber-blick über die wichtigsten Punkte des neuen Gesetzentwurfs.Er erinnerte daran , daß das bäuerliche Erbhofrecht eine ur¬alte germanische Rechtsemrichtchung sei , die im Gegensatzzum römischen Recht im deutschen Recht bestimme, daß derHof ErbederSipPe und des Volkes sei. Die Höfe

müßten sich von den Vätern auf Kinder und Kindeskindervererben und dürfen nicht zu einem Handels¬objekt degradiert werden. Das römische Recht seiliberal gewesen, man werde jetzt wieder zu einem deutschenRecht kommen.
Ein alter deutscher Rcchtsgrundsatz im Sachsenspiegelheiße: „Der Bauer hat nur ein Kin d "

, das heiße,daß nur ein Kind den Hof erben könne. Diesen Satz habeman jetzt wörtlich in das neue Recht eingearbcitet. Der neueEntwurf umsassc das Anerbenrccht und die Anerbenrolle, indie alle Höfe eingetragen seien. Der Bauer dürfe nur einen
Hos haben und nur ein Kind, das Anerbe sein könne, das
also den Hof erbe. Die Miterben könnten auf dem Hof ver¬sorgt werden ; sofern sic unverschuldet in Rot geraten, könn¬ten sie eine sogenannte Heimatzuflucht auf dem Hose finden.Es sei ferner festgelegt, daß deutschen Boden nur erbenkönne , wer deutsches Blut habe. Der Hos dürfe nur . sogroß sein, daß er eine Familie ernähre, wenn erunter das Anerbrecht fallen solle . Der Grotzgrund-bcs i tz, der Arbeiter beschäftige , sei also v om Anerbe n-rccht ausgeschlossen.

Zur Regelung von Streitfragen werde das A u -c.rbengericht geschaffen , das aus einem Amtsrichterund zwei Bauern bestehe . Ein Verkauf von Anerbenhösendürfe mir mit Genehmigung des Anerbengerichts erfolgen,das nur bei Vorliegen von Sonderfällen diesen Verkauf ge-
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nehmigen werde. Anerbe kann natürlich auch eine Tochter
sein . Das Gesetz habe den Zweck , die Bauernhöfe von Ueber-
schuldung und Zersplitterung im Erbgange zu bewahren
und eine Klasse von gleichmäßig großen
Bauernhöfen zu schaffen.

Das Anerbenrecht gilt nur für die Bauernhöfe , für das
überschüssige Vermögen gelten die Bestimmungen des bür¬
gerlichen Gesetzbuches . Bei der Verteilung des überschüssigen
Vermögens fällt der Anerbe aus , so lange die Verteilungs¬
quote unter dem Werl seines Hofes liegt . Uebersteigt die
Verteilungsquote den Wert des Hofes, dann nimmt der
Anerbe an der übrigen Erbschaft teil und zwar wird der
Wert des Hofes bei der Verteilungsquote angerechnet.

vr. Schach ! reift heute zurück
Washington , 11 . Mai.

Reichsbankpräsident vr . Schacht konferierte heute mit dem
Gouverneur der Newyorker Bundesreservebank und mit ver¬
schiedenen ano-eren Finanziers , die ihn aufsuchten.

Am Freitag wird vr . Schacht sich vom Präsidenten Roose-
velt verabschieden , vr . Schacht empfing anschließend Vertreter
der amerikanischen Presse und gedenkt am Freitagmittag nach
Newhork zu fahren . Dort wird er vor seiner Heimreise über
die National -Broadcasting -Companh einen Rundfunkvortrag
über das neue Deutschland halten.

Die Besprechungen vr . Schachts mit Präsident Roosevelt
haben nunmehr ihren Abschluß gesunden . In unterrichteten
Kreisen verlautet , daß weitestgehende Uebereinstimmung
zwischen der deutschen und der amerikanischen Auffassung über
die großen wirtschastspolitischen Fragen erzielt worden ist. Die
Auswertung dieser Verständigung in Form von greifbaren
Ergebnissen soll der Londoner Konferenz Vorbehalten
bleiben.

Die Wiener Tagung des nationalsozialistischen
Juristenbundes verboten

Die Tagung des nationalsozialistischen Deutschen
Juristenbundes , die für Sonnabend , den 13 . Mai , in Wien
vorgesehen war , ist nach Mitteilung der Gauleitung der
NSDAP , verboten. Dagegen findet die . für Sonntag,
den 14 . Mai , vormittags , angesetzte Gedenkfeier zur 250.
Wiederkehr der Befreiung Wiens , die ebenfalls verboten
wurde , bereits am Sonnabend um 8 Uhr statt. Reichsjustiz-
lommissar Minister vr . Frank , der preußischeJustizminister,
der Präsident des Preußischen Staatsrats und die übrigen
Herren aus Berlin treffen am Sonnabend nachmittag auf
dem Flugplatz in Aspern ein.

Bei einer Konserenz von Vertretern der preußischen Justiz¬
beamtenverbände und -Vereinigungen beschlossen die Ver¬
treter, ihren Organisationen - demMntrM M ' den NäsiöMl-
sozialistischen Deutschen Juristenbund zu empfehlen.

In der Angelegenheit der Opernsängerin Börner gegen
Generalintendant Tietjen ist vom preußischen Kultusminister
gerichtliche Untersuchungbeantragt worden.

Besprechungen über -as Iinspeoblerrr
Gegensätze Srmnberg—SsLrS

Berlin , 11 . Mai.
Reichsminister vn Hu genberg empfing heute in

Gegenwart des Staatssekretärs v . Rohr den Leiter des
Amtes für Agrarpolitik der NSDAP . , Darr « , mit seinem
Referenten zur Aussprache über die Durchführung der land¬
wirtschaftlichenEntschuldung.

Ohne zu dem vorliegenden Gesetzentwurf Stellung zu
nehmen, erklärten die Vertreter des Amtes für Agrarpolitik
der NSDAP . , daß ihr Hauptinteresse sich der Frage des
Zinsfußes zuwende. Es sei nach ihrer Auffassung nicht
nur für die Landwirtschaft, sondern ganz allgemein eine im
Gegensatz zu der früheren Auffassung stehende Behandlung
der Frage des Zinsproblems erforderlich.

Für die Landwirtschaft müsse die Regelung auf der
Grundlage von höchstens 2 Prozent Zinsen
und 1 Prozent Tilgung erfolgen.

Eine entsprechendeHerabsetzung des Zinsfußes für die land¬
wirtschaftliche' Belastung müsse im Wege einer gesetzlichen
Maßnahme stattfinden. Eine solche Maßnahme müsse sche¬
matisch und generell für die gesamten Hypothekenangeordnet
werden . Von der Vorfrage , ob man dies wolle oder nicht,
sei die Gesamteinstellung zu dem Entschuldungsentwurf ab¬
hängig.

Seitens des Reichsernährungsministers vr . Hugen¬
berg wurde darauf erklärt, daß er entsprechend seiner ge¬
samtwirtschaftlichenEinstellung die Gesundung des deutschen
Bauerntums als die wirtschaftliche Grundausgabe arische
und grundsätzlich zu jeder Maßregel bereit sei , die unter
dem Gesichtspunkt des Gesamtwohles zu¬
gunsten der Landwirtschaft ergriffen werden könne.

Er werde die von den Herren vorgetragenen Gedanken
gern einer näheren Prüfung unterziehen . Er müsse aber die
Frage auswerfen, ob wirklich vom Standpunkt der Land¬
wirtschaft aus der Vorschlag einer Zwangsherabsetzung der
Zinsen aus 2 Prozent im Endergebnis einen Vorteil dar¬
stelle , insbesondere aber , ob die Landwirtschaft, die jetzt tat¬
sächlich im Durchschnitt noch mehr als 6 Prozent zahle, ein
ganz ausschlaggebendes Interesse daran besitze , einen Zins¬
satz von 3 Prozent statt 4*/- Prozent zu zahlen. Wenn der
Milchpreis auch nur um einen Pfennig steige , wie es in¬
folge des von ihm erlassenen Fettgesetzcs bereits jetzt der
Fall sei, so mache dies für die Landwirtschaft mehr
aus als der erwähnte Zinsunterschied. Die
von ihm mit dem Fettgesetz angestrebte und mit Sicherheit
zu erwartende Milchpreissteigerung aber bedeute ein Viel¬
faches jenes Zinsunterschiedes , von der übrigen bereits sicht¬
baren Preisgestaltung aller anderen agrarischen Produkte
ganz abgesehen. Vom Standpunkt der Landwirtschaft selbst
aus habe es schließlich doch auch eine gewisse Bedeutung,
mit ihren Forderungen nicht gerade an solchen Stellen ein¬
zusetzen , wo sich die großen Schwierigkeiten für die Gesamt¬
wirtschaft ergeben. Auch das Interesse der kleinen Sparer
und vieler mit der Landwirtschaft eng verbundener Kreise
dürfe schließlich nicht unberücksichtigtbleiben. In eiyer ge¬
sunden Preisgestaltung und in einer Herabsetzung der
übrigen Lasten der Landwirtschaft böten sich größere Mög¬
lichkeiten der Gesundung der Landwirtschaft als gerade aus
dem Gebiet einer Zinsgestaltung , die der gesamten augen¬
blicklichen Wirtschaftslage durchaus widersprechen würde . Er
werde selbstverständlich, wie schon gesagt, gegebene An¬
regungen sorgfältig prüfen , und» soweit möglich, auch im
Rcichskaüinelt wiedergeben.

See neueste AffrontinGenf
Döirtßche Verbände ..milttsrM Verwendbar"

Der Cffektivausschuß der Abrüstungskonferenz hat am
Donnerstagnachmittag nach zweitägiger Debatte gegen die
Stimmen Deutschlands und Ungarns dahin entschieden , daß
die sogenannten deutschen Wehrverbünde als m i l i t ä r i s ch
verwendbar im Sinne der vom Ausschuß aufgestellten
Richtlinien anzusehen seien . Für diese prinzipielle Ent¬
scheidung haben gestimmt Frankreich. England , Belgien,
Polen , Südslavien , Tschechoslowakei , Rumänien , Portugal
und Holland ; der Stimme enthielten sich die Vereinigten
Staaten von Amerika, Italien , Finnland , Schweden,
Spanien , Türkei, Japan und Oesterreich.

Es versteht sich von selbst , daß dieser Beschluß des
Essektivausschussesauf deutscher Seite in . keiner . Weise als
bindend angesehen wird.

Als der Ausschuß auf Grund der grundsätzlichen Ent¬
scheidung über den militärischen Charakter der Verbände die
ziffernmäßige Anrechnung in Angriff nahm , ereignete sich
e.iw Zwisch enfall." ' Der französische Delegierte Oberst Lucien '

machte gerade¬
zu phantastische A n gab e n über die ziffernmäßige
Stärke der deutschen Verbände. Nach seinen Ausführungen
erhob sich General Schönheim und legte aufs schärfste

Neues vom Tage
Die Zahl der endgültig kn Preußen zugelassenen Anwälte

Das preußische Justizministerium gibt nunmehr die Zahl
der endgültig in preußischen Oberland esgerichtsbezirken znge-
lassenen arischen und nichtarischen Anwälte bekannt. Insge¬
samt sind in Preußen 11814 Awälte bisher zugelassen gewesen,
davon 82S9 Arier und 3515 Juden . Von diesen Juden waren
735 Frontkämpfer und 1813 Altanwälte . Gegen 923 Juden
und 118 Kommunisten sind Vsrtretungsverbote erlassen wor¬
den. Insgesamt sind an jüdischen Anwälten künftig 2158. zu-
gelass-en.

Der Reichspräsident empfing Staatssekretär vr . Grauert
und Ministerialdirektor Daluege.

Der Reichspräsidentverlieh dem Präsidenten der Preußi¬
schen Mad emie der Künste , Professor vr . Max v . Schillings,
die Goethe - Medaille.

Reichsstatthalter Murr ernannte den Minister Mergen-
thaler zum württembergischenMinisterpräsidenten und bildete
auf dessen Vorschlag die neue württembergischeRegierung.

Der Reichsministerdes Innern hat die Reichslommissariate
für die Länder Sachsen , Baden, Bremen für erledigt erklärt.

Ministerpräsident Göring hat zum preußischen
' undfunk-

kommissar vr v . Dazur ernannt.
Alle bisher bestehenden Juristenverbände haben beschlossen,

ihre Selbständigkeitaufzugeben und sich zu einer großen deut¬
schen Rechtsfront unter Führung - es preußischen Justiz¬
ministers Kerrl zusammenzuschließen . „

Der preußische Finanzminister hat angeordnet, daß die für
die land- und forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten
Grundstücke am 15. Mai 1933 fällige Rate der staatlichen Grund¬
vermögenssteuerniedergeschlagen wird.

Gegen den Generallandschastsdirektorv . Hippel, den Grafen
zu Eulenburg-Praffen und den ersten Generällandschaftssyndi-
kus vr . Hinz in Königsberg ist Haftbefehlerlassen worden.

Die Polizei hat in Benrath Druckschriften beschlagnahmt,
deren Inhalt zum Hochverrat auffordern. Ein Mähriger Funk¬
tionär der Revolutionären Gewerkschafts -Opposition wurde fest¬
genommen.

Der sozialdemokratische AbgeordneteBiedermann aus Reck¬
linghausen hat Selbstmord durch Sturz aus dem V-Zug Köln-
Hamburg begangen.

Die „Proletarische Arbeitsgemeinschaft" , der getarnte Rot-
frontkämpserbund in Ostpreußen, wurde ausgehoben . 62 Per¬
sonen wurden dabei verhaftet.

Gegen den Aufsichtsratsvorsitzendender Vereinigten Glanz-
stoffabriken in Wuppertal, Generaldirektor Bluethgen, ist ein
Steckbrief erlaffen worden,

Der Hauptschuldige eines großen Korruptionsskandals bei
dem Oskar-Helene -Heim in Berlin -Dahlem, Direktor Würtz , ist
unmittelbar vor Ueberschreiten der tschechischen Grenze verhaftet
worden.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung und der
Reichskommissar sür die Wirtschaft in Berlin haben eine War¬
nung vor Verletzung der Preisbestimmungen bekanntgegeben.

Im englischen Oberhaus sprach gestern der britische Kriegs-
Minister über das Abrüstungsproblem, Wobei er scharfe An¬
griffe gegen Deutschland richtete.

Gandhi soll infolge des Hungerstreiksan Gelbsucht erkrankt
sein und eine sehr schlechte Nacht verbracht haben.

Die Staaten Kentucky und Tennessee sind von einem Tor¬
nado heimgesucht worden. Bisher wurden 58 Tote gezählt.

Die NiederländischeBank hat ihren Diskont gestern um
1 Prozent von 21L aus 3sH, und den Lombardzinsfuß ans 4 Pro¬
zent erhöht.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist gestern um 17.05 Uhr
örtlicher Zeit zur Rückfahrt nach Europa gestartet . Unter den
Pastagieren befindet sich der brasilianische Delegierte für die
Lustrechtskonferenz von Rom.

Bei dem Straßenbahnunglück in Mombach sind eine drei¬
zehnjährige Schülerin getötet und 15 Personen verletzt worden.

LMe SvoLSmel-rmmir
Zum Pressereferentendes Reichssportkommissarsv . Tscham-

mer-Osten wurde der Schriftleiter des „Völkischen Beobachter " ,Arno Breitmeher ernannt . Der Reichssportkommissar be¬
tont, daß nur von Breitmeyer gegengezeichnete Erklärungen als
amtlich , anzusehen sind und bittet, um Weiterungen zu ver - ,
meiden , von anderen, vielleicht unzutreffenden Veröffentlichun¬
gen abzusehen.

Der Hitler-Gruß muß jetzt nach einer Verfügung des Sport-
kommissars der Rheinprovinz, Direktor Lohmann- Köln, bei allen
Spielen von den Mannschaften vor Beginn in der Mitte des
Feldes neben dem Sportgruß ausgebracht werden. Der Führcr-
gruß hat auch nach Spielschluß zu erfolgen.

Reichskanzler Hitler wurde zum Besuch der deutschen Fecht¬
meisterschaften eingeladen, die vom 26. bis 28 . Mai in Elber¬
feld zum Austrag kommen . Da der Volkskanzlerzu dieser Zeit
wegen der Schlageter-Gedenkfeiern im Rheinland weilt, hofft
man aus Annahme der Einladung.

Max Schneider-Rostock, der Begründer der wintersportlichen
Bewegung in Deutschland , begeht am 15. Mai die Feier seines
80. Geburtstages . Aus diesem Anlaß wurde Schneider, der
jetzt fast erblindet ist , zum Ehrenmitglied des Norddeutschen
Skiverbandes ernannt.

Die Stettiner Berufsboxkämpfe, die zum erstenmal von
Franz Diener veranstaltet wurden, brachten im Hauptkampf im
Schwergewicht dem Breslauer Scholz einen neuen Erfolg. Egon
Stief -Berlin wurde nach acht Runden klar ausgepunktet. Der
Berliner Sabottke zwang Hölzl -Dresden bereits in der dritten
Runde zur Aufgabe. Czirson-Berlin siegte durch technischen
K . o. über Fritz Reppel, und Stegemann-Berlin wurde Punkt¬
sieger über Hennig-Spandau.

Im Münchener Sechs-Tage-Rennen ging es in der letzten
Nacht sehr lebhaft zu . Die zahlreichen Zuschauer wurden gut
unterhalten. Nach der Abendwertung übernahmen Tietz - Leh¬
mann die alleinigeFührung , die sie auch bis zum letzten Abend
behaupten konnten . Mit Rundenabstand folgten Rieger-Goebel
und Kilian-Pützfeld.

Ungars Wasserballspielerfeierten einen weiteren Erfolg.
Diesmal wurde Hildesheim S9 von den ungarischenNachwuchs¬
spielern mit 14:3 (9 :2) geschlagen.

Verwahrung gegen diese willkürlichen Schätzungen des fran¬
zösischen Vertreters ein.

Er erklärte mit Nachdruck , daß der Ausschuß zur Grund¬
lage seiner Beratungen lediglich Angaben nehmen könne, die
von den Regierungen geliefert werden können, nicht aber
solche , die auf willkürlich angenommenen Schätzungen be¬
ruhten . Er selbst sei aber außerstande , über die zahlenmäßige
Stärke irgendwelche Angaben zu machen, da es sich um Pri¬
vate Formationen handele. Daraufhin sah sich der Ausschuß
gezwungen, seine Beratungen über diesen Gegenstand abzu¬
brechen , und die Frage der ziffernmäßigen Berechnung der
deutschen Wehrverbände blieb offen.

Die Delegierten der fünf Mächte — Deutschland,
Italien , England , Amerika und Frankreich — traten Don¬
nerstagabend zu einer Besprechung zusammen, in der be¬
raten werden sollte, ob und wie die Abrüstungskonferenz
noch fortgesetzt werden könne. Die Besprechung führte trotz
LMündiger Dauer zu keiner Einigung. Das Ent¬
gegenkommen, das Botschafter R adolny auch heute abend
wieder zeigte/begegnete Sei den Vertretern Frankreichs und
Englands keinem Verständnis . Das Angebot der deutschen-
Dclegativn , der Vereinheitlichung der kontinentalen euro¬
päischen Heeressystemeprinzipiell unter dem bekannten deut¬
schen Vorbehalt zuznstimmen, wurde als . ungenügend be¬
zeichnet . Man wollte sich höchstens damit abfinden , daß die
deutsche Delegation eine Generalreserve ohne bestimmte Be¬
dingungen vorbringe.

Unter diesen Umständen wurde beschlossen , daß morgen
nachmittag das erweiterte Präsidium der Abrüstungs¬
konferenz zusammentreten soll , um einen Beschluß über den
weiteren Gang herbeizusühren. Zur Entscheidung steht:

1 . Der Antrag der englischen Delegation , die Bestim¬
mungen des englischen Konventionsentwurss über die
Effektivstärken in zweiter Lesung zu erledigen und damit
eine Entscheidung der Konserenz über die Hauptstreitfrage,
die Vereinheitlichung der kontinentalen europäischen Heeres-
shsteme herbeizusühren.

2 . Der Antrag der deutschen Delegation , die Debatte
über den englischen Entwurf in der ersten Lesung sort-
zusetzen und die Frage des Kriegsmaterials in Angriff zu
nehmen.

Die Krise der Abrüstungskonferenz hat damit ihren
Höhepunkt erreicht. Am Sonnabend wird der Hauptaus¬
schuß der Abrüstungskonferenz zusämmentreten, um gemäß
den Beschlüssen des Präsidiums zu verfahren . Welche Hal¬
tung die deutsche Delegation einnehmen wird , wenn ihr
Antrag abgelehnt und der englische Antrag angenommenwird , steht noch nicht fest. Ueber eine Vertagung der Kon¬
ferenz ist in der heutigen Zusammenkunft nicht gesprochen
worden.

Die deutsche Delegation hat in den letzten Tagen und
gerade im Verlauf der Besprechungen Nadolnys mit dem
englischen Vertreter Eden so viele Beweise ihrer Verstän¬
digungsbereitschaft gegeben, daß es eine unerhörte Heuchelei
ist , wenn die Abrüstungsgegner sich jetzt so stellen, als ob
dieser deutsche Verständigungswille nicht vorhanden ge¬
wesen sei.

Entscheidend ist aber , daß die Gegenseite sich bis jetzt
jederzeit geweigert hat , an die Frage des Kriegsmaterials,
insbesondere an die Beseitigung der ausgesprochenen
Off e nsiv w a ff e n, die eine besondere Bedrohung für
diejenigen Staaten , die sie nicht besitzen , darstellen, heran¬
zugehen. Es kann von niemand geleugnet werden , daß die
hochgerüsteten Staaten sich bis heute einer Diskussion über
diese für die Abrüstungskonferenz entscheidenden Fragen
entzogen haben. Mit allem Nachdruck muß nochmals darauf
hingewiesen werden , daß zu der F r a g e des Materials
Anträge von Deutschland vorgebracht worden sind, deren
reiner Abrüstungscharakterklar ist , zu denen
sich die Gegenseite bis zum Augenblick geweigert hat , sich
M äußern . Diese Tatsache kank auch durch eine noch so
große Stimmungsmache die Schuld nicht von denen weg¬
nehmen, die sie zu tragen haben , Deutschland ist nach wie
vor bereit , alles zu tun , um ein positives Ergebnis der Kon¬
ferenz zu ermöglichen.

Auch der Beschluß hinsichtlich der Verbände , über deren
Art Deutschland nie ein Geheimnis gemacht hat und deren
„militärische Verwendbarkeit" genau so groß ist wie die
jedes anderen Bürgers , zeigt deutlich den schlechten Willen
der Genfer Mächte.



Die polMOe Srganisaüon der MiiorialsozialiMchen DeWOen ArbetterparteiNachdruck, auch auszugsweise, verboten — Urheberrecht Sei Karl Schaufler - PfullingenVerfügung:
Ich bringe in Erinnerung, datz der sich im Kampf bewährteAufbau der Partei jetzt mehr denn je beachtet werden muß:Für die Politik ist allein der Politische Leiter in demihm übertragenen Gebiet zuständig und verantwortlich.In SA .- und SS .-Fragen und Fragen des inneren Auf¬baues der Polizei entscheidet der SA .- bzw . SS .-Führer.München, den 21 . April IS33.

gez . Adolf Hitler.Mit dieser Verfügung wird die Wichtigkeit des innerenAusbaus der NSDAP , voll berufenster Seite bestätigt. Ausdiesem Grunde ist es auch begreiflich , datz sich das Allgemein-interesse aus diesen Ausbau, die politische Organisation (P . O>),konzentriert.

Hodettströger . Stadswalter und Vs.In der P O. unterscheidet man zwischen Hoheitsträgern,Stabswaltern und Parteigenossen. Die beiden ersten saßt nranunter der Bezeichnung Amtswalter zusammen. Hoheitsträgersind alle diejenigen Personen, die irgendeine Art von Befehls¬gewalt ausüben , und Stabswalter sind diejenigen, die zur fach¬lichen Unterstützung der Hoheitsträger herangezogen werden.Diese beiden Gruppen werden allmählich aus den Partei¬genossen herangevildet durch Auslese in der Leistung und durchVorschläge der Vorgesetzten Dienststellen . Nun erhebt sich gleichdie Frage : wie wird man Mitglied der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei ? (NSDAP .) Man füllt einen Aus-nahmeschein aus (falls keine Parteisperre vorliegt) . Rachdem Ausfüllen eines Ausnahmescheinesverstreichen für denPG . noch zwei Probezeiten. Es ist dies 1 . : die Zeit zwischendem Eintritt in die Partei und dem Erhalten der provisori¬schen, roten Mitgliedskarte, und 2. : di« Zeit von 1 Jahr , die esdauert , bis diese provisorische Mitgliedskarte gegen ein ordent¬liches Mitgliedsbuch umgetauscht wird. In diesen beidenProbezeiten werden die Leute schärsstens gesiebt . Ist nun einDeutscher ordnungsmäßiges Mitglied der NSDAP ., dann hater das Recht , das große Parteiabzeichen zu trägem
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Parteiabzeichender NSDAP.
Dieses ist gesetzlich geschützt, und sein Tragen von Unberech¬tigten wird in neuester Zeit mit Strafe belegt. Dies gilt übri¬gens auch für alle übrigen Abzeichen der Gliederungen undOrganisationen der NSDAP.

Uniformen und Rangabzeichen derAmtswalter
Die Hoheitsträger und Stabswalter tragen ein« Amts-walteruniform . Diese besteht aus einer ähnlichen KleidungWie die der SA . , also äüs braunem Hemd und Ho se„ einemschwarzen Binder und der braunen SÄ .-Mütze . Im Gegensatzzu der SA . befindet sich an dieser Mütze anstatt dem Sturm¬riemen eine silberne Kordel. Wie die SA . trägt der Amts-Walter ein silbernes Hoheitsabzeichenan der Mütze.

Hoheitszeichender NSDAP.
Zu der Uniform gehört noch ein braunes Koppel mitSchnalle, aber ohne Schulterriemen. Dies ist der Anzug füralle Mitglieder der NSDAP . , die nicht der SA . oder SS . an¬gehören. Genau wie jetzt die SA . über dem Braunhemd eineUniformjacke tragen kann, kann der Amtswalter eine Jacketragen , an der dann am Kragen oder auf der Schulter dieRangabzeichen getragen werden. Zur Kenntlichmachung derRangstufen und des Unterschiedeszwischen den vorhin erwähn¬ten Hoheitsträgern und ihren Stabswaltern sind besondereAbzeichen geschaffen , die an dem linken Oberarm getragen wer¬den. Diese Abzeichen sind jedesmal eine aus die Ecke gestellteschwarze Raute, in deren Mitte sich entweder bei den Hoheits-trägern das Hoheitsabzeichender Partei oder Lei den Stabs¬waltern das ParteiabzetäM befindet. Unterhalb diesem Ab¬zeichen kann noch das Verdienstabzeichen getragen werden. Die¬ses Verdtenstabzeichen ist ein 1 Zentimeter breites Band , ausdem mit Silber das Eintrittsjahr des Betreffenden gestickt ist.Für diese Eintrtttsjahre kommen die Jahre von 1925—1933 inFrage . Abgeordnete und Gemeindevertreter tragen immerihren Amtswalterdienstanzug; bei den Fraktionssührern inParlamenten kommen zum nachher beschriebenen Dienstanzugeines Landesinspekteurs noch aus den linken Arm die Landes-sarben in einem schwarzen Quadrat . Fraktionsführer in Ge¬meinden tragen in einem schwarzen Quadrat entweder dasStadtwappen oder die Landesfarben.Die Stabswalter haben immer einen um ein Grad niederenRang als der Hoheitsträger des Stabes , dem sie angehören,

Hoheitszeichender HoheitstrSger Parteiabzeichender Stabswalter

Verdienstabzeichen

also immer den gleichen wie der HoheitstrSger der nächst-niederen Dienststelle,

WM WÄ WMWM
Der erste Hoheitsträger ist der Blockwart. Er ist zu er¬kennen an einem 10 mm breiten Tressenwinkel am Hemdtragenund auf dem linken Unterarm. Sein Kragen wird mit einerSilberkordel eingefaßt. Zu seiner Ernennung mutz er seinenLebenslaus und ein polizeiliches Führungszeugnis vorlegen. Erbekommt dann einen Lichtbildausweis von dem Ortsgruppen¬leiter.
Getrau wie bei der SA . und SS . die kleinste Gruppe, dieSchar, der Grundpfeiler des braunen Heeres ist, auf dem sichalles ausbaut, genau so ist der Block mit dem Blockwart alsFührer und Hoheitstrüger der Baustein der nationalsozialisti¬schen Bewegung. Der Block umfaßt nicht mehr als 10 Mit¬glieder und wird nach Straße oder Hausnummer oder irgend¬einem besonderen Merkzeichen benannt. Ihm gehören alleParteigenossen an, die räumlich am nächsten beieinander woh¬nen, und diese sollen von ihm zu einer geschlossenen Einheit zu¬sammengeschweißt werden durch abendliche Vorträge über dieBewegung, durch Besprechung der Tagesereignisse und durchKenntnisnahme der Propagandaarbeit.

Zelle» SEtzpuM und ZEtzyrmMeiSer:
Die Zusammenfassungvon mehreren Blocks ist die Zelleoder der Stützpunkt, in dem sich bis zu 50 Parteigenossen be¬finden können . Die Zellen selbst werden nach Straßen oderaus dem Lande nach Ortsnamen benannt. Der Leiter derZelle ist der Aellenwart oder Stützpunktleiter. Er führt andem ebenfalls mit einer silbernen Kordel eingefaßten Kragenzwei silberne Treffenwinkel, als Hoheitsträger das Hoheits¬zeichen am linken Arm, darunter wieder zwei silberne Tressen¬winkel . Zu seiner Unterstützunghat er einen Schriftwart undKassenwartals Stabswalter , die den gleichen Rang- und Dienst¬anzug haben wie Blockwarle, nur befindet sich auf ihrem linkenOberarm das Stabswalterabzeichen.

SrßSgrWSe Md SeSsgmWMettee
Ueber der Zelle steht nun die Ortsgruppe mit ca . 50—500Mitgliedern. Geleitet wird die Ortsgruppe von einem Orts-gruppenleiter, der den üblichen Dienstanzug trägt . Er ist dererste Amtswalter , auf dessen beiden Schultern eine Silber¬kordel angebracht ist. Diese Silberkordel trägt ein« Verkno¬tung, genau wie die an der Mütze . Anstatt der Treffenwinkelder ihm untergeordneten HoheitstrSger, führt er am Krageneine silberne Gardelitze auf braunem Spiegel. Unter sich hater einen Stab , bestehend aus Kassenwart, Propagandawart undSchristwart. Dieser Stäb besteht aus Stabswaltern , die dengleichen Rang und Dienstanzug haben wie d-ie Stützpunktleiter.An ihrem Aermel befindet sich das Stabswalterabzeichen. DieMachtbefugnisse des Ortsgruppenleiters sind schon ziemlichgroß. Er besitzt das Disziplinarrecht über Zellen- und Block¬warte . Ein Ortsgruppenleiter wird stets aus den Vorschlagdes Vorgesetzten Kreisleiters vom Gauleiter eingesetzt und er¬hält eine Ernennungsurkunde vom Führer selbst. Die Orts¬gruppe wird nach Stadtteilen oder Orten in dem sie sich befin¬det, benannt. Ueber der Ortsgruppe kommt nun der Kreis.

Kress Md KsmsZMer
Der Kreis besteht entweder aus einem preußischen Land¬kreis, einem bayerischen Bezirk, einem würitembergischenOber¬amt, einer sächsischen Amtshauptmannschast oder einer kreis¬freien Stadt . Eine Mitgliederzahl für den Kreis ist nicht fest¬gesetzt. Der Führer eines Kreises ist der Kreisleiter, der zu¬gleich der Vorgesetzte sämtlicher Amtswalter seines Gebietesist. Es ist von unten herauf die erste vollbesetzte Verwaltungs¬stelle der Partei und besitzt eine Geschäftsstelle . Der Name desKreises stammt entweder vom Verwaltungsbezirk oder derStadt , in der der Sitz der Kreisleitung ist, der zugleich wiederder Amtssitz des Verwaltungsbezirkes sein mutz . Zur Unter¬stützung des Kreisleiters sind di« Haupt-Abteilungsleiter in,IV , v und .VI vorhanden. Diese Haupt-Abteilungen werden beider Besprechung der letzten Geschäftsstelle der Partei , derReichsorganisationsleitung, noch näher bezeichnet . Der Kreis¬leiter wird ebenfalls vom Gauleiter vorgeschlagen und berufenund erhält seine Ernennungsurkunde vom Führer . Er hat zuseiner Unterstützungoft einen Stellvertreter oder Adjutanten,der dann in seiner Vertretung mit MdLB. unterzeichnet. (Mitder Leitung beauftragt.) Der Kreisleiter trägt die Amtswalter-uniform ; gegenüber dem Ortsgruppenleiter trägt er zwei sil¬berne Gardelitzen auf dem braunen Spiegel und zwei Ver¬knotungenin den Silberkordeln der Mütze und Schultern. SeinAdjutant und die vorerwähnten Haupt-Abteilungsleiter habenden Rang und Dienstgrad wie die Ortsgruppenleiter . Allediese Stabswalter tragen das Stabswalterabzeichen.

Gau. Gmrlettmrg und GauleiterDer Gau, der die Zusammenfassungder Kreise darstellt, istmeistens das Gebiet eines Wahlkreises. Gauleiter werden nurvon Hitler berufen und eingesetzt . Gegen diese Entscheidungkann kein Einspruch erhoben werden. Sein Amtsbereich istsehr groß, z . B . entscheidet er über Aufnahme und Ausschlußvon Mitgliedern ; er verfügt über das Disziplinarrechtüber alleAmtslsiter . Zugleich ist er der Vorsitzende der Gauleitung, dieunter sich in ihrer Geschäftsstelle zehn Hauptabteilungen führt(Kassenverwaltung, Geschäftsführung, Uutersuchungs- undSchlichtungs-Ausschuß (USchlA.) , Propaganda , Hauptabteilun¬gen 1. II, IN, iv , v und VI ) . Als Hoheitsträger führt er denDienstanzug mit den silbernen Hoheitsabzeichenan der Mütze.In seiner hellroten Kragencckc auf rotem Spiegel befindet sicheine goldene Gardelitze . Auf dem gleichen Rot ist ein goldenerTressenwinkelauf dem linken Unterarm angebracht. Als Gau¬leiter trägt er eine goldene Schulterkordelauf rotem Grunde miteiner Verknotung. Dis gleiche Verknotung befindet sich auchin der Mützenkordel. Die Hauptabteilungsleiter im Stabe desGauleiters führen den Rang von Kreisleitern, die eventuellenAbteilungsleiter den von Ortsgruppenleitern . Die Zusammen¬fassung von mehreren Gauen bildet die Landesinspektion.
LMöesMwsWsAMd ihre JuBZReMeIn ganz Deutschlandgibt es neun Landesinspektionenunddazu kommt noch die Landesleitung Oesterreich . Eine Landcs-inspektion umfaßt meistens geschlossene Provinzen oder Län¬der ; im allgemeinen 4—5 Gaue. Der Aufgabenbereichliegt inder Ueberwachung der Organisation , in der Schlichtung vonStreitfragen , in der Führung einer einheitlichen Propaganda,Der Landesinspekteur kann ein sofortiges Jnkraftsetzen seinerEntscheidung verlangen, er kann alle Amtswalter , ausschließ¬lich der Gauleiter, ihres Amts entheben. Dies bedarf jedochspäter der Bestätigung der Reichsorganisationsleitung. Gau¬leiter können nur , wie vorhin schon erwähnt, durch den Führerabgesetzt werden Der Landesinspekteur unterscheidet sich inseinem Abzeichen gegenüber dem Gauleiter darin, daß er aufeiner karmesinroten Kragenecke eine goldene Gardelitz«auf karmesinrotemSpiegel trägt . Am Unterarm trägt ex auskarmesinrotemGrund einen goldenen Tressenwinkel

DiebeidenReßchMWeMsnen
Ueber den Landesinspektionen stehen dann nur noch diebeiden ReichsinspektionenI und 11, und zwar umfaßt dieReichsinspektionI die fünf Landesinspektionen Ost , Berlin,Mitteldeutschland- Brandenburg , Nord, Niedersachsen . DisReichsinspektionII umfaßt die Landesinspektionen Bayern,Sachsen -Thüringen, Südwest, West und die LandesleitungOesterreich , sie stehen nur noch unter der Oberleitung derReichsorganisationsleitung. So sind z . B . auch die Reichs¬inspekteure die Stellvertreter und Aeichnungsberechtigtenfürden Reichsorganisationsleiter. Der Reichsinspekteur ist an denzwei goldenen Gardelitzen und zwei goldenen Trefsenwinkelnaus dem Unterarm, ebenso an den zwei Verknotungen an denGoldkordeln der Mütze und Schulterstücke aus karmesinrotemGrunde zu erkennen.

Die ReLOsorgaMMoMeiSung.ihr Leiter und Aufbau
Als Krönung des Ganzen steht über den Leiden Reichs¬inspektionen die Reichsorganisationsleitung, abgekürzt . imDienstbetriebROL. genannt. An ihrer Spitze steht der Retchs-organisationsleiter, der an der Mütze ein 10 Millimeter breitesGoldband aus ebenfalls karmesinrotem Grunde. An fernemHemdkragen befinden sich außerdem noch aus gleichfarbigemGrunde zwei goldene Eichenblätter, an fernem Unterarm dreigoldene Tressenwinkel , ebenfalls aus Karmesinrot. Die Reichs¬organisationsleitung ist in sechs Hauptabteilungen eingeteilt.Die Leiter der Hauptabteilungen III, IV, V, VI führen dengleichen Rang wie die Reichsinspelteure, die noch zur Reichs¬organisationsleitung zählen, die Abteilungsleiter den Rangder Gauleiter und die Unterabteilungsleiter den der Kreis¬leiter, als Stabswalter tragen sie das Stabswalterabzeichen,Die Hauptabteilungen sind die Abteilung III für Inneres,die Abteilung IV für Wirtschaft, die Abteilung V für Landwirt¬schaft , die Abteilung vi für die Reichsbetriebszellenorganisa-tion . Alle diese Hauptabteilungen haben unter sich wiederUnterabteilungen, die dann von den vorhin erwähnten Unter-abteilungsleitern geleitet werden. Bei verschiedenen sehr wich¬tigen Zweigen ist sogar die Unterabteilung nochmals in sichausgeteilt. Der Hauptabteilung lll unterstehen z. B, der NS-Juriflenbund , der NS -Lehrerbund, der NS -Aerztebund, dieAbteilungen für VoWgesundheit, für Innenpolitik , für Rechts¬politik, für Kommunalpolitik, für das Deutschtumim Ausland,die Presse und die ingenieur-technische Abteilung.Die Abteilung IV für Wirtschaft ist . wieder untergeteilt inUnterabteilungen, wie Sozialabteilung , Währungspolitik, Ar¬beitsbeschaffungund Wirtschaftswissenschaft . Die Hauptabtei¬lung V fällt unter die Geschäftsführung des agrarpolitischenApparates der NSDAP , und als letzte wichtigste Hauptabtei¬lung steht die Reichsbetriebszellenorganisationda.

Die RSVO.
Diese Reichsbetriebszellenorganisatton wird von einem

HauptabteilüNgKAW,r im Range emes Reichsinspekteurs ge¬führt. Die nationalsozialistischeBetriebszellenorganisation hatdas Ziel, den Nationalsozialismus in - Len Betrieben zu ver¬ankern unter vollständiger Bejahung eines gesunden Gewerk¬schaftsgedankens , aufs schärfste den Marxismus zu bekämpfenund für eine gerechte Vertretung aller Stünde « inzutreten.Ebenso gilt ihr Streben einem soliden Wiederaufbau der So¬zialversicherung, der Fundierung eines sicheren Arbeitsschutzesund geordneten Tarisrechtes. Die NSBO -, wie die national¬sozialistische Betriebszellenorganisation sich abgekürzt nennt,teilt sich ähnlich wieder in Unterabteilungen wie die PO . derNSDAP . Der Grundstock ist die Betriebszelle mit einem Be-triebszellenwart. Auf sie folgt dann die Fachgruppe, die einenVpezialzweig in einem Industriezweig darstellt. Als obersteZusammenfassung kommt dann die Jndustriegruppe als dieZusammenfassungaller Fachgruppen innerhalb eines eir. ZlaenIndustriezweiges. Der NSBO . können alle Personen, die unterArbeitsrecht fallen, bsitreten. Die Mitgliedschaftzur NSBO.schließt nicht ohne weiteres eine Parteimitgliedschaft in sich ein.Die Mitglieder der NSBO . tragen das untenstehendeAbzeichen.

Der Führer aller Betriebszellen eines Ortes ist der Orts-gruppenbetriebszellenwart, der sachlich allein seiner VorgesetztenNSBO .-Dienststelle untersteht. Der Führer aller Betriebs¬zellen in einem Kreis ist der Kreisbetriebszellenleiter.
Die RS -FramsMast

Zu der Hauptabteilung III gehört auch noch die Unterabtei¬lung der nationalsozialistischen Frauenschast (der DeutscheFrauenorden). Diese NS .-Frauenschast stellt nichts anderesdar , als eine Zusammenfassung aller nationalsozialistischenFrauen . Er ist, wie ausdrücklich bemerkt ist, keine Eigenorgani¬sation und darf auch keine Beiträge für sich einziehen. Der Aus-gabenkreis der NS .-Frauenschast ist ein dreifacher . Er sollerstens di« Frau geistig -kulturell erziehen, dann ziveitens eineBeeinflussung der Frau in national-wirtschaftlicher Hinsichtausüben (beim Einkauf) , und drittens sollen sich die Frauencharitativ betätigen. Die NS .-Frauenschast innerhalb einerOrtsgruppe untersteht dem Ortsgruppensührer . Die Frauentragen das untenstehendeAbzeichen.

Da ? Abzeichender Nat .-So ; . FrauenjchastDer frühere „ Deutsche Frausnorden " hörte am 31. Oktober1831 auf zu bestehen . In Anerkennungseiner Verdienstewurdeder parteiamtlicheName für die Frauenschasten„ Nationalsozia¬listische Frauenschyft" (Deutscher Frauenorden) gewählt.
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Wegen Trauerfall
ist mein Geschäft am Sonnabend
bis 2 Uhr rM- geschlossen -Ml

V. MediiI»s . lllneii irnil KolMseii
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neuer Ernte traf , in
allen Längen ein.

Preise enorm billig,
von 1V Pf . an.

I . FMtlNNLKo.
Lange Straße 21
Achternstraße 65

v. o. V
Verein

der Süddeutschen
Sonnabend , 20 Uhr,
Kulmb . Bierstuben.

l-ntee kernglee
( Milttglas ) 18 Mk .,
2reih . Wien , Hand-
Harmonika 15 Mark,
Flobert , lg . , 6 Milli»

meter , 6 Marl.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Me Me
kür M- nnü

LeMekonlelMN
Danckwardt

Damm 10

Historische
Koinsns
ssrstmeiss kür 26 Zs.

Xl . Xirctrenstr . 4s

UEtlinoÄ
EttU - ?

Nimm Sybels
Hefekur!

Nur zu haben : Kreuz-
Drogerie Kolwetz,
Lange Sir .43, b.Ätarkt

SüM M MkMk.
(guter Wachhund ) .
Haarensttatze 32.

Billig zu verkaufen
bh-IvIMkl-
!riMl2A8N

Bremer Straße 68.

Stadtmagistrat
Die VerwaltungsgesLäfte bezüglich der

ans Grund des oldenburgischen Gesetzesvom 27. April 1933, betreffend die Verein¬
fachung und Verbilligung der öffentlichen
Verwaltung , in die Stadtgemeinde Olden¬
burg eingegliederten Teile der Gemeinden
Ohmstede , Holle und Rastede werden vom15 . Mai 1933 ab von den städtischen Dienst¬stellen übernommen . Gemäß ministerieller
Anordnung bleiben die bisherigen Bezirkeder Standesämter bis zu einer anderen
Regelung unverändert . Das Standesamt
Ohmstede bleibt bis auf weiteres im bis¬
herigen Gemeindebüro in Ohmstede.

Die nachstehend ausgeführten städtischenDienststellen und unter Fernsprech -Sam-melnummer 6251 zu erreichen und befinden
sich in folgenden Gebäuden:
Zentralbüro . Vermögens - und Haushalts¬amt und Schulamt : Markt 1 ( Rathaus ) :
Wohlfahrtsamt : Markt 1 (Rathaus ) und

Markt 23:
Jugendamt : Lange Straße 51/52 ( Ein¬

gang Bergstraße ) :
Stadtbauamt u . StadtkLnimerei : Markr 6.
Steueramt , Polizeiamt Abt . Verwaltung.Meldeamt , Bersicherungsamt , Wohngs .-

Amt , Verwaltnngsgericht , Standesamt.
Meilung für Rechtssachen u . Prozesse:Schlotzplatz 7.

Oldenburg , den 10. Mai 1933.

ß llnisvelleo S.S0 Nil.
einschl. Schneiden , Waschen und Wasser¬welle . Kalls Sie mit Ihrem Friseur« _ .. .

K nicht ganz zufrieden sind'.
'
kommen

'
Sie8 bitte zu uns . Bier erstki., fachmännisch

8 geschulte Kräfte werden sich bemühen,8 Sie zufrieden , prompt und sauber8 zu bedienen.

^ Gartenstratze 26 Fernruf S3l8

gibt Fußböden, Treppen , Balatum,
Stragula neuen Glanz und Haltbarkeit.
Trocknet in ca . 1 bis 2 Std . steinbart,klebt nicht, schmiert nicht, hinter ! atzt keine
Flecke durch Gummiabsätze . Kein Aus¬
rutschen. Wird mit einem alten Lappenod. Pinsel dünn aufgetr . Nurzuhaben bei
4ve. Farben -Spez .-Gesch.

Lange Str . 48 b . Rathaus . Tel . 3214

Vsrlodungsgssclisnlcs
kiockrsitsgsrclisiilcs
^ vbiläumsgotrsn

kn groOsr ^ .vrvvokl

OI70 ttLiroH
Lolciscßmiscssmsssisr vncl tuvvslisr

XchisrnLirosts 41

täglich frisch in allen Sortteruiigen , direkt
von der Plantage , zum billigsten Tages¬
preis . — Sämtliches hiesiges , junges Ge¬
müse . Gurken , Tomaten , Salat u . Radies,

auch tägliche Zufuhr.
Ferner : Taselbirnen und Aepfel , Zitronen,

Apfelsinen , vollsastig und süß , empfiehlt

Spezialgeschäft
krsa V. ßlleaemerSS
Haarenstratze 13 (gegenüber Zierrath ).
Sonntags von 8 bis 10 Uhr geöffnet.

«onrervsil mrek ru
billigen prelsea:
Jg . Wachsbrechbobne«

2-Pfd .-D . 55 -sJg . Perlbrechbobn. I 2-Psd .-D. 5«
Jg . Schnittbohnen . 2-Md -D. 40
Jg . Große Bohnen - 2-Pfd . D. 72 -)Jg . ganze Karotte« 2-PW .-D. 55 -)Mirabelle» . 2-Pfd .-D. 05 -s
Weinbrand- Berfchuitt noch zum
alten Preis . ^ Flaiche 2.2«

Fa . Heinrich Eilers
Inhaber Mühlhaus

Achternstratze 35 — Telephon 4030

Erhalte morgen eine große Sendung In

8« Mllkl WiHr!
1. Sorte . . Pfund Sü Pf.
2. Sorte . . Pfund 5 « Pf.

Willy Engestart

kSvttertss
cisr k̂ uttsc sins srsucls
bscsiisn mit Gssclisnßsn,
6 !s ikrsn V/stt bstzojisn

in «lsi»Lcküttinssti'.

Famüien -MchrkOLen
TM5 - AWWN

Statt Karten.
Oldenburg , den 11. Mai 1933.

Heute morgen 8 Uhr entschlief!
j plötzlich und unerwartet infolge j
Schlaganfalls unsere liebe Schwe-

! ster , Schwägerin und Tante

geb . Hullmann,
>im 74. Lebensjahre.

Die trülmMn EesttiN
M S . AsWer u . SM.

Die Beerdigung findet statt am!
! Montag , dem 15. Mai , nachm . 3^ !

Uhr , vom Trauerhause , Ehnern-
stratze 54, aus auf dem Donner - ,

! schweer Kirchhof : vorher Andacht.

^ Meinem. 81er
Zum Begräbnis des Kame¬
raden Uhrmacher

Mur WMmg
tritt der Verein am Sonn-
abend , vormittags 915 Uhr . >

beim Hindenbukghaus äw Soweit
vorhanden Einheitstracht sonst wie
bisher Orden und Ehrenzeichen an-
legen . Erscheinen aller ist Ehren - j
Pflicht. Der Vorstand

Heute morgen K7 Uhr entschlief
sanft und ruhig , nach längerem
Leiden , am Herzschlag , mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , j
Großvater , Schwiegervater , Bru¬
der und Onkel

im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen -aller §
Angehörigen

Frau ZMnm Bentlage
geh . Wagenfeld u . Kinder.

Die Beerdigung findet statt am
Montag , d . 15. Mai , nachmittags 1
2 .30 Uhr , von der Kapelle des
Pius -Hospitals aus , auf dem alten!
Friedhof in Osternbnrg . Andacht
um 2 Uhr in der Kapelle des!
Pius -Hospitals.

Nachruf
Unerwartet wurde unser Mitglied I

KM Ml
Etzhorn

durch den Tod uns genommen.
Wir betrauern einen jungen , aber §

aufrichtigen Kameraden , den wir
alle gerne hatten , weil er dieMannes - l
ertüchtigung unduniernVereinliebte . !

Stets werden wir seiner in Ehren
gedenken und dringen den schwer¬
geprüften Eltern unsere innigste Teil - !
nähme entgegen.

Schützenverein Etzhorn e. V.

Zur letzten Ehrerwetfung treten die !
Schützen am Sonnabend um lö.l5Uhr !
beim Trauerhause an . Anzug Zivil.

- l- ->.«>-»'

57 ^ 77 Käk7k » I

Lasleüv , clsn 11 . //iai 1933
l̂acki langem, sckvvsrsm ksicisn ist

msins Üsbs frau, unsere gute, trsv-
sorgencie/Butter, 5ck >vssfsr, 5ckv/ägsr>n
uncl 7ants

8e >W Wl
gsld . polok

im 60 . ^ akrs ikrss kslssns beute von
uns gegangen

In tistsr 7rausr
Ocivlcl 1-ioffmonn
>^ rsncl 1-1o17mcimi

51sgfsis6 I-Ioffmonn
dcrrlc » bioffmonn
bissmann I-toffmonn

Ois össrctigvng fmclst am däoniag, cism
12 . ci . nachmittags 4 Uhr , in V/sstsrstsUs
statt . Vorher Irausranciocht im Hovss clsr
ttsrrn Ztrovi ) , PsisrstraHs

Eversten IV , den 10. Mai 1933.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief I

sanft und ruhig , nach langem Lei¬
den , im Alter von 32 Jahren un - 1
ser lieber , hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Bruder , Schwager u . §
Onkel , der Haussohn

In tiefer Trauer:

Eerh . FiWM ü. Frau
nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am I

Montag , d . 15. Mai , nachm . 4 Uhr , I
ans dem Friedhof in Eversten , 3111
Uhr Andacht im Trauerhause . .

MKHMlWN
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
alle unseren

herzlichen Dank
Bertha Ulbricht u . Kinder.

Oldenburg , den 12. Mai 1933.

Freitag . 12 . Mai
8- 10 ^ : O 32

„Mona Lisa"
Sonnabend , 13 .5.,!
8 - 10 : X . X. „Die I
große Chance"
Sonmag , 14. 5., §

Abschied Fritz
Schmidtke

„ Das Land des I
Lächelns"

0.50 bis 2.50 Rm.
Montag , 15 . Mai , j8- 1W/2- Z.

Abschied Erna
Maria Müller

„ Madame
Butterst- "

0.50 bis 3.00 Rm.

§« Ser WM>

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
fcherd-sn unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen , sowie Herrn Pastor Aden für
seine trostreichen Worte , unfern

herzlichsten Dank
Familie Friedr . Diers,

Etzhorn Hl.

Für die so zahlreich erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit

danken wir herzlichst
Heinr . Runge u . Frau.

Oldenburg , den 12. Mai 1933.
Vahl -enhorst 9.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit und unsere Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten

danken wir Herzlichst
Hinr . Horst u . Frau.
Joh . Horst u . Braut.

Bürgerfelde , Mittelweg 54.

Für die uns zur Silberhochzeit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst
Karl Kleen u . Frau.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst
A . Westerhofs u. Frau.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung in so reichem Maße erwiesenen Auf¬
merksamkeiten

danken wir herzlichst
Friedr. v . Minden u . Frau

Hennh/geb . Addicks,
Neustadt.

Freie Volksbühne
Oldenburg

Letzte Vorstellung
in dieser Spielzeit
Sonnabend , d . 13.

Mai , 8 Uhr : „Die
große Chance ." Grp.
4. und 8 . Auslosung
am Freitag , dem 12.
Mai , von 4 bis 8
Uhr in d . Geschäfts¬
stelle.

NSens

umä
' klumeii-
!Kulturen

äaker LMrgst
Vlminvir - LLvÄei*

lelepkon 5038

Extra billiges
Angebot in

— Letten—
Ob .bett , lischst , echt
rot , mit ls Füllunm

24,50 Mark.
Kissen , 80/80 Ztm .,

echt rot , W Füllung,
5,90 Mark.

Federn , Inletts.
Hausmann,

Donnerschw . CH. 50.

MW . MMM

MN RM ZU Akt.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MMiiWMM
l4i 3Me)

im Haushalt erfahr .,im Nähen bewand .,
sucht auf dies . Wege
Herrn zwecks Heirat
kennen zu lernen . —
Angeb . unt . T C .459
au die Geschst. d . Bl.
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1. dElIüAO M Nr. 128 der ^RaOrMSers füe GLaLt v«d Land" vom Feeißag. dem ZL. Mai 1S33
Unkeee Wohamrg A zu vermieten

Wegen Versetzung meines Mannes nach Berlinist unsre Wohnung sofort zu vermieten.
Ich sah jetzt allerhand Völkerscharen ziehst,mußte zum ersten Mal im Leben handeln und bieten.Weil unser Vertrag noch bis Oktober gilt,kann man doch nicht doppelte Miete zahlen!
Seelenschmerz, der aus Wohnungsvermieten quillt,ist mit einfacher Tinte nicht zu malen.
Pillenwohnung . 5 Zimmer mit allem Komfort.Dampfheizung . Kachelbad. Warmwasserbereitung.Hetzt

'
stellten sich gegen 80 -Männer und Frauen vorauf Grund der Anzeige in der Zeitung.Schritten langsam sämtliche Räume ans,bückten sich und guckten unter die Betten.

Einige , holten ein Zentimetermaß heraus,als ob sie dauernd zu messen und zu zeichnen ,hätten.
Der eine vermißt auch im Mädchenzimmer Parkett.Der zweite fragt , ob es morgens auch nicht , zu laut ist.Der dritte ist gewohnt , daß das Klosettin nordnordöstlicher Richtung gebaut ist.Der vierte sagt , er habe einen vlamischen Bücherschrankvon vier Meter Länge , den könne er nicht zersägen.Der fünfte ist seit Kriegsende magenkrankund müßte das Schlafzimmer neben die Toilette legen.
Der. eine würde , miesen, wenn z . B ., ein Balkonvor unserm Arbeitszimmer an der Mauer klebte,der andre , wenn nicht ein Nachbar , namens Lohn,in einer Villa gleich über der Straße lebte.
Dem einen sind die Zimmer doch etwas klein.Er ist Regierungsrat bei der Kirchensteuer.Ich habe bald den Bogen raus , denn allgemeinist die Wohnung für SO vom Hundert zu teuer.
45 vom Hundert sind Damen , Weiber und Fraun,die ohne ernste Absicht lediglich kommen,um sich andrer Leute Wohnung anzuschaun.Vielleicht hat eine auch irgend was mitgenommen.Das sind die Weiber , die auch zum Friedhof gehn,wenn sie irgendeinen Unbekannten begraben;
sie. müssen jedwede „schöne Leiche " sehn,damit sie irgendeine Beschäftigung haben.
Die restlichen5 vom Hundert bestehen nuraus Abgesandten von Möbeltransportgeschästen.Es liegt nun Mal in der menschlichen Natur,
daß sich Gewiunabsichten an unsre Fersen heften.
Erschrecken Sie nicht, wenn Sie , — ich weiß es genau,—unter „Neuestes" lesen in den nächsten Tagen:Bet der Vermietung ihrer Wohnung hat eine Fraudrei Weiber aus unbekannten Gründen erschlagen.

Puck.

Aus Stadt Mid Laad
* OldeuL»rS' 12- Mai

LaNdesthLster
Aus dem Ländesthsater wird uns geschrieben:

Heute, 8 bis lüs/j Uhr, „Mona Lisa"
Morgen , 8 bis 10sH Uhr , „Die große Chance"

Charme . . . Phantasie . . . liebenswerte Figuren . . .bezaubernder Dialog . . . voll komischer Situationen . . .olles, um . einmal aus vollem Herzen lachen zu .können!
Am Sonütag , 7ZP bis M Uhr, „Das Land des Lächelns"

Abschied Fritz . Schwidtke. — Kleine Preise . Ochl ) bis 2,50Reichsmark.
Am Montag „Madame Butterfly"

Abschied Erna Maria Müller . — Kleine Preise . OMbis 3 RM.
Ende der Spielzeit 1932/33

Mene Siagitwide
unter Leitung von Heinrich Schumann -Hamburg

Professor Ernst Kr reck hat in seiner „National-
politischen Erziehung " die deutsche Jngetthmusikbewegungals eine „Bodenbereitung " für die Neugestaltung unseresVolkes gewertet . Diese Wertung ist berechtigt, da die Sing¬bewegung , seit ihren Anfängen ihre Kraftquelle im deutschenVolkslieds als dem schönsten Ausdruck des deutschen Volks¬tums findet. Vom alten deutschen Volkslied, das etwa zurZeit .Martin Luthers seine Blütezeit hatte , gelangte die
Slngbeweguug zur Beschäftigung mit der noch ganz gemein¬schaftsgebundenen Chvrmusik jener Zeit . In den Singkrcisender Jugend findet heute das Volkslied Gemeinschaften, indenen es leben kann. Denn das Volkslied bedarf zu seinemLeben einer Gemeinschaft, die im Liede lebt , und es trägt.Eigentlich kann es erst dann wirkliches Volks-Lied sein, wenndie Angehörigen des Volkes zur Volksgemeinschaft gewordensind. . So dürfen wir heute die frohe Hoffnung hegen, einerneuen Blüte des Volksliedes entgegcuzugehen. In Olden¬burg versammeln sich seit 1926 in etwa vierteljährlichenAbständen Jugendliche aller Kreise ..zu .Singtagungen , die
ernster Chorarbcit gewidmet sind. So wird am 14 . Mai die
31 . Tagung als „S i n g f c st am Sonnt « g C antate"
stattfinden . Am Sonnabend , dem 13 . Mai , 8 Uhr abends,soll die Tagung durch eine „Offene Singstunde" inder Aula der Deutschen Oberschule eingeleitst werden . Die
offenen Singstunden sind in Oldenburg nicht mehr unbe¬kannt . In ihnen singen alle Teilnehmer , jung und . alt , die
schönen alten Volkslieder mit - Selbst wer mit der Absichtnur zuzuhören gekommen ist , wird bald von der allgemeinenSingfreudigkeit angesteckt . Die Teilnahme an der offenenSingstunde ist kostenlos. .

*
StaaLsraL AHNor« Ar Mhettarrd
Der AÄschiedsemPfang beim Reichspräsidenten

Me oldenburgische Staatsregierung Hat den lang¬jährigen Vertreter des Freistaates beim Reich, StaatsratUhlhorn , in den. Ruhestand versetzt , nachdem sie Herrn

Ahlhorn bereits vor mehreren Wochen beurlaubt und vonder Führung der Geschäfte entbunden hat . Aus Anlaß desAusscheidens aus dem aktiven Dienst wurde StaatsratUhlhorn , wie schon kurz berichtet, vom Reichspräsidentenvon Hindenbnrg empfangen. Der Besuch , der über zwanzigMinuten dauerte , trug einen stark persönlichenCharakter. Der Reichspräsident plauderte angeregt mitseinem Gast und erinnerte sich im Laufe des Gesprächesdaran , daß Staatsrat Ahlhorn die Ministerpräsidentenv. Finckh und Cassebohm bei ihm eingeführt habe, und daßgerade sechs Jahre seit seinem des Reichspräsidenten letztenAufenthalt in Oldenburg vergangen seien. Mit . den bestenWünschen für das persönliche Wohlergehen des scheidendenBeamten beendete dann der Reichspräsident die Unter-haltung.

WLrMmM VMmvAns der MWenvAge
Nach dem Einzug der warmen Jahreszeit machen sichauch bald die kleinen Quälgeister bemerkbar, die einem jedeFreude an einem Ausflug nehmen können. Um die Mückenwirksam zu bekämpfen, muß man vor allem planmäßig dieBrut vernichten. Das geschieht am besten durch Trocken¬legung von Tümpeln und Wasserlachen, die den Insektenals Brutplätze dienen. Für diese Maßnahmen ist jetzt diegeeignete Zeit gekommen. Nicht allen Eigentümern oderPächtern von Grundstücken dürste es bekannt sein, daß siezur Bekämpfung der Mückenplage gesetzlich verpflichtet sind.Nach der Polizeiverordnung vom 17 - September 1929, dienoch Gültigkeit besitzt , muß jeder Eigentümer dafür Sorgetragen , daß auf seinem Grundstück alle unnützen Wasser¬ansammlungen auf geeignete Weise beseitigt werden . DieDurchführung dieser Verordnung ist von den einzelnenStädten organisiert worden und wird von den Bezirks¬ämtern überwacht. Bei Nichtbefolgung der Vorschriftenkönnen die notwendigen Maßnahmen auf Kosten der be¬treffenden Besitzer durchgeführt werden . Es empfiehlt sich,kleine Wassertümpel zuzuschütten und Regentonnen usw. gutabzudecken, so daß die Mückenweibchen. nicht zur Brutablagekommen. Mau . kann die Mückenbrut auch biologisch be¬kämpfen durch Einsetzen von bestimmten Fischen oderSchwimmkäfern in die in Frage kommenden Seen , oder auschemischem Wege durch Ueberziehung der Wasseroberflächemit einer dünnen Oelschicht , daß die Larven ersticken . Ueüerdie verschiedenen Verfahren der Bekämpfung und ihreEinzelheiten geben die Gesundhcits - und Bezirksämter jeder¬zeit Auskunft.

* Im Landesarbeitsamtsbezirk Riedersachsenhat sich derRückgang der Zahl der Arbeitsuchenden nach denletzten Feststellungen auch im Monat April fortgesetzt. DieZahl der Arbeitsuchenden fiel um 3,1 Prozent von 334 806auf 324 005. Diese Verminderung erstreckt sich auf die Land¬wirtschaft, die Torfindustrie , das Baugewerbe und die
Reichsbahnverwaltung . Im Baugewerbe gelangten haupt¬sächlich Umbau - und Reparaturarbeiten zur Ausführung.Auch die Ziffer der stellungsuchendenAngestellten hat einen,wenn auch geringeren Rückgang erfahren.* Aus den Kreisen der Stahlhelm -Selbsthilfe wird unsgeschrieben: Das Schicksal der deutschen Arbeitnehmer istunlösbar verbunden mit dem Gesamtschicksal der Nation.Die Voraussetzung für die Lebensmöglichkeit unseres anseinem zu engen Raum zusammengedrängten , politisch undwirtschaftlich versklavten Volkes ist seine innere und äußereBefreiung . Der deutsche Arbeitnehmer gehört deshalb in dieReihen der deutschen Freiheitsbewegung . Die Stahlhelm-Selbsthilfe , die Zusammenfassung deutscherArbeitnehmer imStahlhelm aus dem Boden der Selbsthilfe , steht im schärfstenGegensatz zur Wirtschafts - und Sozialpolitik des Marxis¬mus . Die Stahlhelm -Selbsthilfe erstrebt eine berussständischeStaats - und Wirtschaftsordnung . Erst durch die Eingliede¬rung des Arbeitnehmers in seinen Berufsstand wird dermarxistische. Klassenkampfüberwunden und die soziale Fragegelöst. An die Stelle des Klaffenkampfes muß die gemein¬same Verantwortung von Unternehmer ,und Arbeiter treten.Die Stahlhelm -Selbsthilfe ist eine Neue soziale Organi-sationssorm . in welcher der außerbetriebliche Zusammen¬schluß und der Gedanke der Werksverbundenheit zu einerlebendigen Einheit verschmolzen sind. Die Stahlhelm-Selbsthilfe lehnt den Kampf nationaler Arbeitnehmer¬gruppen gegeneinander ab, im Geiste der Front ist sie be¬strebt, vaterländische Kräfte in der deutschen Arbeitnehmer¬schaft zusammenzusassen. Das nationale Ziel der Stahlhelm-Selbsthilfe ist die Befreiung , das soziale Ziel die Ent-

proletarisierung des deutschen Menschen.* Me Vereinigung alter Burschenschafter Oldenburgsbittet uns um Aufnahme der nachstehenden Erklärung : „Indem Kampfe gegen das System des Novembers 1918 wurdeanläßlich der langersehnten Wiedereinführung der . ruhm¬reichen Farben Schwarz-Weiß-Rot als Reichsfarben in Wortund Schrift das alte Schwarz -Rot-Gold der BurschenschaftinUnkenntnis der wahren Zusammenhänge oft herabsetzendundkränkend dem Schwarz - Rot - Gelb der Weimarer Republikgleichgesetzt . Die DeutscheBurschenschaft, die aus dem Geisteder Befreiungskriege und deren Farben Schwarz-Rot -Goldaus den Lützower Farben entstanden , hat stets in vordersterKampflinie für völkische Freiheit und deutsches Volkstumgestanden. Sie hat sich in den NachkriegSjahren wiederholtunzweideutig und öffentlich dagegen gewehrt, wenn die Wei¬marer Republik das burschenschastliche Schwarz-Rot-Gold zurBegründung der Einführung der Farben Schwarz-Rot -Gelbalz Reichsfahne herangezogen hat . Die Deutsche Bur¬sche nschaft begrüßt dankbar die Wiedercin¬su hx un g der sch w a r z wei ß r o t e .n R c ich ss a r-b e n, weil damit dem burschenschastlichen SchwarZ-Rot -Gotdein ihm von Wesens- und willensfremder Seite auscrlegterMakel genommen wird . Die Deutsche Burschenschafthandeltim Geist ihrer völkischen Uebcrlieferung und Gesinnung,wenn sie der wiedereingeführten schwarzweißroten Reichs¬sahne und dem neuen Siegeszeichen, dem Hakenkreuzbanner,die gleiche Treue hält , wie dem schwarzrotgoldenen Bandeihres großdeutschen Bundes .
"

* Auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit bei derFirma M . L. Reversbach AG . konnte am letzten Sonntagder' Vorarbeiter A. Meder zurückblicken . AnS diesem Anlaßwurden ihm zahlreiche Glückwünsche und Ehrungen zuteilVon den vereinigten , .drei Kammern . wurde Herrn . Meyer

das Ehrenkrcuz für Treue in der Arbeit nebst Urkunde ver¬liehen. Auch wurden ihm schöne Geschenke von den gesamtenMitarbeitern sowie von der Firma überreicht.* Neberstedlung einer Vareler Verbindung nach Olden¬burg . Die „Reform -Burschenschaft Pythagoras " der frühe¬ren Höheren technischen Lehranstalt in Varel hat sich mitder Schwestcrverbindung in Oldenburg zusammengeschlossenund ihren Sitz nach Oldenburg verlegt. Am Sonnabendfindet eine gemeinsame Feier des Stiftungsfestes bei Papeam Wall statt.
* Die öffentliche Versammlung des Nationalsozialisti¬schen Lehrerbundes am Sonnabend , wozu Lehrer undLehrerinnen aller Schulen eingeladen sind, findet nicht inder Oberrealschule, sondern in der Aula der Deut¬schen Oberschule an der Peterstraße statt.* Studienreise van Rheinländer Landwirten durchOldenburg . In der letzten Hälfte dieser Woche findet inunserem Oldenburger Lande eine Studienreise rheinländi¬scher Landwirte statt, die von maßgebenden Personen derLandwirtschaftskammer der verschiedenen Herdbücher undZuchtvcreinigungen geführt werden . Wir rufen ihnen einherzliches Willkommen in unserem Lande zu.* Regelmäßige Fahrten nach Helgoland werden durchden Norddeutschen Lloyd Bremen mit seinem Turbinen¬schnelldampfer „Roland " bis znm 29 . Mai jeden Sonn¬tag , Montag , Donnerstag und Sonnabend von Bremer¬haven ausgesührt . In Bremerhaven besteht unmittelbarerZuganschluß. Ab 1 . Juni verkehrt der Dampfer , der für2400 Personen über See vermessen ist , täglich.* Ein seltenes Geschenk aus Amerika. Der 80jährigeBankier Stüwe aus Newhork vermachte dem LehrerGustav Heinrich Griesein Osternburg , dem Ver¬fasser des Buches „Wallenbrück — EinHeimatbuch deutscher Geschichte "

, aus Dank¬barkeit für diese Arbeit die deutsche Abteilung seinerBibliothek. Diese Bücherei stammt zum größten Teil ansder im Jahre 1828 verkauften Schloßbücherei von Königs-brück im Kreise Melle i . H. und enthält viele Bände überWestfälische Geschichte aus dem 16 . bis 19 . Jahrhundert.Im Jahre . 1862 wanderte die Bücherei über den großenTeich nach Amerika und wird im Monat Juni seine Heim¬reise antreten.
* Zum Verkehr mit Vieh und Fleisch. Im „Reichsgesetz¬blatt " wird in einem Gesetz zur Aenderung des Gesetzes überden Verkehr mit Vieh und Fleisch folgendes bestimmt: „DieReichsregierung und die obersten Landesbehörden können fürSchlachtvieh- und Fleischgroßmärkte zum Zwecke der Fest¬stellung von Preis und Gewicht der Tiere und des FleischesVorschriften erlassen und Einrichtungen anordnen , ins¬besondere den Schlutzscheinzwang und den Handel nachLebendgewichtvorschreiben."

. * Der Ferkel- und Schweinemarktwqr mit rund 1100 Tieren. befahren und - erreichte so bis auf 400 -Tiere den Auftrieb derletzten Wache . Wie stets, waren auch diesmal vorwiegendSechswochenferkel in bester Qualität zum Verkauf gestellt . DieZahl der zum Verkauf gestellten Läufer war nicht ganz so großwie in der Vorwoche . Der Besu chdes Marktes aus allen Be¬darfgebieten des Reiches , aus dem Lande und der Stadt warsehr groß. Es waren die schönsten Vorbedingungen für eingutes Geschäft gegeben . Der Handel war denn auch besterals in der letzten Woche . Gute Ware war leicht verkäuflich . Aberauch die anderen Gattungen und Qualitäten waren Wohl anden Mann '
zu bringen. Schneller als erwartet werden konnie,war der große Auftrieb fast restlos umgcsetzt . Es herrscht im¬mer noch großer Bedarf an guten Ferkeln. Zudem ist dasoldenburgische Ferkel überall wegen seiner vorzüglichen Mast¬fähigkeit und Leichtfütterigkeitbestens bekannt und wird gerngekauft . Der gesteigerten Nachfrage entsprechend zogen diePreise twas an. Sic lagen um etwa 1 RM je Stück Häherals gelegentlich des letzten Marktes, soweit es Ferkel betraf;Läufer dagegen waren im Preis unverändert. Teilweise wur¬den von den Klcinmäftern für einzelneTiere wieder Liebhaber¬preise angelegt. Der Marktabschlnß erfolgte schon sehrfrühzeitig und war fehr gut, soweit davon unter den obwalten¬den wirtschaftlichenVerhältnissen die Rede -ein kann. In denguten Ferkelpreisen drückt sich das Vertrauen der Master zurBesserung der Wirtschaftslageaus . Es Wird mit Bestimmtheitangenommen, daß .dann, wenn , diese Ferkel schlachtreif sind,wegender. auf dem Fettmarkt getroffenenRegelung die Schlacht¬schweinepreise eine solche Höhe erreicht haben, daß die Mastlohnend war.

* Ehemalige Baltikum -, Grenzschutz-, Freikorps - und Sderschlestcn-kämpfer werden zwecks Zusammenschluß um Angabe ihrer Anschrift anO. Edlcrs, Oldeirburg, Donnerschweer Straße Aj, gebeten. ZwecksGeltendmachung der Rechte aus dem den Baltikumkämpfern seinerzeitgegebenen Stedelungsversprccben ist beabsichtigt, innerhalb des Ver¬bandes den ISIS in Kurland gegründeten Soldaten -Sicdeluugs -VervandKurland wieder ins Leben zu rufen. Soweit ehemalige Baltiknmkämvferstch noch im Besitze des Siedelungssckicines befinden, wollen sie den¬selben dem oben genannten Kameraden erntenden. Das diesjährigeLandcstreffcn der Baltikum-, Grenzschutz - und Freikorpskämpfer findetam 18 . Juni d. I . in der Klosterschänkc in Hude statt. Nähere Mit¬teilung erfolgt hierüber noch durch die Tagespreise.
*

Kieme VMettMMn
Ein Scharfschießen findet nach einer Magistratsdekannt-niachung in Bümmerstede statt.
Auf ' die Eingemeindung von den Gemeinde«Ohmstede . Holle und Rastede bezieht sich eine Bekannt¬machung des Magistrats.
Die Oldenburger Vorortbahnen veranstalten laut Anzeige eineSonderfahrt nach Berlin zur DLG.
Eine Fahrt ins Blaue veranstaltet Herr Alfred Thielraut Anzeige am Sonntag.
Vom Gut Hunds muhlen wird in der heutigen Anzeigeauf die P o st a u t o - Verbindung htngewicsen. Am 2. Psingst-tagc findet ein VeretnSball statt.

Der Junggesellenklub „Treue Brüder" hält lautAnzeige am Sonntag im „Drogen Hasen" seinen Frühjahrsball ab.
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Osternburtz.

Ein schwerer Werke brsun fall . Aus der Bremer
Mauffee wurde gestern das Gespann des Landwirts Mühlen¬
brock auf offener Strecke non einem Bremer Auto »verrannt.
Der Wagenführer, Herr M ., flog Nom Wagen und erlitt einen
Schlüffelbcinbruch . Er wurde ins Krankenhaus gebracht . Das
Auto wurde stark beschädigt und konnte die Fahrt nicht fort-
setzen. Herr M . behauptet, sein Wagen sei ordnungsmäßig
beleuchtet gewesen.

W üftin g.
Gründung einer AS .-Frauenschaft in Wüsting. Am 10.

Mai batte die Ortsgruppe Wüsting der NSDAP , die Frauen
und jungen Mädchen in Nolls Gasthaus zusarnmengerufen, um
eine NS .-Frauenschaft zu gründen. Der starke Besuch zeigte,
daß genügend Interesse für diese Sache vorhanden war , zumal
in Wüsting und Umgegendkein Frauenverein ist. Der OrtZ-
gruppensührer Rüdebusch eröffnen: die Versammlung und
erteilte dann Frau Studienrat B a st , die das Hauptreferat für
den Abend übernommen hatte, das Wort zu dem Thema : „ Ziel
und Zweck der NS .-Frauenschaft." Die Rednerin verstand es
ausgezeichnet, das Thema anschaulich und in leichtverständlicher
Form zu behandeln, so Latz sämtliche Teilnehmer gespannt zu¬
hörten. Der Beifall am Schluß bewies, daß die Ausführungen
auf fruchtbaren Boden gefallen waren. Nachdem Frau Bast
einige organisatorischeRichtlinien bekanntgegeben hatte, ließen
sich 20 Frauen und junge Mädchen in die NS .-Frauenschaft
ausnehmcn. Ein schöner Anfang. Ms Führerin wurde Frl.
Ella Stindt bestätigt, die sofort ihre Tätigkeit als Leiterin
aufnahm, indem sie die nächste Versammlung für Dienstag
n . W . bekanntgab. Mit einem Sieg-Heil auf unseren Führer
Adolf Hitler wurde die Versammlung geschloffen.

Wal , rrbek.
Gleichschaltungsaktionder Spar - und Darlchnskaffe. In

voriger Woche fand im „Hesterkrug " die Generalversammlung
der Spar - und Darlehnskassc Wahnbek statt. Ms wichtigster
Punkt der Tagesordnung wurde die Gleichschaltung des Vor¬
standes und des Aufstchtsrats durchgeführt, so wie sie laut
ministerieller Verfügung bei allen gleichartigen Kassen zu ge¬
schehen hat. Anwesend waren 65 Mitglieder. Einstimmig
wurde die von der NsDAP . ausgestellte Liste angenommen.
Danach setzt sich der neue Vorstand zusammen aus den Herren:
Köster, Ipwege , Rendant Joh . Hemm Holtmanns,
Wahnbek, H. Klockgethsr, Wahnbek . Als Aufsichtsratsmit-
gliedcr gelten als gewählt: D . Ohlenbnsch, Loy (Vor¬
sitzender ) , Georg Wiemken, Ipwege , Eilert Bruns, Ip¬
wegermoor, Georg Hellwig, Wahnbek , Juch im , Ipwege,und Gerh. Addicks, Barghorn.

Rastede.
Zur Neubildung des Berkehrsvcreins, die eine unbedingte

Notwendigkeit im Interesse unseres Luftkurortes ist, erfahrenwir , daß der bisherige Kraftverkehrsverein, der im vorigen
Jahre mit dem vorher bestehenden Vcrkehrsverein verschmolzenwurde , wieder in einen Berkehrsverein Luftkurort Rastede und
Umgebung umgewandelt werden wird. Zweck des Vereins soll
sein: 1. Wahrung der Belange des Ortes Rastede und seiner
Umgebung als Ausflugs - und Erholungsort , 2 . Werbung für
den

"
Luftkurort Rastede und seine Umgebung, 3. Verschönerungder Straßen und Anlagen in obigem Gebiet, Veranstaltungund Förderung von Maßnahmen zur Hebung des Ortes und

des Fremdenbesuches, 4. Schaffung und Förderung von Ver¬
kehrsverbesserungenfür Rastede und Umgebung. Es soll ein
sehr geringer Jahresbeitrag gehoben werden, das jedem Ein¬
wohner die Mitgliedschaftermöglicht . Die Inhaber der Unter¬
nehmen. die durch die Tätigkeit des Vereins besondere Vorteile
haben, sollen zur freiwilligen Zahlung eines höheren Beitrages
veranlaßt werden. Es mag in diesem Zusammenhang auch er¬
wähnt werden, daß es jeder Einwohner in der Hand hat, selbst
zur Hebung des Fremdenbesuchesbeizutragen, wenn er Vor¬
gärten und Gehsteige , die gewissermaßen Visitenkartendes Ortes
sind, in sauberemund freundlichemZustand erhält . Die für die
StaatschausseeverantwortlichenInstanzen — augenblicklich weiß
man nicht , wer — könnten gleichfalls vieles bessern . An die
Steinhaufen längs des Parkes in Südende ist schon erinnert,
ebenso find die Einmündungen zu manchen Nebenstraßen, u . a.
zur Friedrichstratze , nicht in dem Zustand, der wünschenswertist.Die Reichsbahn hat auch im neuen Sommerfahrplan wieder
den Sonntags -Abendzug nach Oldenburg eingesetzt , so daß für
Ausflügler , insbesondere Familien , die Möglichkeit besteht , am
frühen Abend wieder zu Hause zu sein.

Jeddeloh.Der Turnverein Jeddeloh hielt in seinem Veremshause,
Krehes Gasthof , hier, feine fällige Monatsversammlung ab, der
eine reichhaltige Tagesordnung zugrunde lag. Als erster un¬
wichtigster Punkt stand das Wehrturnen auf der Tagesordnung.Es wurde bekanntgegeben , daß die Turn -erjugend neben den
bestehenden großen nationalen Verbänden SA . und Stahlhelm
sich als dritte Kraft einreiht in die Front zur Wiedererlangung
wahren Deutschtums, eiserner Manneszucht und zur Wehrhaf¬
tigkeit der gesamten deutschen Jugend . Etwa 20 Turner wer¬
den in nächster Zeit die Wehrsportübungen aufnehmen. Der
Leiter der Gruppe wird demnächst bestimmt.

Osterscheps.
Die feierliche Einweihung des Kriegerdenkmals, das jetzt

ganz fertiggestellt ist, findet Sonntagnachmittag um 3 Uhr statt.Die Weiherede wird Pastor Hanßmann halten.
Edewecht.Die NSDAP . , Ortsgruppe Edewecht , hatte nach Erwin

Meyers Gasthof eingeladen zu einem Lichtbildervortrag, dervon Pg . B a a s e n - Westerstede gehalten wurde. Der Besuchder Veranstaltung war sehr gut. Nach kurzen Begrüßungs¬worten durch den Ortsgruppenführer Steinbach begann derRedner seinen Vortrag „ Heimat und Volkstum" . Durch um¬
fangreiches Bildmaterial wurde deutlich vor Augen geführt,wie große und gewaltige Kulturleistungen unser Volk schon seit
Jahrtausenden auf unserer Heimatscholle vollbracht haben. Der
Vortrag wurde mit starkem Beifall ausgenommen.

Edewechterdamm.Der Gesangverein Edewechterdammveranstaltete sein dies¬
jähriges Stiftungsfest in Duhmes Gasthof . Der Erfolg war
auch diesmal wieder ein großer. Der Verein wartete mit einer
ganzen Reihe schöner Darbietungen auf. Unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten bot der Verein u. a . : „Ich habe den
Frühlinh gesehen "

, „ Wo die Weser rauscht "
, „ Deutsche Worte" ,

„Mein Mann ist gefahren ins Heu "
, die alle ihren verdienten

Beifall fanden und von den zahlreichen Zuhörern immerwieder dankend quittiert wurden.
Kayhauserfeld.Die Landwirtschaftliche Bezugsgenoffenschaft Kayhauser¬feld hielt auf Grund des Gleichschaltungsgesetzes eine General¬

versammlung ab , um Vorstand und Aufstchtsrat neu zu wäh¬len. Der Vorstand wurde einstimmig durch Zuruf wieder¬
aewählt ; in den Aufsichtsrat wurden neu Johann Hempen,
Kaybaufen, und Eilert Eilers, Kayhauserfeld, gewählt. Es
schieden dafür die Mitglieder Gerd Wemken, Aschhauser¬
feld , und H . Klockgether, Kayhauserfeld; die übrigen Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden ebenfalls wiedergewählt. Die Ver¬
sammlung verlief reibungslos und war in einer knappenStunde beendet.

Bad Zwischenahn.
Zwischenahner Gemeinderatssitzung. Der alte Zwischen-ahner Gemeinderat trat im Verwaltungsgebäude zu seiner letz¬ten Sitzung zusammen . Zunächst stand das Statut der Ge¬meinde, betr . Errichtung einer gewerblichen und kaufmännischenBerufsschule, noch einmal zur Besprechung ; dasselbe war be¬reits in erster und zweiter Lesung verabschiedet : das Mini¬sterium der sozialen Fürsorge hatte jedoch einige Ergänzungenund Aenderungen für notwendig befunden. In unserem Berichtüber die Sitzung der Berufsschulkommiffionender Gemeinden
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Hochwasser : Sonnabend, 13 Mai:
Oldenburg 6.49 , 19 .08 ; Wilhelmshaven Z.14 , 15 .ZZ; Bremerhaven

3 .34 , 15 .53 ; Nordenham 3.54 , 16 .13 ; Brake 4 .Z9, 16 .58 ; Elsfleth 4 .59,
17 .18 ; Bremen 6.09 , 18 .28 Uhr.

WeMsÄMWdee veeMDen LaWeSMMÄmM
(Nachdruck verboten)

Die Verteilung des Luftdruckes Wer Mitteleuropa hat sich tn
unerwarteter Weise verändert. Zwar hat sich eine Brücke hohen Druckes
zwis -den dem AzorenhoK und dem Nordmeer gebildet, die — wie man
aus einem Lustdrucksallgobiet über dem nördlichen Atlantik entnehmen
konnte — nicht sehr widerstandsfähig geworden ist. Aber die Entwick¬
lung der Störungskernc über Deutschland und Polen geschah in nicht
vorauszusehendcr Form. Während das seit Tagen über der Nordsee
festlisgende Ties sich plötzlich südwärts nach Mitteldeutschlandwandte,
wird der von Königsberg bis nach Südpolcn reichende Störungskern
von der über Rußland nordwärts fließenden warmen Lust vom
Schwarzen Meer nach der nördlichen Ostsee vorgetragen. Gleichsrzett
entwickelt sich bei den sich noch vergrößernden Temveraiurgegensätzen
über dem südlichen Norwegen eine neue Störung . Die Witterung in
den nächsten Tag enwtrd tn Anbetracht der Verfchtedsnartigkeitder
zuflicßenden Luftmassen unfreundlich und naß fein.

Aussichten für den 18 . Mai : Mäßige bis frische Winde meist nörd¬
licher Richtungen, wolkig, Niederschläge , leicht üvernormale Tem¬
peraturen.

Allssichten für den 14 - MM: Voraussichtlich noch keine grund¬
legende Verbesserung der Wetterlage.

TWßchee WüterMgsbekWk
der Wetterstation der Versuchs » und Kontrollflatio«

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtungvom 12 . Mai 1933, 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Niedrigste
mm Stärke mm Erdbod. - TeWzk

758,8 S,6 UV 8 1,7 sich
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunde«
IS,9 4,4 10P

Temperaturen der Städtischen FlußLadeanstalteni
Luft 9, Wasser 14 Grad Celsius.
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Zwischenahn und Edewecht war das Wesentliche darüber schon
nritgeteilt. Der Gemeinderat nahm nach dem Vorschlag der Be-
rufsschulkommission das Statut in der abgeändertcn Form in
erster Lesung an . Die Rechnungsablageder Landwirtschaftlichen
Schule für das Fahr 1S31/32 war dem Schulvorstand zur Prü¬
fung eingereicht . Der Prüfungsbericht wurde mit den Be¬
merkungendes Rechnungsführers vorgctragen; wesentliche Fest¬
stellungen waren nicht zu verzeichnen . In zwei Positionen war
der Voranschlag um rd. 245 RM überschritten; da die Gesamt¬
ausgaben mit 12190,19 RM den Voranschlag mit 14 899 RM
aber wesentlich unterschreiten, gab der Gemeinderat nachträglich
seine Genehmigung. Das vorläufige Ergebnis des Rechnungs¬
jahres 1932/33 für die Landwirtschaftsschuleverzeichnet eine
Gesamtausgabe von 10 460,57 RM , während die Einnahmen
10 604,24 RM betragen. Letztere setzen sich wie folgt zusammen:
Schulgeld 1837,50 RM , Zuschuß der Landesbrandkasse
50,00 RM , Reichsmittel für die Wirtschaftsstelle1000,00 RM,
Landeskasse 2099,40 RM , Amtsverband 3000,00 RM und
ZwischenahnerGemeinde 2469,90 RM . Das Rechnungsergebnis,das noch 1729,62 RM günstiger gegenüber dem Vorjahr ab-
schlietzt, läßt die sparsame Wirtschaftsführung erkennen . — Van
Diedrich Siemers aus Rostrup lag ein Gesuch auf eine Bürg¬
schaftsübernahme für ein Baudarlehen vor ; der Gemeinderat
stand auf dem Standpunkt , daß dem Antragsteller geholfenwerden mutz und erklärte sich mit der Uebernahme einer Bürg¬
schaft für ein langfristiges Baudarlehen in Höhe von 600 RM
einverstanden, unter der Voraussetzung, daß es an zweiterStelle nach der 1 . Hypothek von 200 RM eingetragen wird.
Die Baukosten belaufen sich auf insgesamt 8300 RM , dafürwird ein Reichsdarlehen von 900 RM gewährt. — Gemeinde¬
rechnungsführer Hinrichs gab zum Schluß noch eine Ueber-
sicht über die Finanzlage der Gemeinde an Hand der monat¬
lichen Schuldenübersichten, die dem statistischen Reichsamt regel¬
mäßig einzusenden sind . Danach beliefen sich die Schulden der
Gemeinde am 1 . April 1932 auf 341222 RM einschließlich der
unbezahlten Rechnungen, Steuerrückstände und Rückstände an
Ueberweisungssteuern. Die Ueberweisungssteuern beliefen sichdamals auf rund 50 000 RM , die im Lause des letztenJahres restlos hereingekommensind , so daß sich die Schulden
aus rund 291 000 RM verringerten. Am 31. März 1933 waren
einschl . ähnlicher Rückstände insgesamt 347 868 RM Schulden
vorhanden; darin ist eine Anleihe von 33 000 RM einbegriffen,
die im vorigen Jahre bei der Bodenkultur-AktiengesellschaftBerlin für die Arbeitsbeschaffungausgenommen und bis heute
zur Hälfte etwa verbraucht worden ist . Die Ueberstcht zeigt,daß trotz schwierigster Verhältnisse das Gesamtbild sich nicht
ungünstig verändert hat. — Anschließend wurde ein Unter¬
stützungsangelegenheitin vertraulicher Sitzung erledigt.

Der Ktrchenrat für die Kirchengemeindc Zwischenahnhieltim Konfirmandensaal unter dem Vorsitz von Pastor Schip¬per eine Sitzung ab. Es wurde beschlossen , an den Gebäuden
einige notwendige Reparaturen aussühren zu lassen . So sollam Glockenturm das seit längerer Zeit schadhafte Dach der
Nordseite erneuert werden. Die dafür erforderlichen alten
Dachziegel sind bereits vorhanden und liegen im Glockentnrm.Der Anbau an der Nordseite der Kirche soll mit einer Gosse
versehen werden, um die hart an der Blauer liegenden Gräbervor dem Tropfenfall zu schützen. — Dem Kirchenrat wurde mtt-
get-erlt , daß die diesjährige Kreisshnode Ammerlandam Dienstag , dem 30. Mai , in Bad Zwischenahn tagt . Siewird vormittags um 10 Uhr durch einen öffentlichen Gottes¬
dienst eingeleitet, den Pastor Rohden - Elisabethfehn halten
soll . An den Gottesdienst schließen sich die Verhandlungen inMeyers Saal an ; sie sind gleichfalls össenttich . Das Hanpt-reserat wird hier Pastor Stöver - Apen über das Thema:
„Die Bedeutung der Kirche in unserer Zeit" halten. Als Ab¬geordnete für die Kreisshnode wurden die Kirchenratsmitglie-der Bunjes , Gustav Cordes , Dierks , zu Jeddeloh,Krüger , Oetjen und Sandstede gewählt. — Ans derMitte des Kirchenrates wurde darauf hingewicsen, wie wichtigund notwendig es in der gegenwärtigen Zeit sei , für die
Hebung des kirchlichen Lebens und den Kirchenbesuch cinzutre-ten. Eine Erlösung aus der wirtschaftlichen Notsei für unser deutsches Volk nur möglich durcheine Erlösung aus der Gottlosigkeit , durch die
Rückkehr zum Gottesglauben. Es wurde einstimmig
beschlossen , im nächsten Monat eine Gemeindeversammlung zuberufen, in der diese wichtige Frage zur Behandlung gestelltwerden soll . Die nationalen Verbände sollen sämtlich aufge¬rufen werden, diese Sache kräftig zu unterstützen und zu be¬
suchen . Auf Vorschlag der Nationalsozialisten im .Kirchenrat
soll versucht werden, für den Tag als Redner Pastor M e y e r -
Aurich zu gewinnen.

Die Zwischenahner Ortsgruppe „Mitte" der NSDAP , hieltim oberen Fährhaussaal eine Pflichtmttgliederversammlungab.Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt ; unter den ölten
Kämpfern sah man einen großen Kreis von Reueingetretenen,deren Ziffer sich auf etwa 60 beläuft. OrtsgruppenführerSpecht verbreitete sich zunächst über allgemeine Vcrhaltungs-maßnahmen für die neuen Parteigenossen; es folgte eine Be¬
kanntgabe der wichtigsten Bestimmungen aus dem Uschla-Ver-
fohren und eine kurze Herausstellung der 25 Punkte des
nationalsozialistischenProgramms . — Die Ortsgruppe „Mitte"
kommt nach dem letzten starken Zugang jetzt an etwa 180 Mit¬
glieder: eine Neuorganisation erweis/ sich dadurch notwendig.Sie wird dadurch durchgeführt, indem der bisherige Ortsgrup¬
penbezirk in drei neue Zellen eingeteilt werden soll ; Specken

und Zwischenahnerfeldbilden eine Zelle , der Ort Zwischenahn
zerfällt in zwei Zellen; die Grenze bildet die Bahnhofstraße und
der Fährhausweg . Die Zellen- und Blockwartewerden neu ein¬
gesetzt und der nächsten Mitgliederversammlung am 22 . Mai
bekanntgegeben. — Kassenwart Breit sprach über allgemeine
Beitragsangelegenhoiten. Er führte den Reueingetretenen die
finanziellen Opfer vor Augen, die von den alten Kämpfern in
den letzten Jahren gebracht worden sind , und appellierte an sie,
diesen nachzueifern. Für die Jugend und den Ausbau der SA.
werde viel Geld benötigt. Kreisleitxr Roggemann gab einen
eindrucksvollenBericht von seiner Fahrt nach Berlin , wo er im
Auftrag der Gau-NSBO . an dem Empfang der Arbeiter-
Vertreter durch den Reichspräsidenten und Volkskanzler teil¬
nahm. Der Bericht ließ erkennen, daß der große Tag für die
80 Teilnehmer ein Erlebnis fürs Leben gewesen ist. — Stan¬
dartenführer Bode sprach anschließend über die Bedeutung der
SA . ; er zeigte kurz deren Entwicklungauf und forderte die neu--
eingetretemm Parteigenossen auf, der SA . bzw . der SAR.
schnellstens beizutreten. Der Abend wurde mit dem Kampflied
Horst Wessels beendet.

Das ZwischenahnerFährhaus eröffnet die Saison . Es hat
die Künstlerkapelle Bert-Weg für dieses Jahr verpflichtet, die ab
Sonntag täglich im Fährhaus auftreten wird.

Der Zwischenahner Turnverein hielt in der Halle eine
Versammlung seiner Männeraüterlung ab , auf der das Wehr¬turnen zur Besprechungstand. Nach dem Beschluß des Ammer-
ländischen Turnverbandes wird mit dem Wehrturnen hier so¬
fort begonnen; die Turner sprachen sich begeistert dafür aus.
Der ZTB . wird gleich einige Gruppen zusammenstellenkönnen;
die Leitung des Wehrturnens übernimmt Turnwart Kar!
Duvcnbörst.

Die Zwischenahner Ortsgruppe im „Ring OldenburgerBauwirte " hielt in Otto Schütts Bahnhofshotel ihre Monats¬
versammlung ab. Der Vorsitzende , Lehrer Hinrichs, konnte
einen stattlichen Kreis von Bauwirten begrüßen. Zwei Redner
standen für den Abend zur Verfügung. Als erster sprach
Diplomhandelslehrer Wölbern, Oldenburg, über das Thema
„Der neue Staat und die Baüsparbewegung"

; er gab darin der
berechtigten Hoffnung Ausdruck, daß' die Bausparbewegungunter der Kanzlerschaft Adolf Hitlers einer neuen Zukunft
entgegengeheund daß mit einer starken Förderung der zins¬
losen Bausparbeweguug zu rechnen sei . Die Oldenburger Re¬
gierung wird sich auch für eine tatkräftige Förderung emsetzen.Die Zulassung des ROB . wird nunmehr bestimmt für Ende
Mai bzw . Anfang Juni erwartet ; die Versammlung nahm von
dieser Mitteilung mit Befriediung Kenntnis , ebenso davon,
daß die Oldenburger Bau - und '

Wirtschaftsgemeinschaft der
neu gebildeten Bau - und Zwecksparkammer , die aus national¬
sozialistischer Grundlage steht , beigetreten ist. — Der zweiteRedner, Eisenbahnschaffncr Müller, Oldenburg, sprach über
„ Werbemaßnahmen für die zinslose Bausparbewegung" . —
Beide Vorträge wurden mit Beifall ausgenommen. Im Juniwird die Ortsgruppe im „Ammerländer Hof" eine größere
Werbeveranstaltung ausziehen, wie sie ähnlich vor einigen
Jahren dort schon einmal stattsand.

Augustfehn.Ordentliche Generalversammlung der MolkereigenossenschaftAugustfehn und Umgebung. Zu einer sehr wichtigen Tages¬
ordnung trat in Brüggemanns Gasthof die Molkereigenossen¬
schaft Augustfehn zusammen. Die Versammlung wurde vom
Vorsitzenden Tönjes Boyken eröffnet und stand dann unterder guten Leitung des Landwirts Diedrich Jürgens,
Hengstforderfeld, der es oft nicht leicht hatte, da die Gemüter
zuweilen sehr erregt waren. Landwirt Oltmann Janssen
gab den Geschäftsbericht und die Rechnungsablage bekannt.Die Genossenschaft hat sich in fast gleicher Höhe der Mit¬
gliederzahl wie im Vorjahre hatten können , die meiste Milch

14 . Mai
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Mrd au die Hollener Molkerei geliefert. Die Rechnungsablageergibt einen kleinen Ueberschuß . Die Bilanz wird daraufhingenehmgt und dem Vorstand die Entlastung einstimmig er¬teilt . Die Neuwahlen zum Vorstand und Aussichtsrat ergebenjetzt folgende Besetzung : 1 . Vorsitzender Diedr. Jürgens,Hengstforderfeld, 2 . Vors. Oltmann Jantzcn, Bakel, 3.
'

Vors.Heinr . Reil , Tange ; Aufsichtsrat: Tönjcs Boyken, Botel, T . E.Jensen, Augustfehn, Gerh . Vohlken, Augustfehn, G. Gar¬rels , Augustfehn, H . Dierks, Tange, D. Bruns, Hengstforder¬feld. Es berührte angenehm und zeugt von der guten Einigkeitinnerhalb der Genossenschaft , daß alle Wahlen einstimmig durchZuruf vorgenommen wurden. Außer den Genossen war der
Besitzer der Molkerei Hollen, Friedrichs - Bremen und seinVerwalter Pralle, ferner der Verwalter der Molkerei Apen,Röder, und später der Staatskommissar Jeddeloh an¬
wesend . Herr Jeddeloh sprach zu der Versammlung über dasleidige Verhältnis zwischen beiden Genossenschaften in derGemeinde Apen. Er betont, daß es ihm daraus ankommt, Frie¬den in der Gemeinde zu stiften und den Ausgleich zu schassen,der durch den schon geschichtlich gewordenen Gegensatz Apen-Augustsehn in der Angelegenheit der Molkerei Apen gewaltigzum Ausdruck gekommen sei . Jeddeloh sähe es darum
gerne , daß die Gemeinde Apen einmütig fortan
zur Molkerei Apen liefere , denn die Molkerei Apenist für die ganze Gemeinde Apen da. Herr Röver-Apen unterstreicht die Ausführungen und betont, daß die
Genossen keine Verpflichtungen übernehmen brauchen.Von verschiedenen Rednern wird dann das Wort genommen,wobei aus den Kreisen der Genossenschaft mehrfach die Mol¬kerei Apen abgelehnt wird . Herr Friedrichs betont, daß es
nicht angehe, daß die Politik mit der Wirtschaftverquickt werdeund wünscht, daß die Genossenschaften aufgehoben werden, da
sie einem Konzern, resp . einem Trust gleichen . SchließlichstelltHarm de Vries - Bokel den Antrag , die Versammlung zufragen, ob die Genossen bei Hollen bleiben wollen, oder nicht.Von den 45 Anwesenden stimmen 31 für Hollen, während vierStimmen Verhandlungen mit Apen wünschen . Ein zweiterAntrag B aumH ö fer -Tange, mit dem Wortlaut : „ Soll derVorstand der Aper Molkereigenossenschaft mit der Augustfehner
Molkereigenossenschaft in Verhandlung treten ? " , wird einstim¬mig angenommen. Da weiter nichts vorliegt, schließt LandwirtJürgens die Versammlung.

Varel.
Fristlos entlassen! Das Gebäude der „Allgemeinen

Ortskrankenkasse für die Stadtgemeinde Varel " wurde am
Mittwoch plötzlich Von SA .-Mannschaft besetzt . Die Ge¬
schäftsbücher und die Kasse wurden übernommen . Der An¬
laß zu dieser Maßnahme ist unbekannt.

Mit dem Kreuzer „Emden"-Mlldell in die Welt. Die
Arbeitslosigkeit zeitigt oft eigenartige Einfälle . So haben
sich drei junge arbeitslose Kaufleute aus Wilhelmshaven in
siebenmonatiger Bastelzeit ein naturgetreues Modell des
ruhmreichen Kreuzers „Emden "

, Maßstab 1 : 20 , zusammen-
gebaut . Der N/s Nieter lange Schiffskörper, auf Rädern
aufmontiert , wird nun , von den drei Herstellern selbst vor¬
wärts bewegt , durch dis Gegend gefahren , um eine Reife
durch ganz Deutschland zu vollführen.

B o S h ö « n.
Neue Stätte für die zukünftige Gemeindeverwaltung.Das neben der Hilbersschen Gastwirtschaft belogene, der Ge¬

meinde BoShorn gehörige große, sogenannte Gemeindehaus,in welchem Hilfsweise auch eine Schulklasseuntergebracht ist,wird zur Zeit einer gründlichen Neuordnung unterzogen , da
hier die neue Wirkungsstätte der Gemeindeverwaltung der
vereinigten drei Urwaldgcmeinden Bockhorn, Nenenburg,
Zetel eingerichtet werden soll.

Nenenburg.
Landtagsavgeordneter Bernhard Meyer (Nenenburg) zumGemeindevorsteherder neuen Gemeinde „Friesische Welche" er¬nannt . Am -gestrigen Tage wurde dem Auktionator und Land-

tagsab geordneten Bernhard Meder die Ernennungsurkunde des
Reichsstatthalters Röver zum Gemeindevorsteberder Gemeinde
„Friesische Wehde" übersandt . Bernhard Mever wird am 15.Mai sein Amt als Gemeindevorsteher, das bestimmt nicht immerein leichtes sein wird , antreten. Durch sein ruhiges und sicheres
Auftreten, sein stets hilfsbereites Wesen und nicht zuletzt durch
seinen Grundsatz „Ich will nichts für mich , sondern alles für die
Volksgemeinschaft" hat der neuernannte Gemeindevorstehersichim Laufe der Jahre die Herzen der Bevölkerung! errungemBernhard Metzer wurde am 24. September 1901 in Nenenburgals Sohn des SchneidermeisterehepaaresBernhard Meyer ge¬boren . Er besuchte die Volksschule in Nenenburg. Nach seiner
Schulentlassung erlernte er den Aukttonatorenberuf und war
dann u. a. beim Finanzamt in Jever und in verschiedenen
Geschäften als Bürovorsteher tätig . Ende 1983 crösfnete er ein
Rechnungsstellergeschäftin Nenenburg. Mit der Gemeinderech¬
nungsführung ist er seit dem 1 . Januar 1927 beauftragt. Diese
hat er stets vorbildlich und zu aller Zufriedenheit erledigt. Der
NSDAP , trat Metzer am 11 . März 1923 bei . Seit Bestehender
Ortsgruppe in Nenenburg ist er deren Führer . Seinem un¬
ermüdlichen Kampfe auch in der Verbots- und Leidenszeit der
.NSDAP , verdankt dieselbe in der Friesischen Wehde ihren
Aufstieg. Im Jahre 1931 wurde Meyer als Abgeordneter in
den OldenburgischenLandtag berufen. Er ist hier als Protokoll¬
führer allgemein bekannt und beliebt. Die Parteigenossen sind
stolz darauf , Bernhard Meyer mit dem verantwortungsvollen
Posten des Gemeindevorstehers der Friesischen Wehde betraut
zu wissen.

Gleichschaltung bei der LandwirtschaftlichenBezugsgenoffen-
schast . Die Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschafthielt in
Tönjes Gasthaus eine außerordentliche Generalversammlungzum Zwecke der Neuwahl der Vorstands- und Anssichtsrats¬
mitglieder ab. Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden,
Gemeindevorsteher Brede Horn, geleitet. Nach einem Vor¬
trag des agrarpolitischenAmtswalters der NSDAP -, Landwirt
Rippen ( Neuenburgerfeld) , wurde folgende Gleichschaltung
durchgeführt: 1 . Vorsitzender und Direktor Landwirt Diedrich
Rippen ( Neuenburgerfeld) , 2. Vorsitzender und Geschäfts¬
führer Johann Hurling (Nenenburg) , 3. Vorsitzender Her¬mann Bley (Reuenburg) : Aussichtsratsmitglieder: 1 . Land¬
wirt Joh . Ostcrthun (Ruttel ) , 2. Landwirt D . Brunken
(Astede ) , 3. Landwirt Eil . Lüvüen (Ruttel ) , 4 . Landwirt
Friedrich Busch (Astederfeld) , ö . Landwirt Heinrich Siems
(Astede ).

M o o r r t c m.
Abschlußprüfung des Fahrkursus des Moorriemer Reit-rlubs . Als Abschluß des vom Moorriemer Rcitklub unter Lei¬

tung seines Fahrlehrers Herbert von S e g g e r n - Bnrwinkel,
durchgeführten Fahrkursus fanden am Mittwoch die Prüfun¬
gen für daZ bronzene und silberne Fahrabzeichen statt. Die
Prüfungen begannen nachmittags 8 Uhr in der Reithalle, es
hatten sich sehr viele Interessierte eingefunden, die den Prüfun¬gen beiwohnten. Oekonomierat Meyer - Krögerdorf und
Landwirt H . Lürssen - Schlüte bildeten die Prüfungskom¬mission. Von den 12 Prüflingen bewarben sich um das bron¬
zene Abzeichen 6 Herren und 1 Dame, um das silberne 5 Her¬ren. Sie wurden geprüft praktisch und mündlich am Fahr-lshrgerät , praktisch und theoretisch über Anspannen und An¬
spannung, Geschirr usw . Die Prüfungskommission sprach sichbesonders lobend darüber au? , daß alle Fragen schnell und
korrekt gegeben wurden. Sämtliche Prüflinge bestanden, eineTatsache, die hervorgehoven zu werden verdient, da bei den
letzten Prüfungen im Lande infolge der gesteigerten Anforde¬
rungen , nur ein Teil der Bewerber das Fahraüzeichen erhielt.Das silberne Abzeichen erwarben : Hans '

Gloystein, Wilhelm
Glattstem. Fritz Thümler, Franz Hatten und Johann Gerhard
Hatzen . Folgende Bewerber erhielten das bronzene Abzeichen :^

Gebhard Vögel, Hein; Uhlers , Heina Te'bbenjohanns, E . Kaop-mann , Georg Meyer, Friedr . Koopmann und Ella Koopmann( eine Verwandte des ältesten Obmanns des Oldenb. Pserde-züchterverbandss, Bezirk Altenhuntorf ) . Herr Von Seggernkann auf den guten Erfolg der Kurse stolz sein . Als Nachfolgerdes nach Varel versetzten bisherigen Leiters des Klubs, Gen-darmeriekommissars Ahlers übernimmt er nunmehr dieLeitung des Reitklubs. Es werden an ihn dieselbenhohen Anforderungen gestellt werden, wie an seinen Vor¬gänger. der den Moorriemer Reitklub zu seineroisherigen Höhe geführt hat . Der Ausfall der Prüfungenberechtigt zu der Hoffnung, datz es Herrn von Seggern ge¬lingen wird ! Der Klub hat reichlich 100 Mitglieder. Die nächsteAusgabe ist die Ausbildung der Reiter für den Kampf um dieLandesstandarte, die der Klub besitzt und schwer verteidigenwird . Außerdem werden jetzt sämtliche Reiter wehrsportlichausgebildet im Kleinkaliberschießen und Kartenlesen. Uebungs-geländc ist die Moarriemer Heide.
Neuenhuntorf.Cantate-Feier. Für den Gottesdienst des Cantatefestes amkommenden Sonntage ist eine andere Ordnung und Reihenfolgevorgesehenals es sonst üblich ist ; die Teilnehmer werden diesesMal bekannt gemacht werden mit einer Gottesdienstordnung,die von der liturgischenKonferenzRiedersachsensbearbeitet undhorausgegeben ist . Diese Gottesdicnstordnung ist entnommenaus einer Schrift derselben Konferenz, die 50 Ordnungen fürGottesdienste usw . enthält, und die die Möglichkeit gibt, nichtnur in die Gedankenkreise des Gottesdienstes, sondern auch inseinen Ausbau und in die Fülle des mit dem Kirchenjahr ge¬gebenen Reichtums einzuführen. Die Schrift kann vor derKirche für 95 Ps . gekauft werden. Das Cantatefest will u. a.den anscheinend verlorengegangenen Gedanken wieder lebendigund anschaulich machen , datz Ehorgesang und kirchliche Musikvon Orgel, Posaunen und dergleichen nichts anderes sein willals ein Dienst an und mit der Gemeinde, denn das Singen istein wesentlicher Bestandteil des evangelischen Gottesdienstes,und weiter em Mithelfen, ein Miteinstimmen in das Singender Gemeinde zur Ehre Gottes. — Cantate, d . h . singet , ist daslateinische Anfangswort von Psalm 98, Vers 1 ; damit wurdeder Gottesdienst in der christlichen Kirche des Altertums ein-gelcitet.

„ . Berne.Reichsstatthalter Rover kommt nach Berne. Wenn nichtetwas ganz Besonderes dazwischen kommt , werden wir dieFreude haben, am Donnerstag nächster Woche unseren Statt¬halter hier zu begrüßen. Er hat zugesagt , bei einem DeutschenAbend, der von der NSDAP , in der Reithalle unter Mitwir¬kung der nationalsozialistischen Spielschar „ Die Schwarz¬hemden" abgehalten wird , die Festrede zu halten.
Bettingbühren.Die Berner Liedertafel brachte ihrem EhrenvorsitzendenGemeindevorsteher a . D. Georg Braue, der seinen77. Geburtstag feiern konnte, ein Ständchen . Besonders er¬freute der Gesangverein Herrn Braue durch den Vortragdes von ihm selbst gedichteten und vertonten Heimatliedes

„ Min Stegeland " . Der Liedervater brachte dem Geburts¬
tagskinde die Glückwünscheder Liedertafel dar , die er mitdem Wunsche des weiteren Wohlergehens verband.

Brake.Die Hitler-Jugend , die hier in der letzten Woche auf 80Mann herangewachsen ist , veranstaltet am 18. Mai einen
Deutschen Abend. Die Hitler-Jugend wird an dem Abend ihreneue kleine Kapelle vorstellen , die mit flotten Märschen denAbend umrahmen wird. Außerdem macht die Hitler-Jugend
sechs lebende Bilder , das Theaterstück „Braune Helden" undvieles mehr. Nachmittags findet im Eentral -Hotel ein „LetzterAppell an die deutsche Jugend " statt. Zu diesem Appell wer¬den hiermit alle Schulen und Lehrlinge herzlichst eingeladenwerden. Dieser Appell wird das Ziel haben: . Die . deutsche.Jugend in die Hitler-Jugend . Am 20. Mai tritt Mitglieder¬sperre bei der Hitler-Jugend und dem Jungvolk ein.

Nordenham.NS . -Beamtcnabteilung. Fm großen Saale der „Friede¬burg" fand eine sehr stark besuchte Versammlung der national¬
sozialistischen Beamtenabteilung, Kreis Butjadingen , statt.Kreisleiter Tiemann teilte zunächst mit , daß jetzt eine
eigene Fahne in Auftrag gegeben sei , deren Kosten durchSammlungen in den einzelnen Fachschriften aufgebrachtwerden
sollen . l)r. Gernaud sprach dann eingehend über die Auf¬gabe der RS .-Beamtenabteilung, deren Ausbau und Verhältniszu den Beamtcn-Gewerkschaften . Er führte aus , datz durch die
nationalsozialistischeRevolution die nationalsozialistischeBe¬
wegung Staat geworden sei , dieser also alle Aufgaben der
NSDAP , übernommen habe. Die Nationalsozialisten ver¬
langen überall die Führung , weil zum Baumeister des Dritten
Reiches nur der berufen sei , der schon bisher in diesem Sinne
gearbeitet habe. Nach der Gleichschaltung in allen Ländern wie
auch der Umbildung der Gewerkschaften zur Arbciterfront geltees, auch die Gleichschaltung in den Beamtenverbänden zu voll¬
ziehen , um die Eingliederung in die geschloffene Beamtenfrontzu ermöglichen. Nachdem vr . Gernaud alle Beamten zu tätigerMitarbeit aufgefordert hatte, entwickelte er den Organisations¬plan der RS .-Beanttenschaft. Die Kreisleitung Butjadin-
gen ist folgendermaßen aufgebaut: Kreisleiter Tiemann,
stellvertretender Kreislciter Stricpling, Kassenwart
Trumpf, stellvertretender Kassenwart Naber, PreffewartSpreen, stellvertretender Preffewart Schulze, Propa¬gandawart Schulze, stellvertretender Propagandawart

Spreen. Verstcherungswart Naber, stellvertretender Ver-sicherungswart.T rümpft zu Fachschaftsleitern wur¬den ernannt : Reichsbahn: Challier. Reichspost : Hayssen,Relchssteucrverwaltung: Gerken, Reichszollverwaltung:Schäfer, Polizei : Bunjes, Lehrerschaft : Hupe.
Huntlosen.Die Generalversammlung der Spar - und DarlehnskasseHunllosen, zu Huntlosen, in Frerichs Gasthof . war von 60 Ge¬nossen besucht und nahm unter Leitung des Vorsitzenden desAussichtsrates, Gemeindevorstehers Mever. einen ruhigenVerlauf. Wenn auch als Folge der ungünstigen wirtschaft¬lichen Verhältnisse besonders in der Landwirtschaftder Umsatzrm letzten Jahre fühlbar gesunken ist, so ergäben doch Jahres¬bericht , Rechnungsablage und Bilanz für die Genossen ein be¬friedigendes Bild von der vorsichtigen , sorgfältigen Leitungund Geschäftsführung, so daß das Vertrauen zu der Kaffe nachwie vor vollberechtigt ist. Die Bilanz wurde genehmigt unddem Vorstände einstimmig Entlastung erteilt. Die mit Span¬nung erwartete Neuwahl des Vorstandes und Aussichtsratesgemäß Verfügung des Ministeriums vom 19. April 1933 gingreibungslos vor sich , dem Antrag der NSDAP , aus vier vonsechs Sitzen im Aufsichtsrat wurde Rechnung getragen. DenVorstand bilden fortan Zimmermeister A . Müller, Land¬wirt H. Bnsselmann und Rendant R . Künnemann,sämtlich in Huntlosen: im Aufsichtsrat sind GemeindevorsteherI . M e y e r - Hautlosen, Beigeordneter H . Behrens -Amel¬hausen. Landwirt H . A r n ke n -Hosüne , Landwirt D . Precht --Huntlosen, Tierarzt Or. K rn ge r -.Huntlosen, und Malermei¬ster A. Menke -Huntlosen, wovon die letzten vier von derNSDAP , vorgeschlagen waren. Der Vorsitzende dankte denausscheidendenMitgliedern H . Fischer - Huntlosen, F . Lit¬te l m a n n -Westrittrum, W - Boning -Husum und K. Geb¬hard t - Hnntlosen für ihre der Genoffenschaft geleisteten un¬eigennützigen, treuen Dienste.

Gleichschaltung . Der Vorstand der Landw. Bezugsgenossen»schüft, eGmuH. , zu Huntlosen, hatte eine außerordentliche Ge¬neralversammlung nach Eilers „ Schützenhof " in Hosüne «in¬berufen zu der angeordneten Neuwahl von Vorstand und Aus-sichtsrat. Gewählt wurden in Len Vorstand Landwirt H.Arnken -Hosüne, Geschäftsführer A. Oltmann -Hnntlosenund Landwirt W . Hillen -Westrittrum, in den Aussichtsratdie Landwirte Georg Wieling -Sannum, Joh . Döding-Hosüue und Heinr. H e m m e - Döhlen.
Delmenhorst.18 080 KubikmeterErde aus der Schlotzgraftgehoben . Disäußere Grast der einst so mächtigen WafferfestungDelmenhorstist nach monatelanger Arbeit des Freiwilligen Arbeitsdienstesder NSDAP , und hiesigen Erwerbslosen gründlichaufgereinigtworden. Unter recht schwierigen Verhältnissen hat man nichtweniger als 18000 Kubikmeter Schlamm und Erdmaffe entferntund mit Loren befördert. Das war eine gründliche Arbeit, wiesie hier seit Jahrzehnten nicht mehr geleistet wurde, und die

Graftpromenade hat durch die geförderten und verteilten Erd-maffen zum Teil ein neues Ansehen bekommen . Sehr erfreulichist es, datz man bei dieser Umgestaltung eine mustergültige
„Vogelschutzinsel " anlegte. Ganz besonders aber gewinnt meallen Schwimmern im Gau Weser -Ems bestens bekannte Graft¬badeanstalt durch diese Ausreinignng und Vertiefung. Am Sonn¬tag wird hier das Badeleben eröffnet, und man wird erstauntsein , daß der Verein für öffentliche Bäder ebenfalls von sichaus alles getan hat, um allen Wünschen gerecht zu werden. ImDamenbad wurde gebaut, und gern werden die Delmenhorsterhören, datz das städtische Sonnenbad in Zukunft an den Sonn¬
tagnachmittagendem Aufenthalt für Familien freigegebenwird.

Verbilligte Fahrpreise zum Wandergebiet Harpstedt-Heiligenrode. Während es in den letzten Jahren von
Wandersreunden schmerzlich empfunden wurde , daß der
Weg zu dem beliebten Waldgebiet Harpstedt-Heiligenrodedurch die verhältnismäßig hohen Personentarife der Klein¬
bahn Delmenhorst— Harpstedt immer seltener wurde , wirdes nun Freude auslössn , daß die Kleinbahn dem Dränge»des Verkehrs- und Verschönerungsvereins für Stadt undAmt Delmenhorst Rechnung trug und die Fahrpreise erheb¬
lich herabsstzte. In der 3. Klaffe glich man sich dem Reichs¬
bahnsatz an , und in der 2. Klasse ging man sogar noch weiter
herunter . Dazu gibt es sehr ermäßigte Sonntagsrückfahr¬karten und sogar verbilligte Doppelkarten, die an jedem Tagebenutzt werden können. Durch diese Neuregelung wird das
schöne Wandergebiet mit den bekannten Zielen Steller Heids,Kloster Heiligenrodc, Kirchseelte , Dünsen und Harpstedt sehran Zustrom gewinnen , und zwar nicht nur von Delmenhorstaus , sondern in großem Maße auch von Bremen aus.

Wildeshause ».Mit der Karuffellkassc durchgebrannt. Dem Karussell-
besitzer Th ., der ein Automobilkarussell aus dem Markt be¬trieb , wurde die ganze Kasse von einem bei ihm Beschäftigten
gestohlen. Der Täter , dem 250 RM in die Hand sielen, hatte
sich mit Gewalt Eingang in den Wohnwagen verschafft und
ist mit der Kasse geflüchtet.

Altenesch-Dcr Kreuzzuggegendie Stedinger im Rundfunk. Ms wert¬vollenHinweisauf die Gedenkfeier der 700. Wiederkehr des Fvei-hcitskampfes der Stedinger von 1234 darf man das Hörspiel:
„Der Krcuzzug gegen die Stedinger" von Heydrich , das der
Norddeutsche Rundfunk am Montagabend seinen Hörern bot,ansehen.

o

Me letzte Amtseatslitzung des Amtes Friesoythe
Um Donnerstag fand in Kroses Hotel in FrieSoythe die

letzte Amtsratssitzung des Amtes Friesoythe statt, zu der 27
Mitglieder erschienen waren. Die Sitzung leitete Amtshaupt-mann vr . Hartong als Vorsitzender . Der Amtsvorstand war
vertreten durch seine Mitglieder Helmers , Sauerwein
und Schnicr. Als einziger Punkt der Tagesordnung wurde
die

Aufhebung der Beteiligung des Amtsvcrbandes bei der
LandessparkaffeOldenburg, Zweiganstaltcn Friesoythe

und Bartzel
besprochen , der eine äußerst lebhafte Debatte hervorrief, ins¬
besondere im Hinblick darauf , daß der Abschluß für den Amts¬
bezirk Friesoythe sowohl gegenwärtig als zukünftig von nicht
unerheblicher Bedeutung ist. Die AmtSsparkasse des Amtes
Friesoythe ist in Abwicklung begriffen und verfiel der Ver¬
ordnung des Staatsministermms , nach der alle kommunalen
Sparkassen aufgehoben wurden. Um einen gerechten Ausgleich
zu schaffen , trat die Landesfparkaffe unter Zuziehung der
Staatlichen Kreditanstalt und des Staatskommissars an den
Amtsvcrüand heran zur Festlegung einer einmaligen Abfin¬
dung. Die Landessparkaffehatte als einmalige Abfindung das
Angebot in Höhe von 50000 RM gemacht . Daneben hatte die
Landessparkaffe erhebliche Erleichterungen bezüglich der Rück¬
zahlung der Schuldenlast zugesagt. Der Vorschlag von seiten
der Landessparkaffewurde in der Sitzung des Amtsrates durchden Amtshauptmann wärmstens zur Annahme empfohlen,
jedoch fand der Antrag bei den ÄmtSratsMitgliedern kernen
Boden. Nach längerer

^
Aussprache wurden folgende Anträgegestellt:

1 . Antrag Kock : „Der Amisrat erklärt sich grundsätzlich mit
dem Angebot der Landessparkaffe, wie es im Schreiben vom
25. 4. 1933 niedergelegt ist , einverstanden. Der Amisrat trägtaber Bedenken , rn die Rücküberweisung des RendantenDobelmann einzuwilligen, da im Hinblick auf die Verwal-
tungsreform der Amtsverband nicht mehr in der Lage ist,

eine angemessene Tätigkeit für den Fall der Uebernahmedes Doöelmann zu bestimmen . Diese Angelegenheit wird
zunächst dem neuen Amtsvorstand des Amtes Cloppenburgunterbreitet werden."

2. Antrag Willens: „Der Amtsrat wolle beschließen , den
Punkt 1 der Tagesordnung zu vertagen, damit dem neuenAmtsrat Gelegenheit gegeben werden"

kann , zu diesem wich¬tigen Punkte Stellung zu nehmen."
3. Antrag Bitter: „Der Amtsrat stimmt dem Angebot der

Landessparkaffeunter folgenden Bedingungen zu:
«.) Dobelmann verbleibt weiterhin wenigstens bis zum85. Lebensjahre unter den bisherigen Bedingungen in

Diensten der Landessparkaffe.bi Die Staatliche Kreditanstalt senkt die Zinsen von 3 »/i>
auf 2 °/°. Sie bringt die zum 1 . April 1936, 1940 und
1944 laut H 1 des Vertrages vom 10. bzw . 16. August1928 vorgesehenenAbträge von je 8000 RM sofort aufdie noch vorhandene Schuldsumme von ursprünglich315 000 RM zur Verrechnung. Der vorbenannte Vertragwird hinsichtlich des H 4 dahin geändert, daß ans Mit¬teln des Amtsverbandes statt jährlich 13000 RM nur9000 RM aufzubringen sind . Zahlt der AmtsverLandüber diese 9000 RM hinaus Beträge ein, so hat die
Staatliche Kreditanstalt am Ende des Rechnungsjahres,und zwar unbegrenzt, 50 °/° dieses Mehrbetrages als
Rückvergütungaus die jeweilige Schuld fallen zu lassen ."

Nachdem zeitweise die Oeffentlichkeit wegen Vertraulichkeitder Sitzung ausgeschlossen war , wurde zur Abstimmung ge¬schritten.
Der Amtshauptmann wies nach Wiedereröffnung der

Sitzung nochmals auf die Bedeutung der Beschlüsse hin undbetonte, datz nach seiner und des Amtsvorstandes Meinung,der Antrag unbedingt angenommen werden müßte. Er wiesweiter auf die finanzielle Entwicklung der Amtssparkasse hinund erklärte, daß die Schuldsumme von 815000 RM Lei der



Kreditanstalt schon setzt auf 239000 RM gesenkt worden sei.Jedoch konnte sich der Amtsrat trotzdem nicht entschließen , dem
Vorschläge der LandeSsparkaffc zuzustimmcn.

Nachdem das Amtsratsmitglied Willens seinen Antrag
zurückgezogen hatte, wurde zunächst der Antrag Biiic r alsder weitestgehende zur Abstimmung gebracht . Die Abstimmungergab 23 Stimmen für den Antrag , 3 Stimmen dagegen . Beider darauffolgenden Abstimmung für den Antrag K o ck ergab
sich eine Stimme dafür. Ter Antrag Bitter war damit an¬
genommen.

Nach Erledigung der vorgesehenenTagesordnung richtete
der scheidende Amtshauptmann folgende Ansprache an den

Amtsrat,
mit dem er 14 Monate lang in engster Fühlungnahme stand:Eine historische Stunde hat uns heute züsammcngeführt.Es ist die letzte Sitzung des Amtsrates des alten Amtes
Friesoythe . Bon 1814—1933 hat das Amt Friesoythe bestan¬den: einer Uebcrlicfcrung zufolge soll das Amt auf besondere
Veranlassung des Herzogs Peter -Friedrich-Ludwig entstanden
sein , um den weit entlegenen und wirtschaftlich völlig uner-
schloflencn Norden des ehemaligen münsterschcn Amtes Clop¬
penburg' in jeder Beziehung zu heben und zu fördern.

Als Leiter des Amtes' — bis 1879 war die Dicnstbezcich-
nung Amtsmann bzw . Oberamtmann — standen vor meiner
Wenigkeit 17 Männer , größtenteils Namen, die heute noch im
Oldenburger Lande einen guten Klang haben.

Tie Amtmänner und Amtshauptleutc waren:
Amtmann Bartel von 1814—1830, dieser ist der Er¬

bauer des in den Jahren 1819—1826 errichteten
AmtshauseS, der jetzigen Dienstwohnung.

Amtmann Tappenbeck von 1830—1851.
Amtmann Strackerjan von 1851—1855.
Amtmann Tappchorn von 1856—1861.
Amtmann von Schrenk von 1862—1870.
Amtmann Scholtz von 1870—1875.
Amtmann Zedelius von 1875—1877.
Amtmann von Heim bürg von 1877—1884, fett 1879

mit der Tienstbezeichnung„Amtshauptmann ".
Amtshauptmann Driver von 1884—1887.
Amtshauptmann Wöbs von 1887—1891.
Amtshauptmann Rabben von 1891 —1895.
Amtshauptmann Calmever - Schmedes von 1895

bis 1901.
Amtshauptmann Will ms von 1901—1905.
Amtshauptmann Mücke von 1905—1913.
Amtshauptmann Ha stk am p , von 1913—1923.
Amtshauptmann Ür. Rabeling von 1923—1925.
Amtshauptmann Th ei len vom 1 . Januar 1926 bis

28. Februar 1932.
Amtshauptmann Or. Hartong vom 1 . März 1932 bis

15. Mai 1933.
Würde heute Amtmann Bartel durch das 1814 neu errich¬

tete Amt Friesoythe fahren, er würde es nicht wiedererkennen.
Gewaltiges ist seitdem in diesem noch immer entwicklungsfähi¬
gen Gebiet geleistet worden.

Sie , meine Herren, haben einen Anspruch darauf , zu
wissen , welche Dinge im letzten Geschäftsjahr auf dem Auf¬
gabengebiet des- Amtsvcrbandcs und der übrigen dem Amte
ungegliederten Behörden abgewickelt sind.

Zunächst habe ich mich mit der Ueberlandzenträlc beschäfti¬
gen müssen . Mit Rückficht auf die großen Widerstände, die ichrm Anfang bei der Ueberlandzentralc vorfand, hielt ich es für
richtig, den Amtsvorstand nach den Bestimmungen der Ge-
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Au kauf , gesucht aus
sofort geg . Kasse ein

mmMmes
PerlMMMto

ea. 6 bis 8 St .-P ^ ,
zirm Preise von ca.
1000 Dtart. Ausführ¬
liche Angeb. m . äutz.
Preis erbeten unter
T K 466 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
l/aufe Schlachtziege." Johanntsstratze :ZS.

1 ÄWleibeil I
» eamter s. 2—3000» RM als HVP. zum
1 . August. Gute Si¬
cherheit und Zinsen.

.Angeb . unt . S D 440
an die Geschst. d . Bl.

metndeordnung mit in die Arbeiten der Ueberlandzenträle ei.n-
zuschalten . Es gelang, in der Besetzung der Elektrizitätskom¬
mission die Spannungen zwischen den angeschlofsenen und nicht
angeschlossenen Genossenschaften zu beseitigen . Aus dem Ge-
schästslcbcn der Ueberlandzeniralc ist als besonders erfreuliche
Tatsache zu meldeu , daß ,m letzten Winter nach jahrelangen
vergeblichen Anläufen der Anschluß der Torfstreufabrik Se¬
delsberg bei der Ueberlandzenträle zustande kam.

Vom Amtsverband ist weiter zu erwähnen, daß aus meine
Veranlassung die Reste und die Alten der Amtssparkasse durch
einen besonderen Beamten der Staatlichen Kreditanstalt in
angestrengtesterdreimonatiger Arbeit während des vergangenenWinters aufgearvcitet worden sind . Das Ergebnis der Abrech¬
nung des Vcrlusttontos ist recht betrübend. Dockt will ich Sicdamit beute nickst weiter behelligen : 'hierüber wird im neuenAmtSverband Cloppenburg noch zu bereden sein.

. Tie Betreuung der unehelichen Kinder, die dem Amts¬
varstand als Jugendamt obliegt, ist seit Bestehen .des Jugend¬amtes zum erstenmal durch eine besondere Fürsorgerin während
der Zeit von September 1932 bis März 1933 durchgefübrtworden. Leider fehlten dem Aintsverband die nötigen Mittel,
diese segensreiche Einrichtung beizubeüalten. Immerhin sind
wenigstens bis März d . I . alle Fälle eingehend mehrmals
untersucht worden.

Die Kasseniage der Gemeindenist beute noch außerordentlich
ernst . Die Steuerrückständcschwollen seit der Krise im Sommer
1931 sehr an. Ich habe mit den Kemeindevorständen fort¬laufend gegen das Nichtzahlenderjenigen angetämpft, die Wahl
zahlen konnten , aber nickst wollten. Schließlich sind wir auseinen gelegentlichen Vorschlag der Amtskasse hin dazu uber-
gegangen, von den Gemeinderäten Kommissionen wählen zu.
lassen , die unter Vorsitz des Amtes tagten und die Lage jedesSteuerschuldners prüften. Dies später bet den Sicherungs¬
ausschüssen auch eingeführtc Verfahren hat sich sehr bewährt.Zum Lobe der Bevölkerungsei gesagt, daß sie diese Maßnahmenmit Verständnis ausgenommen Lat . Es sind infolge der vomAmt unternommenen Schritte von den vor dem 1 . April 1932
entstandenenSteuerrückständenim ganzen eingegangenbei zumTeil sieben ganz kleinen Gemeinden etwas Wer 50 000 RM.
Wohl gemerkt , in diesen 50000 RM sind nur alte Steuerschulden,
nicht die des soeben abgelausenen Geschäftsjahres 1932/33 ' ab-
gegolten.

An der Steuerlast und dem Steuersoll der Gemeinden
gemessen , ist dies m. E. eine Summ«, die wir vor den Nachbar-vezitten ruhig hören lassen können.

Die finanziellen Belastungen der Gemeinden Barßel und
Strücklingen infolge der Wohlfahrtslasten gaben den Anlaß zur
Aufstellungeines Arbeitsüeschafsungsprogramms, dessen Träger
die Wasseracht wurde, da der Amtsverband durch die Dinge,
die wir vorhin besprachen , pekuniär übermäßig in Anspruchgenommen ist .

' Sonderarbeiten mit kleineren Anleihen wurdenin Bartzel und Strücklingen eingerichtet. Die Früchte dieserArbeiten werden sich schon im nächsten oder übernächstenMonat
zeigen. In Ramsloh und Altenoythewurden NotstaNdsarbeitenins Leben gerufen, ebenso in Friesoythe . Die Chaussee am
Elisakethfehnkanal, der jahrzehntelange Wunsch der ' dortigenKolonisten, wird gebaut, der Erdkörper der neuen ChausseePctsrsdors -Bösel ist schon zu einem großen Teil fertig. Durch
Vereinbarung mit den Bockhorner Klinkerwerken ist die ' Liefe¬
rung des Handstichtorsesdurch die Kolonisten für die Herstel¬lung der Stein« stchergestellt , die bei den ' erwähnten Straßen
Verwendet werden sollen . Im Bartzeler Westmoorist eine große
Entwässtrungsgenosscnschastvon rund 300 Hektar gegründet. .

In Strücklingen Lüben große BsdeiSungKarbeiten schon seitOktober v . I . eingesetzt , in Bartzel find sie vorbereitet.
Ganz besonders wurde vom Sommer 1932 an die Einrich¬tung des Freiwilligen Arbeitsdienstes vom Amte zentral ge¬fördert . Es waren zeitweise15 offene Nrbeitsgänge in Betrieb,

zu denen noch drei weibliche der Karitativen Winterhilfe traten.Im ganzen wurden monatlich rund 600 Alaun beschäftigt . Nubaren Löhnen sind reichlich 100 000 RM in den Bezirk geflossen.
Abgesehen von den seitens der NSDAP , eingerichtetenLagernsind durch das Amt noch vier geschlossene Lager geschaffen -, derBau von zwei weiteren wird erwogen.

Ter im Mai vorigen Jahres gegründete Waldbauvereinhat eine sehr schöne Entwicklung genommen. Der Verein hat63 Mitglieder. 180 Hektar sind diesen Frühjahr zur Aufforstungangcmeldet. Aus dem Tienstland des Amtes ist durch den frei¬willigen Arbeitsdienst eine Baumschule von 30000 Pflänz¬lingen für die AmtSstraßen angelegt.Ter zur .Hebung der Pferdezucht und Pflege der Verbin¬
dung zwischen Reichswehr und Bevölkerung in Bösel im Ja¬nuar d . I . gegründete Reiterverein erfreut sich regen Zu¬spruches . Die Reit- und Fahrstunden finden unter Leitung desRemontebereiters der Maschinengewehrkompaniein Oldenburgstatt. Ter Reichswehr sei auch an dieser Stelle herzlichster das
Entgegenkommen. gedankt.Alles dies und vieles andere, was ich nicht -erwähnt habe,wäre nicht möglich gewesen , wenn nicht die Beamten und An¬
gestellten des Amtes und Amtsverbandes , die ohne Ausnahme
jeder an seinem Platze zum Wohls des ganzen in so hervor¬ragender Weise gearbeitet hätten. Das "

soll unvergessen indankbarer Erinnerung bleiben.
Ich selber danke Ihnen für Ihre Mitarbeit und das Ver¬trauen , das Sie mir geschenkt haben. Ich bitte Sie dringend,dies auf Herrn Amtshaupmann Münzebrock zu übertragen, deralles für sein neues großes Amt tun wird , was rn seine»Kräften steht . Der Name Münzebrock hat einen guten münster-

ländischen Klang. Sie haben das angenehme Gefühl, daß die
Familie des neuen Amtshauptmanns aus dem eigenen Amts¬
bezirk , nämlich aus der Löninger Gegend, stammt.So darf ich mich denn der berechtigtenHoffnung hingeben,daß das alte Amt Friesoythe im Verbände des neuen großenAmtes Cloppenburg sich weiter günstig entwickeln . wird zumWöhle unserer engeren Heimat und des gesamten deutschenVaterlandes . - - -

Aus dem . Amtsrate heraus wurde .von verschiedenen Seltendem Amtshauptmann wie auch dem Beamten- und Ängestellten-
stabe für die von ihnen geleistete Arbeit herzlich gedanlt und
insbesondere auf das gute Einvernehmen, das zwischen Behördeund Bevölkerung bestand, hingewiesen. '

Der Amtshauptmann Lcdankte sich für die ihm gewidmetenfreundlichen Worte und-erktürte, daß die fruchtbringende-Arbeit'der Verwaltung nicht möglich gewesen Ware , wenn nickst LasVerhältnis zwischen ihm und seinen Beamten und Angestelltenein so gutes gewesen wäre. Die Beamten und Angestelltenhätten sich mit ihrer vollen Kraft in den Dienst der Sache
gestellt und hätten unbedingt in hohem Maße das Vertrauensämtlicher Einwohner des Bezirkes verdient. Er versprachdenrAmtsrate , sich nach wie vor mit aller Kraft für seinen Bezirk
auch fernerhin cinzufetzcw . Der Aintshaupturann wurde daraus
stürmisch gefeiert.

- Dem Reichsstatthalter R ö v e r wurde folgendes Telegramm
übersandt:

„ Von seiner letzten Tagung entbietet Amtsrat des altenAmtes Friesoythe zur Ernennung als Reichsstatthalter
ehrerbietigsteGlückwünsche . Amtshauptmann Or. Hartong,"
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: . Unis der Deutschen Obsrzobuls.
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3v veelechm
wer Oslü ruck « . komme »sr rv
8 VfvMrsv . MendMg S. 0.
Haarenstraße 52. Keine Vermittlung! Streng
reell ! Nachm , notariell begl . Auszahlungen.
Sprechzeit 10 — 1 Uhr und 3 - 6 Ühr
Wer gibt

rsw M
gegen gute Stchcrht.
tl . Hvpottzeki ? Ver¬
mittler ausgeschlosf.
Angeb . unt . T G 463
an die Geschst. d . Bl.

I NiMiOe j
IFinderlos. Ehepaar>>( Soldat ) sucht zum
1. 6 . eine 8rm. Woh¬
nung einschl . . Küche.
Angebote in. Preis-
ang. unter S V 455
an die Geschst. d . Bl.

Auf Lmrdstelle , groß
2614 Hektar , mit gu¬ten Gebäuden, erste

Hypothek mit
« MM

anzuleihen gesucht.
Gerh. Eilers,amtl. Auktionator,
Wiefelstede.

Gesucht kl. 3—4rmg.
AchWW

Angeb . mit Preis an
Lessingstraße 14.

'

MMU MW
evtl , mit Wohnung,
zu. mieten gef . An¬
gebote unt . T D 460
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht Darlehen
M MM

kurzfristig geg . bohe
Zinsen von Kestbes.
Ängb. unt . T M 468
an die Geschst. d. BI.

Nähe Zentrum kleine
4-MllM -WM.

zu mict. gesucht . An¬
gebote mit. T . C 461
an die Geschst. d . Bl.Gesucht auf schulden¬

freie Landstellc,
10 Hektar groß,

als erste MMN
3500 M

Angebote unter F B
187 Varel i . Otdcnb.,

Postfach 42.

§ 38 MkMN l
k!ut möbi . Wohn- u.^ Schlz . mit Pens, zuvm. Pferdemarkt 6.

5 Räume, i . d . Chau«
kenstratze , zu vermt.

Gerhard BSntng,- Auktionator,
Oldenburg-Eversten,

Hauptstraße 27,
Telephon 4914.

j Ver!sre« j
Goldene Damen-

krMMüukr
verloren am 8 . llllai,
nachm . , auf d . Wege
Herbart-, Lange Str.
Geg . Belohng. abzg.
Kaisärstr. 4/5 unten.

ikehr gut m . Wohn-d u . Schlasz . zu vmt.
Nadorst. Str . 20 ll r.

I OasM M AMir.

W> zum 1. August od .früher zu vermieten
W A Schulz

sucht kür den flsrürt : stWsvkmrg einen rübrissn Herrn oder kirms , st»unsyyüllglg «» VerkrieiMsllgr ihrer mit aroLem Vrkolx » kersusLobrsektsn
vr»Ktt»cy erprobten «onsnmsrKtlvI M R. Ich
visss sinä von »UggkMvsr Vsrbssksiirsn bei LsitgsmLLsr? r«i»x«i!tsItunKnnä dietsn einen ve « über vllrcb«Lbs1tt üsAsnäen VerMenÄ. Wissm «.Lebkrües sou-is siis ktrakttobrrengilsllor tcLuksn cki« ^.rtiüoi tsnkenck.
Der Vsrbrsnek isr von . keiner nonjnMinr sdhänsis '.
IVir rskisktisren nur sukHerren oder Rirrnsn (sueb obns VranebsLennt-nissd), äis bekäbiKt sinch entsprechende IImsätLSsu Asvsbrlsistsn undZ.usiisksiuiur:sIsnerkürdenAIIelNVLrW«k»uk eigsneRsebnunLUnterhsItsn.
Rrtordsriiebss ösrles-pirsl es . 1200.— RA. . LnKsdote unter MsriSAUNKder persönlichsn Vsrdsltnisrs erbeten unter D R 462 sn die 6-esch. d. 81.

I/lein . mbl. Zimmer" auf sofort zu vmt.
Willersstratze 221.

Werbliche
As . zum1 . Ms

ein MNeir
das melken kan » .
H . Haafe, Specken
bei Zwischenahn.

Kt . , sonn, , abgeschlss.

zu vm . I . H. Kröger,
Katharinenstraße 6 a.

Männliche M MW MMN
Gesucht sterbefallsh. der mit melken will,
zum 1 . Juili »der Georg Bruns,spater cm einfacher WestrittrumMM MM b^ HMtlLMbl . Zimm . zu vm.

zum 15. 5. oder
1 . 6. Parkstratze 11. Suche , zum 1. Juni

ein NkÄrMZ
KZtKlli . MÜÄM

das perfekt kochen k.,für kleinen üerrfch.-
lichen Landhäushalt.
Angeb. unt . T O 470
an die Geschst, d . Bl.

oder Knecht
Gerhard Lange,

Oderyausen nWMUMM
(Oldenburg Land) , fiir auswärtig . Klm--- ,— ——— lerwerk sofort gef.« M ck» Km« KMsV -x

H. H. Wöbken , A 457 an die Gesch-
Etzharn 1. stelle dieses Blattes.

Freundlich möbliert.
Meres Zimmer

sofort zu verm. Prs.
15 M . Kaiserstr. 3II.
7u vermt. zum 1 . 6." 2r . Oberwohnung.
Dählmannsweg ' 3t.

Ges. ZW 1 . Mi
MM . MiMen
das gut melken kann.

H. Gräber , Wirt¬
schaft und Bäckerei,
Bornhorst-Ohmstede.

Liabe e. schöne Hoch-" sout.-Wohn. abzgb.
Leer o . mobl. Nachz.
Haubes .verein, Markt

Mitarbeiter U«k a,,i« 4 Nimj
s. bekannt. Verlag z.
Abichr . bestimmt . Adr. IMslM ' NNSM!aus Zeitg. , Adr.- u.
Tel .büch. Vitalis 20, Wwe. Oltmann,

München 13.
' Großenkneteni. Old.prdl . mbl. Zimm. zu' vm . Lange Straße

17 Ilt , Eing . Ucht .str.
Mbl . Zimm. zu vm.

Lindenstr. 1041. MW- WS WLM - !

! sucht per sofort oder später !

j Bewerber müssen nachweislich gut ein- !
^^ geführt sein u . über tadellose Umgangs- i
, formen verfügen. st

Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnis-
, , Abschr . und Lebenslaus unter T B 158 ^.
!> an die Geschäftsstelle d . BI . >i

kiMtMWMW
mit besten Zeugnist.
gcs. Sonnabend- nach
6 Uhr vorzuftellen.
Roggemannftratze 21

oben.

ZM WWLtS
iUWMVrken

find. srdl. Aufnahmeals Haustochter zurErlernnttg und Mit¬
arbeit ' tm Haushalt,
Garten uüd GeslüL-hof. Schlicht um schl.
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Sitzms der 3V. ordenüichen LandEnsdeGesetz Wer den krrchttOsn Hisssdrenst MgeKSMmerr — Eme Ermächtigung zum Merke der Neuordnung der KircheGestern erledigte die Landesshnode in ihrer Plenar¬sitzung eine umfangreiche Tagesordnung in vierstündigerSitzung . Die Verhandlungen leitete in Vertretung des Prä¬sidenten Weber , Kirchenrat Willens. Unter dem Ver¬
handlungsstoff befand sich auch das wichtige kirchliche Hilfs-
dienstgesetz und ein Ermächtigungsgesetz zum Zwecke der
Neuordnung der Kirche , das durch die jetzt bevorstehendeund
eingeleitete Schaffung einer evangelischen Reichskirche not¬
wendig geworden ist . Die Fortsetzung der Verhandlungenerfolgt morgen vormittag , wo vor allem der Auflösungs¬antrag zur Debatte steht, weiter die Bewilligung von4000 RM für das Landeskirchenblatt und die zweite Lesun¬gen der heute beschlossenen Gesetze.

Die Sitzung wurde von Kirchenrat Wilkens um
9 .30 Uhr eröffnet. Vom Oberkirchenrat sind anwesend : Prä¬sident Tilemann, Geheimrat Iben, Oberkirchenrat
Ahlhorn, Oberlandesgerichtspräsident Tenge. Pastor
Friedrichs sprach das Eingangsgebet . — Dann machteder Präsident Mitteilung von der Mandatsniederlegung des
Hofbesitzers Schwarting, der wegen Krankheit aus¬
scheidet . An seine Stelle tritt Herr Henke, Vechta, der das
Gelübde als Abgeordneter der Synode ablegt . Weiter machtder Präsident davon Mitteilung , daß Staatsminister z . D.Weber und Herr Ritters beurlaubt sind. Es sind 44
Abgeordnete anwesend, damit ist die Synode beschlußfähig.Eine gestern eingegangene Eingabe wird zur Behandlung
nicht mehr zugelassen. Präsident Willens teilt weiter mit,daß ein

Begrüßungsschreiben an den Reichsstatthalter Rover
gemäß dem Beschluß der Versammlung abgesandt ist . Eslautet wie folgt:

Sehr geehrter Herr Reichsstatthalterl
Die in Oldenburg versammelte Landesshnode beehrt sich,Sie als Statthalter für Oldenburg und Bremen in Ehr¬

erbietung zu begrüßen. Die evangelische Kirche hat in der
Gliederung der Menschheitund Völker mit ihren besonderenGaben und Anlagen immer eine Ordnung Gottes gesehenund es daher stets als gottgewicsene Pflicht jedes Volks¬
genossen erkannt, die vom Schöpfer gegebene Eigenart zupflegen und in Treue zu verwalten. In dieser Erkenntnis
hat die evangelische Kirche in der Zeit des großen Völker¬
ringens das Recht und die Pflicht des deutschen Palles zuseiner Verteidigung gegen eine Welt von Feinden betont,zur Bereitschaftder Hingabe von Gut und Blut für das be¬
drohte Vaterland aufgerufen, für Heer und Flotte gebetet,die um Gefallene Trauernden getröstetund zu immer neuen
Opfern aufgefordert. Sie hat es infolgedessen über sich er¬
gehen lassen müssen , als Kriegshetzer geschmäht zu werden.Es ist darum für die evangelische Kirche selbstverständlich,daß sie sich der auch von Ihnen , Herr Statthalter , kräftiggeförderten nationalen Erhebung von Her¬zen freut. In ihrem Gewissen gebunden an den Herrn
Jesus Christus, den Sohn Gottes, der es nicht verschmäht
hat , uns Menschen seine Brüder zu heißen, hat es die evan¬
gelische Kirche von jeher als ihre Aufgabe erkannt, die echteBruderliebe zu fördern, die jedem Mitmenschen, wes
Standes und Berufes oder welcher Herkunft er sei, mit auf¬
richtiger Achtung begegnet. Sie begrüßt es daher mit dank¬
barer Freude, daß die große nationale Bewegung mit aller
Kraft das hohe Ziel wahrer V olk s g eine in s ch as t zu
verwirklichenbemüht ist. Gebunden an den im Worte Gottes
Uns kundgegebenenWillen des heiligen Gottes hat die evan¬
gelische Kirche immer aufs neue die Gewissen zu schärfenund ihre Glieder zu sittlicher Zucht und Lauterkeit zu er¬
ziehen gesucht . Die eingeriffene Korruption und sittliche
Fäulnis auszumerzen, stand nicht in ihrer Macht. Sie kann
daher nur ihrer Genugtuung darüber Ausdruckgeben , daßim neuen Reich aus Sauberkeit und Treue
gehalten wird. Die Landessynode will nicht unter¬
lassen , Ihnen , , Herr Statthalter , , auszufprechen, daß die
evang. - lutherische Landeslirchc gern und freudig bereit ist,die nationalen , sozialen und sittliche » Be¬
strebungen der R e i ch s r e g i e r u n g an ihrem Teile
zu fördern. Die Kirche kann aber ihre hohe Aufgabe wir¬
kungsvoll nur dann erfüllen, wenn sie die ihr befohlene
Verkündigungdes Evangeliums in voller Freiheit , nur dem
Herrn der Kirche verantwortlich, ausüben darf. Sie be¬
grüßt es daher dankbar, daß der hochverehrte Führer , der
Kanzler des neuen Reiches , wiederholt garantiert hat, daßdie Freiheit der Kirche unangetastet bleiben soll.

Indem die Landessynode Ihnen , Herr Statthalter , zuIhrer Ernennung ihre Glückwünsche entbietet, bittet sieGott, daß es Ihnen gegeben sei, Ihr hohes, verantwortungs¬volles Amt im Geist und in der Kraft evangelischer Lebens¬
auffassung z» führen, znm Segen unseres geliebten Volkesund insbesondere unserer Oldenburger Heimat.

Der Präsident der Landessynode:
I . V . : Willens, Kirchenrat.

Dann beginnt die Beratung der Tagesordnung . Dievom Oberkirchenrat am 3 . April erlassene Verordnung be¬
treffend Vorauszahlung a uf die Kirchensteuer1933/34 , wonach in der ersten Hälfte des Rechnungsjahresdie Kirchengemeinden berechtigt wurden , Vorauszahlungenin Höhe der Hälfte der für 1932/33 veranlagten Kirchen¬steuern zu heben, würde ohne Debatte bestätigt. Ebenfallsohne Debatte wurde die Verordnung vom September v . I . -
über Gehaltskürzungen und Abänderungen der Voranschlägebestätigt, durch die die Angleichung der Gehälter in der
Landeskirche an die oldenbnrgische Sondergehaltskürzungerfolgte.

Das Gesetz über die kirchliche Besteuerung,für 1933/34 wurde ohne wesentliche Aussprache an¬
genommen. Danach gilt die durch das Gesetz vom 28 . Mai
1932 getroffene Regelung sinngemäß auch

'
für das Rech¬nungsjahr 1933/31. Rückständige Kirchensteuern sind in dergleichen Weise wie rückständige Reichseinkommenficucrn zuverzinsen. Die Ausführnngsvorschriften erläßt der Lber-kirchenrat. Ans Antrag des Oberkirchenrais ist noch eine

nachträgliche kleine Abänderung erfolgt , die ebenfalls ange¬

nommen wird . Diese Aenderung bringt eine Angleichungan die um ein Fünftel ermäßigten Vermögenssteuern . Eswird nämlich bei der Ermittlung der Maßstabsteuer nachdem Vermögen ein Fünftel des steuerbaren Vermögensaußer Ansatz, gelassen . Eingaben der Kirchenräte Zetel undJade und der Kirchenältestender Gemeinde Brake, betreffendDienstwohnungen der Pfarrer , werden wegen der im Landezum Teil völlig verschieden liegenden Verhältnisse dem Ober¬kirchenrat zur Prüfung und Mitteilung an die nächsteLandessynode überwiesen.
Eine Abänderung des Diensteinkommens-gesetzes für Pfarrer wird zwecks Durchführungeines früheren Shnodenbeschlusses vorgenommen , um dieformelle Voraussetzung für die Nichtwiederbesetzung der

Pfarrstelle in Eckwarden, dafür aber . die Wiederbesetzungderbisher vakanten Stelle in Tossens zu ermöglichen.
Die Ermächtigung zum Zwecke der Neuordnung der Kirche

Der Gesetzentwurf sieht vor : Der durch den Synodal¬ausschuß und drei von der Landesshnode zu wählende Ab¬
geordnete erweiterte Oberkirchenrat wird ermächtigt, allezum Einbau der Landeskirche in die deutsche evangelischeKirche erforderlichen Maßnahmen einschließlich etwaigerAenderungen der Kirchenversassung zu treffen . Unter den
hinzuzuwählenden drei Abgeordneten muß ein Geistlichersein. — Eine besondere Begründung wurde nicht mehr ge¬geben, da die Abgeordneten der Synode den ausführlichenVortrag des Oberkirchenratspräsidenten in der „ Union" ge¬hört haben . Während die Mehrheit des - Ausschusses die
Vorlage annehmen will, fordert eine Minderheit , daß hinterden Worten „ der Oberkirchenrat wird " eingefügt wird „bis
zum Zusammentritt einer neuen Synode " . Der Berichter¬statter der Minderheit Warner ging nur kurz auf den Antragein, während ihn Abg. Hollje eingehend begründete. Erwies darauf hin , daß für heute ein Auflösungsantrag zumAbschluß der Tagung gestellt ist . Die Schwierigkeiten, die sich' aus der bevorstehenden Umstellung ergeben, sind groß , es
hat daher schon Bedenken, daß etwa 10 Vertreter an dieStelle der Synode treten sollen. Jedenfalls soll der AuftragVis zur erfolgten Neuwahl beschränkt bleiben. Man müssegrundsätzlich den Männern , die von dem Sieg und der
Wahrheit der großen Aufgabe der neuen Volksbewegungüberzeugt sind, Möglichkeit geben, Verantwortlichkeit zuübernehmen und in Dienst der Kirche zu stellen . — Imübrigen waren noch zwei weitere Abänderungsanträge ein¬
gegangen, vom Abg. Allihn, der '

Oberkirchenratspräsi-dent Tilemann die notwendigen Vollmachten gebenwollte und es ihm überließ , sich Mitarbeiter zu suchen.Dieser Antrag will genau so Vorgehen wie der EvangelischeKirchenbund, der auch seinem Präsidenten den Au (trag er¬teilte . Demgegenüber wurde aber eingewandt , daß der Prä¬sident des Kirchenbnndes nur den Plan eines Neubaus .aus¬
zuarbeiten habe, daß aber hier die wirkliche Uebertragungin die Wirklichkeit zur Debatte stehe . — Ein Antrag des
Abg. Harms wollte einen 7er-Ausschuß ohne den gesamten
Oberkirchenrat. Der Oberkirchenratsprästdent hielt aber ander Vorlage fest. Den Anhängern der Vorlage aber schienes schließlich unbedenklich, dies -äußerte vor allem KirchenratBuck, auch dem Minderheitsanirag zuzustimmen, weil er
genau betrachtet eine Selbstverständlichkeit fordere ; denn,
sobald eine neue Synode komme , so werde ohne weiteresdas Mandat des alten Synodalausschnsses nach der Kon¬
stituierung einer neuen Synode ablaufen . Nach näherer Dar¬
legung der einzelnen Auffassungen wurde schließlich der
Antrag Allihn gegen 12 Stimmen abgelehnt, der An¬
trag Harms gegen 4 Stimmen , der Antrag der Ausschuß¬
minderheit aber wurde mit großer und der verfassungs¬
mäßig für Aenderungen vorgeschriebener Mehrheit ange¬nommen.

Die Vorlage über Bewilligung von 4000 RM für das
Kirchenblatt, die im Ausschuß abgelehnt wurde , ist aus
heute zurückgestellt worden.

Eine eingehende Behandlung erfuhr dann das neue
Gesetz für den

kirchlichen Hilfsdienst.
Dieses Gesetz , dessen Inhalt und Ziele wir bereits be¬
handelt haben , will dem Oberkirchenrat die Möglichkeitgeben, die Predigtamtskandidaten bis zu zwei Jahre nachdem Bestehen der zweiten Prüfung im Hilfsdienst zu be¬
schäftigen und mit ihnen ohne Ausschreibung die freiwer¬denden Stellen mit Zustimmung der betreffenden Kirchen¬räte zu besetzen . Für diese Beschäftigung gelten besondere
Vergütungsbestimmungen , die zwischen 1950 und 2150 RM
für nicht ordinierte Hilfsdienstprediger und 2200 und 2500RM für ordinierte liegen. — Der Berichterstatter Abg.»«Aren wies darauf hin , daß der Obcrkirchenrat mit der
Neuregelung zwei Ziele erreichen will , erstens die jungenKräfte möglichst noch einige Zeit beweglich zu erhalten , unddann Ersparnisse zu erzielen, mehr allerdings für die Ge¬meinden als für die Landeskirche selbst . Dabei sei sich der
Oberkirchenrat im klaren, daß die eigentliche Ersparnis fürdie Kirche erst auf längere Frist eintrete. Da aber auf die
Frage einer jetzt oder bald fühlbaren Ersparnis alles an¬komme , brauche nur die Ersparnis bei den Gemeinden be¬
rücksichtigt zu werden , die ohne Zweifel ins Gewicht falle.Das Gesetz aber bringe eine starke Verwicklung der schonverwickelten Anstellungs- und Gehaltsverhältnisse und deckemit dem Namen „Hilfsdienstgesetz" , die anders klarer be¬
zeichnet würden . Um nun diese entstehenden Unklarheitenund Verwicklungen zu vermeiden, an das Bestehende anzu¬knüpfen, habe die Minderheit des Ausschusses als Abände¬
rung zu dem vorliegenden Gesetzentwurf zwei Gesetzent¬würfe vorgeschlagen, den einen betr . Aussetzung der Aus¬
schreibung von offenen Pfarrstellen , den anderen betreffsWartezeit der Predigtamtskandidatcn (zwei Jahre nachder zweiten Prüfung ) , durch die beide zusammen ansformal anderem Wege das gleiche Ziel erreicht werde : Er - ,möglichnng der Besetzung von Pfarrstellen in finanziell be -/
drängten Genieinden mit Hilfspfarrern mit niedrigeremGehalt und Erreichung von Ersparnissen überhaupt

Die von Abg . Pfarrer Bulling vorgetragenen Be¬denken gegen das Gesetz waren grundsätzlicher Natur dahin¬gehend, daß er eine solche Neuregelung in einem Momentfür falsch hielt , in dem der Neubau der Reichskirche bevor¬
stehe , der vielleicht auch Angleichung der Anstellungsverhält¬nisse bringe . — Demgegenüber meinte Oberkirchenrat Ahl¬horn, daß diesem Gedanken des Nichtvorgreifens das
Beweglicherhalten der jungen Kräfte entspreche , wobei mangleichzeitig den Anforderungen einer Reihe von Gemeinden
entspreche . Abg. Pastor Gießelmann hat Bedenken
schwerwiegender Art , in einer derartigen Form die Aus¬
bildung der Theologen bis zur Anstellung weiter zu er¬schweren und zu verlängern . Das widerspreche den allge¬meinen Bestrebungen, die jungen Kräfte weitgehend zu Ver¬
antwortlicher Tätigkeit heranzuziehen. Bedenklich sei auch,daß durch die Neuregelung den jungen Pfarrern im Hilfs¬dienst praktisch die Gründung eines eigenen Hausstandesgenommen sei . Aehnliche Bedenken hat auch Abg. PastorHollje, der aber im Hinblick ans die so schwere und nichtso bald zu behebende Notlage mancher Gemeinde, die trotz¬dem den berechtigten Wunsch nach einem Pfarrer habe, dochder Vorlage seine Zustimmung gibt, zumal es im Falle der
Aenderung der Verhältnisse oder sonstiger Gründe die Mög¬lichkeit der Aushebung gebe . — Geheimer OberkirchenratIben weist noch darauf hin , daß immerhin bei Einführungdes Hilfsdienstgesetzes die Absicht bestehe , die allerdings in
Oldenburg ziemlich lange Ausbildungszeit zwischen dem
ersten und zweiten Examen um ein Jahr abzukürzen. —
Auf Anfrage des Abg. Or. Müller wird mitgeteilt , daßin Hannover auch ein kirchlicher Hilfsdienst besteht. Abg.B u ll i n g - Butzenhausen stellt seine Bedenken gegenüberden Auswirkungen auf eine Verteuerung des Theologie¬studiums zurück , weil einfach die bedrängten Gemeinden
keinen anderen Weg haben , jetzt zu einem eigenen Pfarrerzu kommen. — Einwendungen grundsätzlicher Art erhebtAbg. Allihn, denen Oberkirchenratspräsident Tile¬mann und Oberkirchenrat Ahlhorn entgegentriti . Nachkurzer Bemerkung von Kirchenrat Buck wird dann das
ganze Gesetz nach Ablehnung der Minderheiisanträge mit
großer Mehrheit angenommen.

Der Gesetzentwurf, betr.

Nichtanwendung des Zivilstaatsdienergeseües auf das
Pensionsalter der Oberkirchenratsbeamten und Un¬
gleichung an die Pensionierungsbcstimmungen für

Pfarrer,
wird auf Minderheitsantrag aus dem Ausschuß nur bis zurnächsten Landesshnode die Bestimmungen nicht anzuwenden,dann aber einen Gesetzentwurfvorzulegen, angenommen. Da¬
bei wurde von Abg. Holljeder Weg Angleichung der Pen-'
stoniermrgsbestimmungen an die Bestimmungen der Staats¬beamten für richtig gehalten , wobei allerdings die finanzielleAuswirkung als hindernd nicht verkannt wurde.

Der Gesetzentwurf, betr . Aenderung der Grenzender Kirchengemeinde Hammelwarden (Aus¬
pfarrung einer Plate nach Hannover ) wurde zurückverwiescnan den Oberkirchenrat zwecks . erneuter Verhandlungen.

Ein Antrag des Kirchenrats Wiarden, betr. Verwal¬
tung mehrerer Gemeinden durch einen Pfarrer , wurde dem
Oberkirchenrat zur Prüfung — es handelt sich um die Be¬
teiligung an dem Psarrergehalt — überwiesen. ?

Die Eingaben von Golzwarden und Vechta, betr.
Organistengehalt, werden abgelehnt, weil die Sen¬
kung der Bezüge bereits ausreichend erscheint.

Für die von der Gemeinde A b b e h ausen gewünschte
Umbesetzung der O r g an i st e n st e l l e soll eine fürden jetzigen Organisten billige Regelung gesucht werden.

Die Eingabe der .Gemeinde Schortens ans Ein¬
führung der Verhältniswahl für die Wahlder Kirchenräte wird abgelehnt, weil in der Ver¬
fassung bereits vorgesehen ist , daß die Gemeinden selbst voneiner Aenderung des Wahlrechts einzeln Gebrauch machen)können.

Eine von .den R ü st r i n g e r Gemeinden angeregte Ver¬
fassungsänderung , die die B e st e l l n n g v o n E r s a tz m i t-
gliedern für die K i r ch e n r a t s m i t g l i e d e r (auchdie weltlichen) züläßt , wird angenommen.

Eine Verordnung des Oberkirchenrats, betr. Wahl der
Kirchenältesten, wird bestätigt.

Die Eingaben Sillenstedes und Waddewar¬dens auf A cnderung der N a t u r algef 8 lle, wer¬den durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung um 1 .35 Uhr . Die heutige Sitzungbegann um 8 .30 Uhr.
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DelegierterMmra md LandesverbWdstW-er WreteveremWMg
Zahlreiche VeSeLlmrsrrg — EmmKLige Stellung zur nationalen Negierung — Gleich¬
schaltung im Landesverband — Der Kampsbund — Dietrich Hegeler Ehrenmitglied

In dem mit prächtigen Blumen und den Fahnen
des neuen DeutschenReichs, dem Banner des Dritten Reichs,
den Oldenburger Landesfarben , sowie dem Landesbanner
des Gasthausgewerbes reichgeschmückten Saale der „Har¬
monie "

, Osternburg , versammelten sich die Vertreter und
Mitglieder der Ortsgruppen der Wirtevereingung des Lan¬
desverbandes Oldenburg im DGV . zur Delegiertensitzung
und zum Landesverbandstag.

Dank dem immer wieder beobachteten besonderen Ge¬
schick des Vorsitzenden, Alfred Blohm, Oldenburg , und
der Einmütigkeit aller Mitglieder in den Kernfragen , die
zur Verhandlung kamen, dank ferner der gewissenhaften
Amtsführung und der zweckdienlichen Vorarbeit des Ge¬
samtvorstandes nahmen beide Versammlungen einen ein¬
mütigen und glatten Verlaus und erledigten ihres Tages¬
ordnung in verhältnismäßig kurzer Zeit , und wenn man sich
frühere Versammlungen des von der Not der Zeit besonders
hart getroffenen Gastwirtstandes zum Vergleich vergegen¬
wärtigt , kann man feststellen , daß an Stelle düsterer Hoff¬
nungsmüdigkeit oder starkerResignation Vertrauen undHosf-
nungssreudigkeit , Arbeits - und Tatbereitschaft in die Reihen
der Gastwirte znrückgekehrt sind . Mit solchem Geiste muß es
auch wieder aufwärts gehen.

Die Delegiertensitzung
war von allen Vereinen beschickt, darunter auch dem neu-
eingetretenen Verein Dinklage. Der vom Kassenführer Dietr.
Neumann vorgelegte Kassenbericht lautet dank sparsamer
Wirtschaft nicht ungünstig . Dem Kassenwart wurde aus
Grund des Antrags der Kassenrevisoren Entlastung erteilt
und für seine mustergültige Arbeit der besondere Dank durch
den Vorsitzenden ausgesprochen.

Der Schriftführer Dietr . Hegeler, der diesen Posten
25 Jahre lang zur vollen Zufriedenheit versehen hat , wurde
unter besonders herzlichenDankesworten zum Ehrenmit¬
glied ernannt . 25 Jahre Dienst für den Gastwirtstand und
damit für die Allgemeinheit, für das deutsche Vaterland,
ehrenamtlich geleistet , in einer Zeit , wo der heute zur Herr¬
schaft gelangte Wahlspruch „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
nicht nur keine allgemeine Gültigkeit besaß, sondern oft ver¬
spottet und verlacht wurde : das ist schon eine Leistung, hoher
Ehren wert!

Herr Hegeler dankte sichtlich gerührt , bat aber , nunmehr
frischere , jüngere Kräfte an die Arbeitsfront zu entsenden.
Die Versamnftung war jedoch der Meinung , daß es weder
dem Jubilar noch seinen Amtsgenossen an Frische und Tat¬
kraft mangele und wählte aus die Befürwortung des Ver¬
trauensmannes der NSDAP . , Hotelbesitzers Mülder,
Oldenburg , mit voller Einmütigkeit den bewährten Vorstand
in seiner Gesamtheit wieder.

Zum Landesverbandstag
waren die Mitglieder Wohl noch nie so zahlreich erschienen
wie diesmal . Freudig begrüßte sie der Vorsitzende, darunter
besonders die Kollegen von dem neu eingetretenen Orts¬
verein Dinklage, der es gleich auf 40 Mitglieder gebracht
hat . Besonders begrüßte Herr Blohm den Vertreter des
Landesverbandes des Kampsbundes für den gewerblichen
Mittelstand , Herrn Ohlenbusch.

Zur Vereinfachung der Verwaltung wurden zusammen¬
gelegt die Vereine Apen, Augustfehn, Edewecht und Wester¬
stede zum Verein Ammerland mit dem Sitz Westerstede,
die Vereine Butjadingen und Nordenham zum Verein But-
jad in gen, Sitz Nordenham , und die Vereine Stedingen
und Elsfleth zum Verein Stedingen, Sitz Berne.

Zum Punkt „Gleichschaltung im Landesverband " hielt
der Vorsitzende einevon patriotischemGeist und starker Liebe
zum Gastwirtstand getragene Rede, aus der folgende Mit¬
teilungen von allgemeinem Interesse sein dürften:

Im DGV . hat der geschäftsführende Vorstand seine
Aemter zur Verfügung gestellt . Als Kommissare wurden die
Kollegen Döhring , Nephert und Schopfwinkel
eingesetzt . Dieses sind eingetragene Mitglieder der NSDAP.
Was schon lange unser Bestreben war , einen Einheitsver-
Land für unser ganzes Gewerbe zu schaffen , nach meinem
Dafürhalten aber an die Dickköpfigkeit einiger Führer schei¬
terte , ist jetzt urplötzlich geschehen . Am 11 . April wurde in
Berlin der Reichs-Einheitsverband des Gastwirtsgewerbes
gegründet , welcher alle bis jetzt bestehenden Spitzenorgani¬
sationen umfaßt . Dieser RE . ist in 17 Gaue gegliedert. Wir
gehören zum Gau 7 Niedersachsen. Dieser Gau umfaßt
die Gebiete Hannover , Braunfchweig , den Harz , Bremen,
Schaumburg -Lippe und Oldenburg . Der DGV . bleibt vor¬
läufig in seiner Struktur bestehen, um das Fundament für
den RE , zu bilden. Wir haben nun im Landesverband
resp. in den Ortsvereinen die Gleichschaltung vorzunehmen.
Hierzu Lin ich vom Vorsitzenden des Gaues 7 , Kollegen
Fr . W. Nolte - Hannover , beauftragt , welcher mich auch
in den Vorstand des Gaues berufen hat.

Meine sehr verehrten Kollegen, wir müssen alle Mit¬
arbeiten , denn es geht jetzt um das Sein oder Nichtsein der
deutschen Nation ; wer dieses noch nicht erkannt hat , ist rück¬
ständig. Deshalb heißt es für alle, auch wenn sie nicht voll¬
prozentig auf dem Boden des Nationalsozialismus stehen:
Stellt euch voll und ganz hinter die Regierung Hitler und
helft jeder nach seinen Kräften an dem Wiederaufbau des
deutschen Volkes — unseres geliebten Vaterlandes.

Der Vorstand des Landesverbandes wurde , wie er¬
wähnt , in seiner Gesamtheit einstimmig wiedergewählt , näm¬
lich als Vorsitzender Alfred Blohm ( Stahlhelm ) , als
Schriftführer D . Hegeler und als Kassierer D. Neu¬
mann ( NSDAP . ) . Dazu kommt als Vertrauensmann
Mülder ( NSDAP .) .

Für die einzelnen Vereine wurden , um der Gleichschal¬
tung zu genügen, folgende Vorstände durch den Versamm¬
lungsbeschluß, unter Zustimmung des Vertreters des Kampf-
Lundes, in Vorschlag gebracht:

Oldenburg: Vorsitzender Schmidt (Stahlhelm ) ,Kassierer Meißner (Kampfbund) , Schriftführer Köne-
kamp (Stahlhelm ) , Beisitzer : Warnten ( Stahlhelm)
und Fischer ( Stahlhelm ) .

Wardenburg : F . Arnken, Wardenburg (Stahl¬
helm ) , D . Fischbeck, Wardenburg , Hermann Dahms,.Littel (NS . ) .

Rastede: Aug. Garms, Rastede, A . Claußen,
Nuttel , L. zum Brook, Rastede ( NS . ) , G. Rabe, Wiefel¬
stede ( Stahlh .) .

Ammerland : Cording, Westerstede ( Stahlh .) , H.
Oetken, Westerstede (Stahlh . ) , Schweers, Bad Zwi¬
schenahn (NS .) , Erwin Meyer, Edewecht ( NS . ) , Hans
Barre, Augustfehn ( NS . ) .

Friesische Wehde : E . Meyer, Zetel ( NS .) , R a-
bius, Zetel ( Stahlh .) , Hedwigs, Zetel ( Stahlh .) und
Kampsbund) .

Varel - Land: August von Busch , Seghorn , Hap -
mann, Obenstrohe ( NS . ) , H . Degen, Obenstrohe ( NS .) .

Varel - Stadt : Hehroth, Varel ( Stahlh .) , Gust.
Meh ne n, Varel ( Stahlh . ) , Magnus Eiben, Varel ( NS . )

Jever und Jeverland : D. Albers ( Stahlh . ) ,Köhler (Stahlh . ) , Rohlss (NS .) , Beisitzer : Tiarks,
Horumersiel (NS . ) , und Specht, Jever ( NS . ) .

Rüst ringen : Lohr ( NS .) , Metjengerdes
( NS .) , Sandmeyer (Stahlh . ) , Timm ( NS . ) .

Butjadingen: Heinrich Krengel, Atens , Ehr.
Lampe, Nordenham , Herbert Ueke, Nordenham , Paul
Ahlhorn, Abbehausergroden ( NS . ) , Emil Ger des,
Stollhamm.

Brake : Maßlack ( NS .) , Schneider (Stahlh . ) ,Sieb els (Stahlh . ) .
Stedingen : Schäfer, Berne , Prott, Berne,

Borchers, Elsfleth.
Delmenhorst : Vogel ( NS .) , Herm. Meyer

(Stahlh . ) , Schaffer ich ( NS . ) , Schmidt ( Stahlh .) und
H . Wessels.

Ganderkesee : Klattenhofs ( NS . ) , Meyer
( Stahlh .) , Brunken ( Khffhäuserbund) , Vertrauensmann:
Härteljun. ( NS . ) .

AmtWildeshausen : Muhle , Osterloh (NS . ) ,Stegemann ( Stahlh . ) .
Friesoythe und Umgegend: von der Horst,

Friesoythe , I . Willens, Sedelsberg , Th . Lentz , Fries¬
oythe, Heinrich Hüffer, Friesoythe ( Stahlhelm ) , Ver¬
trauensmann : Heinr . Scheibe, Altenoythe ( NS .) .

Dinklage: Jos . Mey ( NS . ) , Lamping (NS . )und Beruh . Grohe.

3k WM
Jk breek dat Isen,
dreck Keeden un Nood,
ik trotz den Storni
un elkeen Flood.
Mi sparrt den Weg
keen Muer un Dör,
ik taas un breek
un war nich mör.
Mi schreckt keen Dood,
keen Düwelsspill,
dat deepste Düster
mak ik Hill:
Jk will ! Gustav Zaech.

Erste MWßedsrtzeMMmlrMg
der Kreisfachschaft der Ruhestandsbeamten Oldenburg

Die Kreisfachschaft der Ruhestandsbeamten Oldenburg
hielt gestern nachmittag im „ Grafen Anton Günther " ihre
erste Mitgliederversamurlung ab, die auch aus der Um¬
gebung sehr gut besucht war . Gauleiter Jko Janßen
begrüßte die Erschienenen als die alte Garde des vorkriegs¬
zeitlichen Berufsbeamtentums , unter denen sehr viele seien,die man aus gesundheitlichen Gründen abgebaut , aber Wohl
auch viele, die man , weil sie den roten Machthabern und
ihrem Helfershelfern unbequem geworden seien, einfach
nach Hause geschickt habe . Sie alle wären heute zur Un¬
tätigkeit verurteilt . Nunmehr solle die Möglichkeit geschaffenwerden , die Ruhestandsbeamten , die sich Adolf Hitler an¬
geschlossen hätten , mit einzusetzenin die Reihen der Kämpfer
für die Wiederherstellung eines reinen , treuen deutschenBe¬
rufsbeamtentums . Redner gab dann ein eindrucksvolles
Bild von der allmählichen Zersetzung des einst in der gan¬
zen Welt vorbildlichen deutschen Beamtentums , dessen
Niedergang nicht zuletzt mit verursacht worden sei , durchden Standesdünkel der oberen Beamtengruppen , bei denen
leider sehr häufig die Meinung vertreten worden wäre , daß
sie auf Grund der höheren Gehälter auch größere Rechte zu
beanspruchen hätten . Die Arbeit der Nationalsozialisten
gehe deshalb dahin , der gesamten Beamtenschaft wieder die
Ueberzeugung beizubringen , daß sie alle gleichwertige Die¬
ner des Staates und des Volkes seien und in gemeinsamerArbeit für das Wohl des Vaterlandes zu sorgen hätten.Die Beamtenorganisatiouen würden heute nicht etwa nachder Gehaltsgruppe aufgebaut , sondern nur noch nach Fach¬
schriften , in denen alle Gruppen einheitlich eingereiht wür¬
den. Die Beamtenkartelle Oldenburg und Bremen seien be¬
reits aufgelöst, die Einreihung der noch des weiteren be¬
stehenden Gewerkschaften würde in Kürze erfolgen, so daßalle Beamtenangelegenheiteu im Gau Weser-Ems von ihm,als dem bestellten Gauleiter zu bearbeiten seien. Das Zielder NS .-Beamtenabteiluug sei nicht etwa , für den einen
oder anderen irgendwelche materielle Vorteile zu schaffen,es komme zunächst daraus an , das Beruisbeamtentum wie¬
der als geachteten Berufs stand in die deutsche Volksgemein¬
schaft hlneinzuführen . Der Nichtbeamte solle wieder mit
Hochachtung auf den Berufsbeamten hinaufschauen, den er
in den letzten Jahren als ein notwendiges Uebel empfun¬den habe. Wenn bereits heute eine andere Einstellung gegen¬über dem Beamtentum zu bemerken wäre , so sei das nur
das Verdienst der alten Vorkämpfer der NSDAP . , der
Parteigenossen Earl Rover und Joel. Ihre mühevolle,
unentwegte Arbeit für die Weltanschauung der National¬
sozialisten habe dazu geführt , daß die Hetze gegen das Be¬
rufsbeamtentum im gleichen Maße zurückgegangen sei , wie
die NSDAP , im Gau Weser-Ems zugenommen habe. Zuden wichtigstenAufgaben der Reichsleitung gehöre es , dafür
Sorge zu tragen , daß die W Unrecht abgebauten Beamten

Cloppenburg : Benken , Cloppenburg
'
(Stahlh^

I . Lützen rath, Cloppenburg (Stahlh .) , Clem . Kra¬
mer, Cloppenburg ( Stahlh .) , H . Strohschnieder,
Cloppenburg ( NS . ) als Vertrauensmann.

Herr Ohlenbusch brachte seine Freude zum Aus¬
druck über die Einigkeit, die in diesem Kreise besteht, und die
für die nächsten vier Jahre für ganz Deutschland nur zu wün¬
schen sei . Was wir erlebten, Krieg, 14 Jahre Niedergang
und das neue Hoffen, sei etwas , was nur wenigen Gene¬
rationen zu erleben beschieden sei . In vier Jahren werde
die Idee des Nationalsozialismus und die geniale Staats¬
führung Hitlers das ganze Volk erfaßt haben . Redner rich¬
tete den Appell an die Anwesenden, falls sie nicht dem Stahl¬
helm oder der NSDAP , angehören , dem Kampfbund des
gewerblichen Mittelstandes beizutreten , der von Adolf Hitler
gegründet wurde . Der Kampfbund ist etwa für den gewerb¬
lichen Mittelstand das , was die NSBO . für den Arbeiter ist.
Da die NSDAP , augenblicklichdie Mitgliedsperre verhängt^ hat , so kann man jetzt Mitglied des Kampfbundes und wahr¬
scheinlich — die Organisation ist noch nicht endgültig abge¬
schlossen — in einem halben Jahre Mitglied der NSDAP.
Werden. Die eindringlichen und begeisternden Ausführun¬
gen fanden den starken Beifall der Versammlung , der durchden Dank des Vorsitzenden für die von tiefem religiösenSinn zeugenden Worte noch unterstrichen wurde.

Es ist wichtig, daß der Deutsche seinen jahrtausende lan¬
gen Feind erkennt. Redner verbreitet sich in anschaulicherund
eindringlicher Weise über die Kampfesweise der Juden , der
Freimauerei und ihre vertarnte Gleichschaltung. Er schloß
mit der eindringlichen Bitte um Treue fürHitler.

Herr Mülder als Vertrauensmann bittet , an beiden
Psingstfesttagen die Hakenkreuzfahnezu hissen als öffentlichesBekenntnis , daß sie Mithilfen wollen auch im kleinsten Be¬
trieb . Auf die Frage , ob aus die außenstehenden Kollegen
irgendein Druck ausgeübt werden könne, erwidert der Vor¬
sitzende , das sei nicht möglich, aber man würde zur Bildungvon Zünften kommen, und zwar pflichtmäßig, und dann wer¬
den sich alle zu unserer Fahne bekennen müssen.

Herr HepP regt unter allgemeinem Beifall an , dagegen
einzuschreiten, wenn das Deutschlandlied und andere Vater¬
landslieder zu Tanzchansons mit Jazzbegleitung herab¬
gewürdigt werden.

Eine Anfrage des Herrn Mey e r , Friesische Wehde,
nach Schutzmaßnahmen gegen den Tonsetzerverband, beant¬
wortete der Vorsitzende, daß das Geschäftsgebaren dieses
Unternehmens durch Beseitigung des bislang in ihm über¬
wiegenden jüdischen Einflusses in Kürze korrigiert werden
würde.

Der Geist der Einmütigkeit , der diese bedeutsame Tagung
auszeichnete, stellt das für das Geistesleben so wichtige Gast¬
hausgewerbe unseres Landes als feste Säule des neuen
Deutschland hin.

wieder eingereiht würden , daß andere , die aus nicht ganz
durchsichtigenGründen schon im Ruhestand lebten, einer ein¬
gehenden Musterung unterzogen würden , um gegebenen¬
falls zur Dienstleistung befohlen zu werden oder aber den
Verlust der Pension zu erfahren . Auch die Frage der Be¬
schäftigung von verheirateten Beamtinnen und ledigen Be¬
amtinnen solle geregelt werden im Interesse der Millionen
arbeitsloser Familienväter . Die Erlaubnis zur Ausübungeiner Nebenbeschäftigung würde in Zukunft nur mach
strengster Prüfung der persönlichen Verhältnisse erteilt,
während die Einrichtung bzw. Aufrechterhaltung von Be-
amten-Konsumanstalten und Warenhäusern im Interessedes gewerblichen Mittelstandes nicht mehr geduldet werden
könne. Bei alle dem werde aber nicht vergessen, diejenigenBeamten , die sich der Aufbauarbeit hindernd in den Weg
gestellt haben , die den braunen Kämpfern durch rücksichts¬
lose Maßnahmen Schaden zugefügt haben , zur Verant¬
wortung zu ziehen. So soll die Bereinigung des Berufs¬beamtentums restlos durchgesührt werden , damit die Be¬
amten wieder den Ruf genießen, den sie beanspruchenkönnen. Grundsatz und Richtlinie sei : mit ganzer Kraft dem
deutschen Volke als volksverbundenes deutsches Berufs¬
beamtentum zu dienen, zum Wohle der Gesamtheit.

Die Ausführungen des Gauleiters wurden mit größter
Begeisterung ausgenommen. Der Versammlungsleiter , Pg.
Sichelschmidt, gab anschließend die Bedingungen zur
Aufnahme in die Kreisfachschaft der Ruhestandsbeamten be¬
kannt , worauf eine erfreulich große Zahl neuer Anmeldun¬
gen erfolgte.

HsrOL- UM MugeldsvNbßsVMMrmg
im Preisüezirk Bmmerland des Jeverl . Herdbuchvereins e. B.

Bei Buhrs Gasthof wurden 36 Bullen der Preiskommisston unterdem Vorsitzenden Herrn R . Backhaus; vorgesührt , zunächst einzelnund dann inr Ring . Dazu hatten sich viele Züchter eiugefunden, dar¬unter auch Amtshauptmann T h e i l e n - Westerstede, AmtshauptmannRotz - Jever , Präsident Hohenböken von der Landwirtschafts-kaminer. Die vorgeführten Bullen waren in allen drei Klassen sehrgut, die Pflege hervorragend . Nach der PreiSverteilung fand in BnhrsSaal eine gemeinsame Mittagstafel statt.
Nachfolgend die Prämiierungsergebnisse:
-i . Bullen , vor dem 1. Oktober 1936 geboren (HauptpreiZSewerb) :la -Prets <360 RM ) Nelson 91625 , geh . 26 . Z. 1936 , vom Komet. Bes.Bullenh .-Gen. Aschyaufen; Ib -Preis (366 RM ) Jost 78S2S , geb . 9 . Z. 1926.vom Geller, Bes. G. Siesten , Specken; 2a-Preis <266 RM ) Martin

88635 , geb . 2. 3. 1929 , vom Gallier , Bes. Job . Kruse, Jeddeloh : 2b -Preis<266 RM ) Norfolk 91673 , geb , 5. 3,1936, vom Jmmo , Bes. Fr . Fittje,Hollwegc; 3a-Preis (156 RM ) Richard 91071 , geb . 10,3 . 1930 , vomKonus , Bef. Job , Kruse, Jeddeloh ; 3b -Prets <150 RM Nobel 91639,
geb . 26 . 3,1930, vom Lorenz, Bes. D. Oltmamis , Hollwege; 3c -Prsis
(156 RM ) Merino 88644 , geb . 26 . 2. 29 , vom Kadett, Bes, Gerh. Olde-meinen, Jührdenerfeld : Ld-Pteis <150 RM ) Nord 91649 , geb . 12. 3 . 1936,vom Jürgen , Bes. Bullenh .-Gen. Halsbek; 3e-Preis (156 RM ) Kanonier
7SS34 , geb . 4. 4. 1927 , vom Elimar , Bes. Bullenh .-Gen. Mansie-Ocholt.L . Bullen , in der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 36 . September1931 geboren (Hauptpreisbewerb ) : la -Prets (300 RM ) Obadja 95641,vom Lorenz, Bes. W. Lüers , Hüllstede; 2a-Prets (266 RM ) Overbeck95642 , vom Msinhold , Bes. und Züchter H . Schröder, Holtgast; 3a-Preis(156 RM ) Odoaker 95163 , vom Imker , Bes. Bullenh .-Gen. Tango:8b -Preis (156 RM ) Ortolf 95042 , vom Kurfürst, Bes. und ZüchterI . Delger, Nordloh ; 8c-Preis (156 ) RM ) Oekonom 95618 , vomLaudessoyu, Bef. D. Geldes , Garnholt.

0 . Bullen , nach dem 36 . September 1931 geboren (Angeldspreis»bewerb) : la -Preis (266 RM ) . 2 . Leistungspreks (75 RM ) und 2. AS-

ein inrlskttkrenßleßk ! kür 7. ZK KN su;
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stammungspreis <75 RM) Primus97508. vom Merino, Des. H. Grimm«nd H . Kramer , Mansie : ib -PreiS <288 RM ) Patron 97885 , vomLeberecht, Bes. Bullenv .-Gen. Jeddewh ; 2a-Preis <158 RM ) Perikles97816, vom Nathan , Bes. Bullenv .-Gen. Westerscheps: 2b -Preis <150RM ) Pat 97015 , vom NovaW , Bes. Jotz . Bohlen , Botel ; 3a-Preis<180 RM ) Perleo 87035 , von, Merino , Bes. und Züchter, Gerh . Olde-meinen, Jührdenerfeld ; 8b -Preis <180 RM ) Primaner 97862 , vomNathan . Bes. Bullenh .-Gen. Torsholt ; 3c -Preis (108 RM ) Paul 97041,Vom Notar , Bes, Bullenh .-Gen. Edewecht.

Turnen , Sviel und Stzort
Die drei Turnsestfilme im Bürgerfelder Turnerüund

hatten zahlreiche Besucher angelockt , die vom Vorsitzenden , Her¬mann Müller, mit einem Hinweis aus die nationale Bedeutungdes Festes begrüßt wurden. Der Film : Turner heraus ! gab dievielseitigen Anforderungen zu erkennen , die an die Wettkämpferund Wettkämpferinnenaller Altersklassengestellt werden. JederTeilnehmer hatte hier noch einmal Gelegenheit, sich seine Hebun¬gen anznsehen, aber auch alle Nichtteilnehmer erhielten einen
Ueberblick über dieses gewaltigste aller Turnfeste. Der nächsteFilm , Deutsche Jugend , vermittelte ein eindrucksvolles Bildvom frischfröhlichen Treiben der deutschen Jugend . Die Be¬wunderung erregenden Darbietungen wurden ergänzt durchprachtvolle Aufnahmen aus dem Flug -, Wasser - und Schnee¬sport. Dann wurden den Zuschauern die herrlichen Gegendendes Badener Landes , die ideale nähere Umgebung Stuttgartsund das Kampfgelände vor Augen geführt. Man sah fernereine Darstellung vom letzten überwältigenden Turnfest in Köln,das in diesem Jahre noch bei weitem übertroffen werden wird.Ueberall in den Lagern der Turner rüstet man eifrigst für dasgrößte Ereignis der DT . Es wird ein turnerisches Volksfestsein im Sinne Jahns , der einst sagte , daß ein Turnfest erstdann als gelungen zu betrachten sei , wenn es einen starkennationalen Charakter in sich trage . In diesem Sinne ermahnteder Film zum Schluß alle Turner : Deutsche in aller Welt!Rüstet euch! Ans nach Stuttgart!

*
Faustba«

Im Laufe dieser Woche beginnen schon die Meisierklassen-spiele im Faustball, und zwar am Freitag : OTB .—Orpo, amSonnabend BTB .—OTB . , am Sonntag Spieltag in Bürger¬felde mit BTB .—Großenkneten, OTB .—Orpo-Delmenhorst,OTB .—Großenkneten, BTB .—Orpo-Delmenhorst.

Lehrgang im Frauenturnen
Der VerLandsfrauenturnwart hielt am Sonntag beimTurn - und Sportverein Wahnbek einen Lehrgang ab . Turn¬wart Müller begrüßte die rund 36 Teilnehmer, besondersden Verbandsfrauenturnwart und die Turnerinnen von Na¬dorst. Unter Leitung von Herrn K1 utke wurden die für das

Verbandsturnfest im Juni beim Turnverein Jahn bestimmtenUebungen durchgenommen. Ein fröhliches Spiel und einigevon Fräulein Klutke schnell eingeübte Kanons schloffen denTurntag ab.

Kirchliche Racheichten
Stznagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 8 Uhr : Sabbat früh 8 .38Uhr ; Schrifterklärung 9.38 Uhr ; Jugendgottssdienst 3 .38 Uhr;SaSbatende 9.88 Uhr.

MMMSM ' LMM
Bilanz per 31. Dezember 1932

Aktiva
Kasse, fremde Geldsorten, fällige Zintzscheine . . .
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken. .
Schecks , Wechsel und unverzinsliche Schatzanwei-
Nostroguthaben bei Banken und Bankftrmen . .
Vorschüsse aus verfrachteteund eingelagerte Waren

Dauernde
^

Beteiligungen bei anderen Banken . .
Debitoren in laufender Rechnung . . . . . . -
Langfristige Ausleihungen gegen Hypothek . . .

Reichsmark
374188.39
b734S6.9ü

2480910.68
727733.11
313019.56
733846.48

1-
S50660.-
1S4S61 .-

21,88562 .15
485961.56

1560600.-
2660M.—

2«. -

Außerdem: Aval- und Bürgschaftsdevitoren . . .
28S42M.80

1773286.78
Passiva

Aktienkapital . .
Reserven . .Konto-Korrent-Rückstellung . . -
Penstonsrückstellung . .
Akzepte
Sonstige Passiva . . - . . .Gewinn . . . . . . . . . . . .

Außerdem: Aval- und BürsschastsverpfliMungen .
Gewinn - und Verlust -Berechnung per 31.

Reichsmark
38086M.—

4M080. -
460M.-

188000.-
24319868.28

25 0M-
54 <47 .60

123193.92
2894220988
1773286.78

Dez . 1932

Aufwendungen
Betriebskosten
Soziale Lasten
Steuern . . .
Abschreibungen. .
Rückstellungen auf Debitoren.
Reingewinn . . .

V erteilnng desselben:
3 ^ Dividende . RM 114666.—Bortraa aus 1933 . . . . . . . „ 9193.92

RM 123193 .92

Reichsmark
1218720.94

65881.54
18451703
38197.87
72839.36

123<98.92

1 »36280.16

Erträgnisse
Vortrag von 1931 . .aus Zinsen und Provisionen . - .
aus früheren Rückstellungen frei gewordene Be--

8362.21
1528211.32

99676.63
1636280.16

Der Vorstand
Murken Arnold Reiners

Gu verk . gr. Spiegel,« Studentisch, Näh¬
maschine , Regulator,
4 Rohrstühle, Kasfee-
tiich, Kommode.

Haareneschstratze 88,
- Seiteneingang.

VSk. MlM
ill Mksukn
H. Borgmami,

Lintel.

kil
'
MlWM

Babpw. und Lauf¬
gitter zu verkaufe » .

Nehme auch fettes
Schwein in Zahlg.
Cloppenbg. Str . 56.

«IS« » « SErÄ « «»
Personalien

Die neuen Mitglieder der Amtsvorstände in Verbindungmit der Verwaltungsreform:
1 . Des neu gebildeten AmtsverLandes Amt Oldenburg:Staatskommiffar Hellmers, Hullen, Kreisleiter Heinr.Thümler, Stuhr , Gemeindevorsteherund Kreisleiter Hinr.Abel, Brettorf , Gustav Kretzer, Charlotiendorf;3. des neugebildeten Amtsverbandes Amt Ammerland:Landtagsabgeordneter Th he , Mansie, LandtagsabgeordneterRoggemann, Kaphauserfeld, Gemeindevorsteher Geh¬re ts , Edewecht , Landtagsabgeordneter Hobbie, Wiefelstede;3. des neugebildeien Amtsverbandes Amt Friesland:Landwirt Johann Fanßen, Hohewarf b . Jever , LandwirtHeinrich Hicken, Wehlens b . Sengwarden , Ratsherr Flü¬gel , Varel, Landwirt Hermann Schmidt, Zetel;
4. des neugebildeten Amtsvervandes Amt Wesermarsch:Kaufmann Arthur Drees, Burhave , komm . BürgermeisterKarl Reich , Brake, Landwirt Heinrich Timme, Oldenbrok,Gemeindevorstehera. D . Gerhard Luks, Schweiburg.
5. des neugebildeten Amtsverbandes Amt Cloppenburg:Lehrer Nienaber, Augustenfeld, Zeller Vorwerk, Wester¬emstek, Kaufmann Koll, Cloppenburg, DiplomlandwiriMeenens, Scharrel.
Die bestellten Gemeindevorsteher und Beigeordneten inden neugebildeien Gemeinden:
1 . Amt Oldenburg: Für die neugebildeteStadtgemeindeWildeshausen: a ) als Bürgermeister: Bürgermeister Wörde¬mann , Wildeshansen, st) als Ratsherren : Direktor Klüpling,Wildeshausen, Fabrikant Petermann , Wildeshausen, Ge¬meindevorstehera . D. Becker , Düngstrup; für die neugebildeteGemeinde Hude: a : als Gemeindevorsteher: Rechnungs¬führer Heinrich Degen , Hude, st) als Beigeordnete: Gemeinde¬vorsteher a. D. Speckmann, Holle , Landwirt Friedrich Düser,Mtmoorhausen ; für die neügebildete Gemeinde Has-ber gen: s.) als Gemeindevorsteher: Staatskommissar Hell¬mers , Hullen, K) als Beigeordnete: Gemeindevorsteher a . D.

Heinken , Moordeich 1, Gemeindevorstehera . D. Friedr . Wiech-mann , Schönemoor; für die neugebildete GemeindeGroßenkneten: s.) als Gemeindevorsteher: Gemeindevor¬
steher Ahrens, Großenkneten, st) als Beigeordnete: Gemeinde¬vorsteher a . D . Meyer, Huntlosen, Gast - und Landwirt Rönnau,Ahlhorn.

2. Amt Friesland : Für die neugebildete GemeindeFriesische Weh de: ») als Gemeindevorsteher: Auktiona¬tor Meyer, Neuenburg, st) als Beigeordnete: Malermeister KarlHurling , Bockhorn , Landwirt Karl Ahlhorn, Zetel ; für dieneugebildete Gemeinde Oe st rin gen: o) als Gemeinde¬vorsteher: Landwirt Eduard Hoting, Sande , st) als BeigeordneteMaurer Beruh. Koch, Heidmühle, Landwirt Rudolf Rieniis,Sandel ; für die neügebildete Gemeinde Kniphausen:s ) als Gemeindevorsteher: GemeindevorsteherW. Weerda, Hohe-werther Grashaus , st ) als Beigeordnete: Landwirt A. Vlohm,Purkswarfe , Schmiedemeister Haak , Fedderwarden; für dieneugebildete Gemeinde M i n s e n : a) als GemeindevorsteherGemeindevorsteherBergmann , Erildumersiel, st) als Beigeord¬nete: Malermeister Tiarks , Horumersiel, Pächter R . Weerda,Lübsenburg: für die neugebildete Gemeinde Wanger-

land: a) als Gemeindevorsteher: GemeindevorsteherBöning,
Hohenkirchen , st) als Beigeordnete: Landwirt Taddicken , Ol¬dorf, Tierarzt Siuis , Hohenkirchen.

3. Amt Wesermarsch : Für die neügebildete GemeindeBurhave: a ) als Gemeindevorsteher: Landwirt Willi Men-gers, Stollhammerwisch, st) als Beigeordnete: Kaufmann KarlAusfahrt, Ruhwarden, Tischler August Hörmann, Eckwarden;für die neügebildete Gemeinde Ab behausen: a) als
Gemeindevorsteher: Handelsvertreter Günther Esders , See-seld , st) als Beigeordnete: Landwirt Bernhard Mentze , Esens¬hamm, Mühlenbesitzer Karl Ostendorf, Abbehausen: für dieneügebildete Gemeinde Ovelgönne: s.) als Gemeinde¬vorsteher: Dachdeckermeister Fr . Damke , Colmar 1 , st) als Bei¬geordnete: Landwirt Fr . Tantzen, Ovelgönne, Arbeiter Hein¬rich Holste , Schmalenfleth: für die neugebildete Gemeinde
Rodenkirchen: a) als Gemeindevorsteher: SteuerberaterKarl Roccor, Schwei, st) als Beigeordnete: Landwirt GüntherBecker, Binnenau b . Rodenkirchen , Rendant Hermann Menze,Schwei: für die neugebildete Gemeinde Jade: a) alsGemeindevorsteher: Landwirt Gerhard Freels , Jaderkreuzmoor,st) als Beigeordnete: Gemeindevorstehera . D . Gerhard Luks,Schweiburg, Landwirt Fr . Bartels , Schweiburg; für die neu-gebildete Gemeinde Moorriem: a) als Gemeindevor¬
steher : GemeindevorsteherReinh. Onken , Großenmeer, st) alsBeigeordnete: Landwirt Diedrich Freels , Butteldorf, LandwirtGerhard Düser, Oldenbrok-Mitteloit ; für die neugebildete G e-mein de Sie dingen: g.) als Gemeindevorsteher: Ge¬meindevorsteherHinrich Müller, Neuenkoop , st) als Beigeord¬nete: Kaufmann Hermann Knust , Altenesch . Landwirt HinrichVogt, Köterende.

den sie dt : s.) als Gemeindevorsteher: GemeindevorsteherBernhard Nordloh, Goldenstedt, st) als Beigeordnete: TischlerFriedrich Schneider, Goldenstedt, Landwirt Heinrich Reiners,Varenesch ; für die neügebildete Gemeinde Bakum: s.) alsGemeindevorsteher: Zeller Hölscher , Elmelage, st) als Beigeord¬neter : ZellerBernh . Thöle, Calveslage; für die neugebildeteGe¬meinde Neuenkirchen: s.) als Gemeindevorsteher: Ge¬meindevorsteher Franz Huesmann, Neuenkirchen , st) als Bei¬geordnete: Landwirt Gustav Wolke-Hanenkamp sen ., Fladder¬lohausen. Kaufmann Heinrich Thamann , Neuenkirchen.
5. Amt Cloppenburg: Für die neugebildete Stadt-gemeinde Friesoythe: s.) als Bürgermeister: Kauf¬mann Gerh. Lanwer, Ramsloh , st) als Ratsherren : ZahnarztOr. Landgraf, Friesoythe , Zweigstellenleiter Erich Schnacke,Friesoythe ; für die neugebildete Gemeinde Lastrup:s.) als Gemeindevorsteher: Gemeindevorsteher Böckmann,Lastrup, st) als Beigeordnete Landwirt Josef Rohen, Lastrup,Hauptlehrer Ebbsrs , Auen; für die neugebildete Gemeinde

Altenoythe: a) als Gemeindevorsteher: BäckermeisterLiborius Schmidt, Bösel, st) als Beigeordnete: KaufmannBernh. Kock , Altenoythe; für die neugebildeteGemeindeSater¬land : a ) als Gemeindevorsteher: Heinrich Huismann , Ramsloh,b ) als Beigeordneter: Dipl.-Landwirt Meenens, Scharrel: fürdie neugebildete Gemeinde Barßel: s) als Gemeinde¬vorsteher: Heinrich Helmers, Lohe b . Barßel , st) als Beigeord¬neter : Fritz Burmann , Barßel.

WenlMgkclie
5zm- Sl.eili -8M

Dividendenzahlung.
Durck » Beschluß der heutigen General¬

versammlung ist die Dividende für dasJahr 1932 aus 3 Prozent festgesetzt. DieAuszahlung geschieht mit
RM 30.— auf den GewinnanteilscheinNr.

9 zu den Aktien über RM 1666,RM 3.— auf den GewinnanteilfHein Nr.
S bzw . für 1932 zu den Aktienüber RM 106.— . Die Scheinetragen zum Teil noch den altenAktiennennwert von 5606 Mark,RM — .60 auf den GewinnanteilscheinNr.
9 bzw . für 1932 zu den Aktienüber RM 26.—. Die Scheinetragen zum Teil noch den altenAktiennennwert von 1666 Mark,abzüglich 10 A Kapitalertragssteuer vonheute ab

in Oldenburg, Aurich, Berne, Brake, Bram-
sche, Cloppenburg, Damme, Delmenhorst,Elsfleth , Emden, Esens , Jever , Leer,Lohne, Norden, Nordenham, Norderney,Osnabrück, Papenburg , Quakenbrück,Rüstringen, Schweiburg, Stollhamm,Varel, Weener, Westerstede , Wilhelms¬haven und Wittmund bei unseren Kaffen,in Berlin bei der Deutschen Bank undDisconto-Gesellschaft und bei der Ber¬liner Handels-Gesellschaft,

in Bremen bei der Deutschen Bank undDisconto-Gesellschaft Filiale Bremen, beider Norddeutschen Kreditbank Aktienge¬
sellschaft und beim Bankhaus P . FranzReelmeyer L Co.
Oldenburg, den 11. Mai 1933.

Der Vorstand.

Aaras - klsnlel
onlsriigsri, smrcstlisKlicst Duioisn

S7 NW - -SL
Ovisr 5str garantiert. LtoKs v. 2»«
on vorrätig , ^nrog outkügslri1.78 «̂
llorävertiieutrcherlucdkos, V^aii-tr. lL

aus eigener Planlage täglich irisch, ' Markttags Theaterwall Stand 5.
Dienstags und Donnerstags auf Bestellungsrei Haus.

PlantageLcuchtenburg
(Oldenburg-Land)

KUWMGckLTS 'SLSEG «-
und Tropfen iPfefferminzdestillatl

des Wochenmarktesliefert
billig und frisch Ratsapotheke Oldenburg
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Lancken Versuch mit anderen
XVaschmitteln habe ick Zemackt,
Ummer wieder kam ich auk
Zch^ anPulver Zurück . Lehman-
pulver wäscht leicht und scko
nend. Neine Wäsche ist stets
krisch und dukti§ . Zparsam isk
vorallem dasDoppelpalcebAuch
tür glle Hbseik- und 8clieuerar¬
beiten ist Zch^ anpulver vor^
Lü§lich . Darum kür die lasche»
kür den biaushalt nur:

s
-
. IbOMPZON^

^ckwan-Vulver
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Stadtmagistrat
Oldenburg

Am Sonnabend, dem 13. Mai 1933, hält
die Minenwerferkompauiedes 16. Infan¬
terie-Regiments auf dem Exerzierplatz in
Bümmerstedeein Schulgefechtsschietzen mit
mittleren Exerzierrauckminenab.

Der Exerzierplatz wird an dem genann¬
ten Tage von 7—12 Uhr für die Oefsent-
lichkeit gesperrt. _

Stadtmagistrat
Oldenburg

Die Auszahlung der Klein - und Sozial-
rentnerunterstützungenfindet am

15. jedes Monats,
nachmittags von 3—6 Uhr,

diaAuszahlung der Zusatzrenten f. Kriegs¬
beschädigte und Krieqerhinterbliebene am

16. jedes Monats,
nachmittags von 3—6 Uhr,

in den Räumen der Stadtkämmerei, Markt
Skr. 6 , statt.

Die Ausgabe der Fettkarten erfolgt
a) . für Klein- u . Sozialrentner am 15. Mai

bei der Auszahlung der Unterstützung,
b) für Zusatzrentenempfängerab 15. Mai

. M der Fürsorgestelle, Bergstraße 20.

Menburg— EarteuMts- alt
Ent Mndsmühlen.

— Sonn - und Feiertags : —
Ab Oldenburg «Markt) . 3.30 Uhr
Ab Gut Hundsmühlen . . . . . . 6.30 Uhr
Fahrpreis 30 Pf . , Rückfahrkarte 50 Pf.

Weitere Fahrten nach Bedarf.

Am2. Mgsiiage : VereSmdsN

in Nadorst an der Weißenmoorstraßemit
2 Schefseliaat Gartenland habe ich mit so¬
fortigem Antritt zu verkaufen.
Gerhard Böning , AMlMtM

Oldenburg -Eversten , Hauptstr. 27 , Tel. 49i4

mitGarten inOldenburg an derMarslatour¬
straße habe ich unter günstigen Bedingungen
mit Antritt auf Vereinbarung zu verkaufen.

Gerhard Böning , Auktionator
Oldenburg -Eversten , Hauptstr. 27 . Tel. 4814

lls; neureitliclle Srst - uns SsckgerZN
vrslen im eigenkn rett!

wird beute u. morgen praktisch
in . meinem Gefchäftslokak vorge¬
führt. Vormittags 11 bis 1 Uhr,
nachmittags4 bis 7 Uhr

Haarenstraße 14/15

MMMM
bitter um Abnahme seiner Waren

im letztenStande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstratze 11.

Billige
lebende Norderneyer

täglich vormittags am Stau.
vüdei , MMeimsimven.

Zu verkaufen ein

Geschäftshaus
an äußerst günstiger Lage in Nähe Olden¬
burgs, passend für strebsamen Tischler , da
keine Konkurrenzam Platze.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle d . M.

Zuverlässige
Wegekarten

sür Wanderer, Rad- und Kraftfahrer

Lrirst VöIBsr
Lange Str . IS , beim Rathaus

vnck
dtsreso-Qorclsroksn

V/unsck krsss / ikstolung vnck 7ustsllvng

Lu«. MSKImsuu
Oicisninngi. O . — VlsIIrtrstzs IS — fisrnrpf453?

- Z .? ä-- r - --.- > 1 -,.r>

^ 11«8 8vlir «rt — »u «8
über Gustav Fröhlich — Paul Kemv

Maria Solveg und Gustav Waldau in dem
lustigen Tonfilm:

(8ekl<in Ist «in I 'slvi -tns , MKälvnsn , »>! < Vir !)

Jugendllche babe » Zutritt
Im Beiprogramm : III . Snenrolv . Ein Kurzlonstim

aus der Serie : „Tönende Handschrift"

Lsr ! Vurmssisk
Nsusti-sIZs 12

^ mil KtzlSkL
disämsisr Ltcsös 110
Tsispkoo5375

kiSkMANN O>SMSN5
DsoosnstcslZs 14
Tslspbou 440S

i-isink. Vvkst
äägsksicsOs 1 -3
Isispdon 3468

Sskiiskö Ooröss
Qloppsuburgsr Lir . 10

^iI. dIscl . Sir. 14 Is >. 4464

Otto l-iopps
^ lcdsusii -sOe 12
Tsispkon2221

Slumsnd . l-lsiNI ' . !< !Sl
^risäsnspisw4

/Uüllsrlswsg 37, 7s !. 4110

Bsns Lnstek
4<>sxsn6 .-Lbsuss. 274
Dsispbon 4812

l'isi 'M. Lngsls
i-lmmonissw. 6, 8 !umsn-

! Haus 6rsms : Ltr . 1s>. 3876 l

^ kNLt I-linkictzs
I-IsupisiisOs 42
Dsisphon 2S3S

ttttuk l.sugeking
Zobütrsuwsg47
Islspdcm4181

Lum Muttertag — Blumen!
^ ug . Sciinsiclswinö

LusdisirsOs1
Tslspbon3637

6wmsn - /lusstsüung
ttug . sioksimLnn
hissrsnsicslZs 30, Ts !. 3424

ttug . Notzlk
8 !omsnsicstzs 4
Telephon 4875

Vieris . Lclimiktt
^Osclboisvesg 70
Telephon 3732

tlsinr . Zünäei'mZlniii
dlsäocsisn Obsussss

Rundfunk¬
abend

in der „^ .stnrin"
Dienstag , den 16. d.
M„ abends 8 Uhr,
zum Besten der Ol-
denbg. Kindergärten.
Karten zu 1 Mk . bei

Emil Hinrichs,
Haarenstratze60.

MsSsrS L « » M MZ ^ NSG
am Sonntag . 14 . Mai . Abiahrt 18 Uhr vom
Kannovlatz . Preis 1,50 RM . Es werden ca.
>10 bis 120 Kim . gefahren. Anmeldungenbis
Sonnabend erbittet Hitrsrk Vkiiek, Gesell-
schartsfahrten. Telephon 5119

Turnhalle Willersweg
- Morgen abend 8.80 Uhr

Schauturnen
kl rilinin» r

LNOLL O

6>ä

IVeue , drk ^ scÄürre

SU- remekVolle
mit Icurrsm / .srmsl, kür Xincisr, 1.25 1.75 2 .25
in Oamsngrä6sn 2.75 bst 3 .75

dlcicirsnLii' . 29, krsmsr 5ir. 24

pc> 556 sic! s
Ossclissilcs!

M

prims lrnlMe
2 Mark ab Waggon.

Kattossellllger
am ötau -Eiiteritr.

Eitel Veening
Telephon 4510.

llkilmt . Imjultrie
1,50 Mark

Ikut erh . Linksherd
«̂ billig zu verlausen.
Scharnhorststratze 8.
Zu verkaufen zwei
steuerfreie DKW-

gut erhalt., und ein
— Radio —

3 Röhren, Wechselst!.
H. Klostermann,

Ipwege
(Oldenburg Land) .

Zu Mk. 1 - IU!d
1 VMtWRmdtt
Georg Oeltjenbruns,

Klein-Scharrel
(Oldenburg Land) .

7>u verkauf . Wellen-« sittiche und Glucke
mit 15 Rheinländer-
Küken.

Haareneschstratze 6.

8/1ü-?8 - I1siill!Mg-Ulllousinö
ganz prima in Ord¬
nung. billig zu verk .,
nehme evtl , steuerfr.
Motorrad inTamch.
H. Brüning . Oldbg.

NadorsterStr . 130

neuw., geschl. Käst .,Ballonber. , 3 Zentn.
Tragtr ., zu verkauf.
Festungsgraben 34.
Mod . Kinderwag. z." ipx . Zkegelh .str . 39.

Fast neuesDamenkaimad
billig zu verkaufen.
Gierend, Peterstr. 14.

pkerü kürz kutter
RlaÄt

Wilhelm Gerdes,
Bäckerei , Sandhatten

81 At. SMaüitlmk
Freibank

Sonnabend ab 8 Uhr
FieWoerkaui

Bei Nr . 270 ansang.

llsienreit
Ls ist IstsLcde,
im äie meisten
Lovlen Aetrunken
Kerrien. Ls Aibt ja
Luck niärts , im

Lrenncteskleise
mekr srne §t als
ei ne Mte 80vie . Out
rnuK sie trerlicL sein

jecie Lersou rechnen
8ie 1 Llasĉ ie ^Vein.
Onter ^Vein kostet
Leute 80 Lt., ^ .ptei-
vein , Beste 8orte,
50 ?L Ltvas Leiter,
2ucker,^Va1cIrnei8ter
claxu , also eine
Billige Bovle . Lln6
clie blauptsacBe:

vssi kreuüs
^leiu roter Lieter-
vaßen Bringt IBnen
allesinMaus .üuten
8ie 5208 an , oäer
kommen 8ie persön-
licB ru mir . 8ie
verclen Aut Beraten.

^VeinBancllunßs

kmil » ! Ns>cll5
ttssesnrti >shv SS

SonHerialitt
zur Landm. Waaderausstelluna Berlin

vom 24 . bis 26. Mai 1933
mit Besichtigung der schönen Umgebung von

Berlin und Potsdam
Fahrpreis RM 18.50

Reisepläne und Fahrscheine bei Krüger,
Zigarrengeichäflam Markt

WenduiM VolvltbslMii
Ruf 2111.

Zum
drögen
Käsen

Sonntag , den 14. Mai ^

Sroß .ZunggeleilendaN
vom J .-C. „Treue Brüder"

Hierzu laden sreundlichst ein
Die Junggesellen H . Küvker

Sonntag , den 14 . Mai
D Einwelhungsball N

Jung und alt werden hiermit sreundlichst
eingeladen. Job . Haserkamv

M vsreß»
E , aiaenvurg

lMgMauL
Der Vorstand.

O O

ttokvumi

palitur » iirudtl«
macht alte Möbel
neu. Radikalmittel
gegen Holzwurm.

Alleinverkauf Kreuz-
Drogerie Kolwey,
Lange Straße 43.

beim Markt.
O «

XWflfgöiiilLsell-
Völ-öiii

"E kWsztö»
Sonnkaa, 14. Mai.
abends 8)4 Uhr:

ManatLüNlZmail.
( Vereinslokal) .

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

Zu Kaulen gejrM

Nager sucht eine gute« Büchsflinte mit
Zielfernrohr zu kauf.
Angebote nrit Preis
erb . unter S W 456
an die Geschst. d. Bl.AMtle -Milen

Rad-Munderloh
Leupin-Creme und

Seife vorzügl. Haut-
pftegemitt. , seit Jah¬
ren glänz , bewährt b,
IklvoiiLs, -linke ».

Ausschlag , Krätze,
Häniorrholden, Wein-
schäden , Wundk . uiw.
Kreuzdr. I . D. Kol-
weh , Lange Str . 43.

beim Markt.

Zu kauf , gesucht eine
gM . Lederjacke

Angeb . unt . T H 464
an die Geschst. d . Bl.
Zu kaufen gesucht

Goliath-
Kraltdrelrad
(10 Zentner) .

Bremer Straße 68.
EM . MM Ne

Markt 2, neben
Metier am Markt.

Kaule getragene
Anzüge und Nutze

Parnes,
Kurwickstraße 33,
Telephon 3133.

Neu ! Eßzimmer
modern, 225 Mark.

Kurwickstraße 5.

bis nur einscblieWcd Nontsg Leigen vir Iknen
cien vsltbsrükwten box - loniiim , cisn srgrei-
ksnästsn u . schönsten klim , ciscjs geLsigt vurös

^ sr noch ein treues , liebes hiüttercdsn ksi,
cisr sehe sieb hissen weltberühmten 7oxlilm Ln.
Deine Nutten , sie knt ciiek so iisb , sie teilt
cisine brsucis , sie teilt äsinsn Schmers , sie Hst
kür üich Zeiittsn , gsübrbt unä entbehrt . — Dins
Mutter Hann sechs Kinüsr , sechs Linder sber
Hein « tvlutter srnskrsn . Wer Siek ciiesen Hilm
Nuttsr Lnsisht , v:irci unencilicks Diebe kür bis
Mutter naok Unuss tragen.

irr » xzir» ins
luzenälioke Kaden Zutritt

MSIIM -IIMZlWW
KVMlM

Am Sonntag» dem 14 . Mai 1833

mit nachfolgendem
WS-- W/m -dE

im „Hundsmühler Krug"
Hierzu laden sreundlichst ein

Die Tbeatergrupve. H . Wöbkcn
VS- Ermäßigte Preise im Vorverkauf
SSSrrrmnLSiMU ? Hl« »»»« »' ?

I
Isäsn tfrsikSK n. Lountsxt

Mnkrikt unä
> ! Danx krsi

Slm Sonntag , dem 14 . Mai, findet hier m
Rtpkens Gasthaus das
vulerverdsnSLkesS
der Freiw . Feuerwehren der Gemeinde
Rastede statt.
Festfolge: 3 —3.15 Uhr Empfang der
auswärtigen Wehren, ab 6 UhrKommers
im Festlokast bestehend aus Lheater-
aufführung, plattdeutschen Vorlesungen
von Herrn Hauptiehrer Heidemann und
musikalischen Darbietungen. Ab 8 Uhr
Vrvysr keslvsll
Zu dieser Veranstaltung laden ein

G. Rivkeu
Freiw . Feuerwehr

Neusüdeude

Sonntag, üen 14 . Mai MZ

M8tt8eIIbiiII
imMellenIMlerlirvS

unter Mitwirkung des Obmiteder Sport¬
vereins von 1929

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand H. Lacdmann



. - X
^

>T'

'L

Nr. 19

OläenburgerHaullwirt
PraktischerRatgeber fiirWnSwMschast,ObskuGartenbau MKlemtierzucht WochenbeilageüerRachrichkusürStaötuÄLllnö

Oldenburg» Freitag » 12 . Mai 1933 28. Jahrgang
^ MFTiÄLL -«S-FFG^ MMF « MbM-OMFEFrKGMSFrE

Von Oekonomierat Hunlemann, Wildeshnusen
Airs dem Lande, den 10 . Mai.

Gleichschaltung in der Witterung
hat endlich der Mai auch vorgcnommcn . Die Trockenheit imLande war unerträglich geworden. Nicht die niedrigen , derKüste nahegelegenen Gegenden unseres Landes waren so sehrdavon betroffen , als vielmehr die hohe Geest Wenn manbedenkt, daß es im letzten Winter dort nicht einmal Spür-schnce gab, und das; von den ungemein geringen Nieder¬schlägen des letzten Halbjahres neun Zehntel etwa wieder indie Luft geblasen wurden , und dazu die heftigen Winde dasFehlende an Wasser im Boden noch vergrößerten , so kannman begreifen, wie froh wir dort in der Landwirtschaftwaren , als durch Gewitter die Witterung sich änderte . Aberunsere Leser urteilen immer nur nach den Vorkommnissen,wo sie wohnen . Sie haben durchweg gar keine Ahnung , wieungeheuer verschieden die Niederschläge fallen, wenn durchGewitter der Umsturz erfolgt.

Während im nördlichen Teile von Oldenburg fast wol-kenbrnchartigcr Regen siel, gab es im Süden unseres Lan¬des Oertlichkeitcn, wo eben ein Millimeter , also ein Literauf einen Geviertmeter Land fiel, was am folgenden Tageschon wieder vom Wind weggeholt wurde . Die hohe Geesthat noch sehr viel Regen nötig , ehe sie den normalen Feuch-tigkeitsgrad des Bodens erlangt hat . Wir sehen das ja aucham Aussehen der jungen Kiefernpflanzung und an unserergemeinen Heide, die in diesem Frühjahr ungemein gelittenhabe'' und in ihrer Existenz bedroht sind. Gerade die Heidesagt es am ersten nach, ob der Boden genügend mit Wasserversorgt ist oder nicht. Die Nenanpslanzungcn in Forst undGarten haben sehr schwere Verluste in diesem Jahre zu ver¬zeichnen , was nur dem mangelnden Wassergehalt desBodens zuznschreibenist.
Die Geestlandwirte haben den Schreiber dieses er¬muntert , nicht aufzuhören , um für die verbreitete Wieder¬einstellung des heimischen

Lupincnvans
eine Lanze zu brechen . Wenn wir aus den armen Gccstbödcnsichere Getreideernten haben wollen, was für die Ernährungdes deutschenVolkes eine Naturnotwendigkeit ist und bleibenmuß , so ist dabei die Verwendung der Lupine als Zwischen-odcr Hanptfrncht niemals in dem Maße auszuschalten, wiecs in den letzten Jahren geschehen ist . Mehr und mehr hatman in der Nachkriegszeit stdtt Lupinen die Serradella alsZwischenfrucht und als Gründüngungspflanze in den Vor¬dergrund geschoben , einmal , weil die Saat billiger war , unddann , weil auf der Geest , wofür die Serradella allein inBetracht kommt, im Herbst die Serradellaweide eine so aus¬

gezeichnete Milchviehwcide ist , daß sic in ihrer Auswirkungdie besten Weiden auch von Klee in den Marschen übertraf.Aber die Schattenseiten sind auch nicht gering . Die Ansaatwar sehr unsicher in trockenen Frühjahren , und dann folgtespäter die heillose Vergucckung des Bodens , so daß diesespäter durch Reinlupincnbau oder Hackfrucht wieder aus¬geglichen werden mutzte, und in trockenen Jahren vertorftcdie Serradcllamassc , und die nachfolgende Frucht konnte mitihren Wurzeln nicht tief in den Boden dringen und brachtege¬ringen Ertrag . Hinzu kommt, daß Serradella sehr empsind-lick gegen überschüssigeBodensänre ist und mißlingt , wenndiese vorhanden ist . Der Roggen ging dort auch in diesemJahre ein. Wir haben hier vor nahezu 40 Jahren zuerstscstgcstcllt , daß Serradella kalklicbend ist im Gegensatz zurgelben Lupine. Serradella ist im Vergleich zur Lupine keinTiefwurzclcr , sondern Flachwurzlcr . Man , sicht das ambesten an der nachfolgenden Gctrcidesrucht, die in den trocke¬nen Jahren nach Lupinen sich gut bestockt, genau wie z . B . inder Marsch dies bei Getreide nach voranfgcgangenen Feld¬bohnen der Fall ist.
Die augenblicklicheWitterung

ist für die Landwirtschaft günstiger als bisher . Man kann esdeutlich am Wuchs des Roggens und des Grases sehen, daßjetzt erst der gestreute Handelsdünger anfängt , zu wirken.Bisher war dies Wegen Mangel an Bodenwasser gar nichtmöglich. Wir sind nach den Wachstumscrschcinungen derPflanzen durchaus nicht zurück , aber die Pflanzen konntensich nicht entwickeln, weil das Bodenwasscr- fehlte. Ucbrigcnsist der Graswuchs im nördlichen Oldenburg bedeutend vorangegen denjenigen im südlichen Landestcil.Wir haben in dieser Woche noch den Besuch der sog.
Eisheiligen

Zu erwarten , die es aber mit dem Datum nicht so genaunehmen , und bald vorzeitig, bald verspätet cintrefsen.Charakteristisch ist immer, daß vorher immer recht warmeTage auftrctcn , die dann Gewitter im Gefolge haben, unddaraus tritt dann die schwere Abkühlung ein, die für alle

frostempfindlichenPflanzen , namentlich für Obstblüten, Kar¬toffeln usw . , so verderbenbringend wird.Wir wiederholen hiermit die gemachten Beobachtungenauf diesem Gebiete, wonach also Schutz der Kulturen vonWesten und Süden durch Baumpslanzungen uns Gewährbietet, daß die tiefen Nachttempcraturen nicht schaden , wasfür Obst- und Gemüsezüchter von besonderer Bedeutung ist,wenn er danach handelt . Für die Aussaat von Victsbohnen,Gurken, Kürbis und Mais ergibt sich ja von selbst , daß dieseSüdiänderpftanzen nicht vor dem 12 . bis 15 . Mai aus-gcpflcmzt werden dürfen , weil sic sonst mit ihrem Keim ver¬faulen , da sic mindestens 10 Grad Bodenwärme zum Keimennotwendig haben . Die Nachfrage nach Körnermais ist dochgroß gewesen. Wir wollen im nächsten Jahre die erzieltenErträge bekanntgeben.
Die Obstblüte

gestaltet sich herrlich, aber der Boden ist bei weitem nicht somit Wasser getränkt, daß die Blüten auch soviel Saft er¬halten , daß sic nach der Befruchtung ansetzen können. Dannfällt in den nächsten 10 bis 14 Tagen alle sonnige Blüten¬pracht vom Baum herunter , genau nach dem alten Wortlaut:„ So endet der Ruhm der Großen !"Wir hätten bei uns in diesem Jahre Wohl eine guteObsternte nötig , da auch im letzten Fahre nur sehr wenigObst bei uns geerntet ivurde. Zur Zeit ist man gerade in der

Obstblüte mit dem Umpfropfen der Obstbänme beschäftigt,die schlecht tragen oder schlechten Sorten angchören . Aberein Voltsobstbnu ist in unserem Lande, was doch sonst nichtlandwirtschaftlich zurück ist gegen andere deutschen Länder,noch lange nicht zu finden. Das mutz noch ganz anders Wer¬den. Dabei müssen die Lokalobstsortcn einzelner Gegendenimmer besonders berücksichtigt werden . Das sind doch dieSorten , die hier entstanden sind und sich dem Boden undKlima angepaßt haben . Sie sind härter in der Blüte , spar¬sam mit dem Wasserverbrauch und daher ertragssichcrer, unddarauf kommt cs an . Unser Volk will nicht die allerseinstenSorten , sondern sickere Obsternten alle Jahre , und dazu billi¬ges Obst. Die feinsten Sorten , wie Gravensteiner und Cal-ville, tragen wenig , und bei diesen ist also ein hoher Preisgerechtfertigt. Aber unser gewöhnliches Volk will Maffen-obst haben, was immer reichlich und billig zu kaufen ist.Die Viehmärkte
verlaufen überall schleppend . Ursache ist noch immer , derGeldmangel in Deutschland. Vor allen Dingen ist das An¬gebot in fetten Schweinen zu groß, und namentlich sindSchweine der Klasse kaum abzusetzen . Sie kosten heuteweniger als die Erzcugcrkosten, müssen also halbwegs ver¬schenkt werden , und das halten wir nicht lange aus . Nachdemsich die Grasverhältniffe gebessert haben, ist auch für Weide-Vieh noch Interesse vorhanden.

-MasKlllrMer-KusstMiNSüeeLLLinLettin U.W.-M.1M MZ
Platz , Aufbau und BeschickungMajor a . D . Maher -Schalburg , Geschäftsführer der Schanlcitnng der DLG.Zur Durchführung der 39 . Wanderausstellung der DLG.(20 . bis 28. Mai ) steht bekanntlich in Berlin neben demAusstellnngsgeländc des Messeamtes am Funktnrm Char¬lottenburg auch das ausgedehnte Sportplatz - und Frei¬gelände zwischen der Messestadt und der Avus bzw. demBahnhof Eichkamp zur Verfügung . Mit 45 Hektar Fläche(450 000 Quadratmeter ) übertrifft die kommendeAusstellungan Größe nicht nur ihre 38 Vorgängerinnen ganz bedeutend,sondern sie stellt räumlich überhaupt die größte Ausstellungdar , die bisher in Deutschland stattfand.Während die sechs Messehallen um den Funkturm , diezur Zeit die Ausstellung „Die Frau " beherbergen, uns erstam 1 . Mai , also knapp drei Wochen vor Eröffnung derAusstellung übergeben wurden , konnten wir mit den Bautenim Freien schon am 1 . März beginnen ; wir haben heuteetwa die Hälfte der Ausbauzeit erreicht. Wenn trotzdem vonden eigentlichen Ansftcllungsbanten noch nicht viel zu sehenist, so liegt das daran , daß zunächst erheblichePkanicrungs-

arbeitcn , Wegebauten, Einbau einer Wasscrversorgungs-anlage und die Zuführung elektrischer Energie über denganzen Platz erforderlich waren , ehe mit dem Ausbau derzahlreichen Ställe und Hallen begonnen werden konnte.Wie bereits bekannt sein dürfte , sind drei Ausstellungs-eingänge vorgesehen: der „Hanpteingang " in der Mssuren-allce gegenüber dem Haus des Rundfunks , der in das Park-gclände des Messeamtes führt , der „Eingang Hallen" in derKönigin-Elisabeth -Straße , der die Besuchermit einem Rund¬gang durch die sechs Messehallen beginnen läßt , und schließ¬lich der „Eingang Tierschau" neben der Avus , der über dieEichenallee zum Messeberg führt , und zwar derart , daß zurRechten das Hauptmaschinenseld und zur Linken die großeTierschau angeordnct ist.Wir erwarten 251 Pferde , 553 Rinder , 524 Schafe,560 Schweine und 140 Ziegen. Diese Tiere kommen zweiTage vor der Schau in zahlreichen Sonderzügen aus demganzen Reich zusammen, zu deren Entladung an der Wald-
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Die Vorarbeiten, zum Ausbau der 29. Waudcrschau der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft , die vom 20 . bis 28- ,Mai aufdem AusMungsgelände am Funkturm in Berlin stattsindet.
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gtieffze eltte 120 Meier lange Plattformrampe bereits fertig¬

gestellt ist . Für die Unterkunft der Tiere werden 41 Ställe»

je etwa 45 Meter lang » errichtet» und zwar meist in der

Form von Zelthallen mit festverzimmerten Einbanten»
Buchten, Lattenständen u . dgl . Neben den Schuppen zur
Unterbringung des Futters , der Wärter usw - werden vor

allen Dingen diejenigen Anlagen mit großer Sorgfalt aus¬

gebaut» die dem Wettbewerb der Tiere dienen : die Richt¬

ringe mit Plattform , die Schuppen zum Messen » Wiegen und

Photographieren der Tiere , zum Scheren der Schafe, die

Bahnen für die Zugleistungsprüfungen der Pferde » die

Molkereianlage zur Verwertung der Milch von Rindern und

Ziegen» das alles muß ans freiem Felde neu erstehen.
Bei den Kleintieren sind die Hallen für Geflügel, viele

Hundert von Kaninchen» etwa 200 Aquarien mit fließendem
Wasser für die Fische und ein Bienengarten anfzubauen und

auch Raum für die Zuchtgeräte und wissenschaftlichen Dar¬

stellungen zu schaffen.
Es ist daher in den kommenden Wochen noch viel

Arbeit zu leisten, damit Tausende von Tieren beim Ein¬

treffen ihre wohlvorbereitete» mit Streu , Futter » Wasser
und Standnummern ausgestattete Lagerstätte vorfinden und

nötigenfalls auch im Krankenstall die erforderliche Pflege

erhalten können.
Die zweite Abteilung , die Gruppe der landwirtschaft¬

lichen Erzeugnisse, die Hilfsmittel und die wissenschaftlichen
Darstellungen aller Art » findet mit geringen Ausnahmen in

den sechs Messehallen Unterkunft, in denen die Aufbauten
am 1 . Mai begannen . Diese Gruppe ist , wenn auch in viel

kleinerem Matze, der Berliner Bevölkerung von den Aus¬

stellungen „Die grüne Woche " schon bekannt. Und doch be¬

steht ein grundlegender Unterschied im besonderen in der

Prüfung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, deren Gründ¬

lichkeit bei der DLG . nickt mehr zu überbicten ist und die

zum großen Teil aus technischen Gründen schon vor der

Schau an anderer Stelle vorgenommen werden muß . Der

Umfang der Beschickung umfaßt in der milchwirtschaftlichen
Abteilung 825 Milchproben, 1450 Butterproben und 300

laufende Meter Tischfläche mit Käse . Diese Gruppe ist zu¬

sammen mit den einschlägigen Maschinen in der Messehalle7

und 8 untergebracht. Die Halle 3 nimmt die Jagdausstellung

auf» die Halle 5 die Kolonialausstellung . Die Halle 4 umfaßt

die umfangreichen Sonderausstellungen d .er Landwirtschafts¬
kammern Brandenburg und Pommern » den Obst- und Ge-

Müse-Wettbewerb und die Marktabteilung » in der nicht nur

der Landwirt als Lieferant , sondern im besonderen die

städtische Hausfrau als Kundin zu Wort kommen wird . Die

Halle 6 beschließt den Hallenrundgang und ist bis auf den

letzten Meter mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und

Hilfsmitteln aller Art gefüllt. Die Altsstellung von 1030

Tabakproben mußte aus Raummangel bereits außerhalb der

Hallen in der Pergola am Hcmpteingang untergebracht
werden.

Außerhalb der Hallen ist im besonderen mich das schone

Haus der Deutschen Düngerindustrie zu erwähnen , das nach

Entwürfen von Professor Bruno Paul zur Zeit im Auf¬

bau begriffen ist.
Die dritte Abteilung der landwirtschaftlichen Maschinen

und Geräte sowie das Bauwesen nehmen den größten Teil

des Freigeländes ein. Ick möchte mich darauf beschränken,

festzustellen » daß 360 Firmen etwa 6000 verschiedene Ma¬

schinen und Geräte auf 45 000 Quadratmeter Standfläche

zur Ausstellung bringen und das; die einzelnen Stände

bereits im Gelände abgesteckt sind . Die Maschinen stehen

hier zum größten Teil unter freiem Himmel» soweit die Aus¬

steller nicht selber Zelte zum Wetterschutz errichten.
Leider mußte trotz der gewaltigen Größe des Platzes

doch noch ein erheblicherTeil der Anmeldungen wegen Platz¬

mangels abgelehnt werden . Daß sich in einer so geldarmen

Zeit fast die doppelte Zähl von Ausstellern zur Beteilrgung
meldete als tm Vorjahre , bleibt aber ein erhebendes Zeichen
der Wiederkehr von Vertrauen und Unternehmungsgeist.

Zum Teil haben die Aussteller mit ihren praktischen
Arbeiten ans dem Ausstellungsplatz bereits begonnen. So

ist im besonderen ein 4000 Quadratmeter großes Feld zur

Darstellung der Bodenkultur und anderer Möglichkeiten der

so dringend notwendigen Arbeitsbeschaffung schon jetzt in

Angriff genommen; auch ein Lager des Freiwilligen Arbeits¬

dienstes soll hier erstehen.
Auch die Vorbereitungen für das große Reit - und Fähr-

turnier sind im ganzen Lande im Gange ; für den Trachten¬

zug und die Jugendturuspiele werden die hübschesten Mädels

und die flinkesten Jungens überall ausgewählt , weil jeder

Gau und jeder Verband bet den Vorführungen der DLG .-

Schau Ehre einlegen will.
So geht von der Veranstaltung schon viele Wochen vor

Beginn ein Strom warmen , ehrgeizigen Lebens durch alle

Gebiete der Landwirtschaft? In allen deutschen Gauen freut

man sich auf die großen Tage » in denen alle Herzen höher

schlagenwerden beim Anblick dessen » was die deutsche Land¬

wirtschaft und die mit ihr verbundenen Industrien trotz aller

Nöte und Enttäuschungen Wnndervollcs zu leisten vermögen.

« »Sick Zik« tt « « N
Schutz für die deutsche Pferdezucht

Die ausländischen Geldverhältntsse bedingen, daß die

Pferde z . B . in Dänemark, wo die Krone von 112 aus 76

herunter ging , ganz spottbillig nach Deutschland geliefert
werden können» so daß wir trotz des Abwehrzolls nichts

dagegen machen können. 1S33 sind im Januar und Februar
allein schon 1150 dänische Pferde eingesührt, während z . B.

1930 im ganzen Jahr nur 921 Pferde aus . Dänemark ein¬

geführt wurden . Es ist daher eine Kontingentierung der

Pserdeeinsühr und gegebenenfalls auch eine Kündigung der

Handelsverträge mit Ländern geboten» die gegebenenfalls
die Rentabilität unserer Pferdezucht stören können.

Die deutschenPferdemärkte verliefen in letzter Zeit lust¬
los » was kein Wunder ist » da gegen solche Konkurrenz

heute nicht aufzukommen ist.
Der deutsche Reitersieg in Rom

Unter unendlichen Schwierigkeiten haben unsere deut¬

schen Reiter in Rom zum dritten Mate und damit end¬

gültig den von Mussolini gestifteten goldenen Pokal ge¬
wonnen und damit in ihren Besitz gebracht. Was

unsere deutschen Reiter mit ihren erstklassigsten Pferden hier
im Auslande vollbrachten» ist eine Heldentat, die noch lange
im Munde aller Beteiligten sein wird . Der Erfolg ist
für Deutschland größer als mancher diplomatische Sieg.
Glück gehört allerdings auch zu solchen Erfolgen , und die

ersten Anfangserfolge in Rom waren gerade nicht derartig,
daß man unzweifelhaft auf einen endgültigen Sieg hoffen
durfte . Und darum ist es herrlich» daß unsere deutschen
Keiter dis Welt mit einem solchen Reitersieg überraschten.
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Hierzu wird uns aus Kammerkreisen vom Lande fol¬

gendes geschrieben: Es ist ja in den letzten dreißig Jahren
auch in Deutschland auf diesem Gebiete versucht worden , die

Weibliche Jugend aus dem Lnade für den künftigen Beruf
als Hausfrau vorzubereiten» aber wer unbefangen den Lauf
der Dinge betrachtete und wer gesehen hat » was andere
Staaten in derselben Zeit auf diesem Gebiete geleistet haben,
der muß dock unumwunden zugeben» daß wir in Zukunft
sehr viel mehr für die gesamte weibliche Einwohnerschaft
des Platten Landes tun müssen als bisher , damit sie als

Hausfrauen und Mütter ihren großen Aufgaben gerecht
werden können» und dies nicht etwa» wie es bisher meist der

Fall war , ein Vorrechtder wenigen begüterten Volksmassenauf
dem Lande bleibt . Unter den Ländern » die in den letzten
dreißig Jahren vorbildlich für die Allgemeinvorbildung des

weiblichen Geschlechts aus dem Platten Lande eingetreten
sind , sei vor allen Dingen Belgien genannt , welches durch
die Schulen ULF . außerordentliche Erfolge in der Ausbil¬

dung der jungen Landmädcheu für den Haushalt aufzuweisen
hat , wie dies den Besuchern der Weltausstellung in Brüssel
1910 praktisch vorgeführt wurde . Andererseits haben auch
die nordischen Länder » vor allem Dänemark» die theoretische
und praktische Ausbildung aller Mädchen vom Platten
Lande ungemein gefördert und uns ein Vorbild geliefert,
wie cs eigentlich auch bei uns dnrchgeführt sein sollte.

Wohl haben wir bei uns Frauenvereine » die das Beste
Vorhaben auch ans diesem Gebiete» aber alles scheitert
schließlich immer wieder an der Geldfrage , die die Aus¬

bildung auch in der allerbescheidensten Form nun einmal

erheischt.
Wir haben in den letzten Jahrzehnten in den verschiede¬

nen deutschen Ländern die verschiedensten Haushaltungs-
schuleu eingerichtet und auch damit gute Ersolge erzielt» aber
der Prozentsatz der ausgebildeten Schülerinnen ist doch zu
gering , und der allergrößte Teil des weiblichen Nachwuchses
aus dem Lande muß nach wie vor eine solche Schulung vor

M « Fa« «r« ckI2FLF»aFEtt«F»« U»

im Monat April 1933

Nach der Statistik des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften— Raiffeisen — waren
am 2 . Mai 1933 vorhanden:

19 516 Spar - und Darlehnskasseu
4102 Bezugs- und Absatzgeuossenschasten
5 252 Molkereigenossenschaften

533 Viehverwertungsgeuosseuschasteu
. 507 Eierverwertungsgenossenschaften

323 Obst- und Gemüseverwertungsgcnössenfchasten
385 Winzergenoffenschafteu

ö 701 Elektrizttätsgenossenschasten
871 Dreschgenossenschaften
211 Maschiuengenossenschaften
434 Wasserleitungsgenossenschaften
316 Weidegcnoffmschaften

2 043 sonstige Genossenschaften

Zus . 40194 landwirtschaftliche Genossenschaften.
Wie im Vormonat schneidet die Bewegung im land¬

wirtschaftlichen Genossenschaftswesenauch im April wieder¬
um mit einem geringen effektiven Bestandsverlust ab» und
zwar von 10 Genossenschaften» der durch 35 Neugründungen
und 46 Auflösungen erreicht wird . Die Gesamtbewegung ist
im Vergleich zu den Vormonaten allgemein etwas geringer
gewesen, wie auch die Veränderungen im einzelnen nur
unwesentliche Besiandsberschiebungcn ergeben. Hcrvor-
zuhebeu sind lediglich 15 Abgänge bei den Spar - und Dar¬
lehnskassen» denen keine Neugründungen gegenüberstehen.
Die Gruppe der Bezugs - und Absatzgenossenschaftenzeiot
7 Auslösungen und nur eine Reugründung . Auch bei dm
Molkereigenossenschaften ist mit 12 Reugründungen und
4 Auflösungen die Bewegung relativ gering zu nennen.

Die schweren Nachtfröste im April
haben doch sehr viel Schaden angerichtet, denn 9 Grad
Kälte in dieser Jahreszeit sind zuviel gewesen. Der Hafer
hat je nach Sorte und Saatzeit den Frost verschieden über-
standm . Der früh gesäte Hafer mit seinem weit entwickel¬
ten Wurzelsystemhat wieder rasch eine neue Schaffung voll¬
bringen könne» und sieht gut aus . Das Unkraut ist gegen
Frost versichert, weil es tiefgehende Wurzeln» die viel Wasser
aus dem Untergründe holen» als Erbteil mitbekommen hat.

Die Selbstklimmer an den Häusern haben alle einen
bösenKlaps bekommen. Sie waren zeitweilig an einigen Häusern
ganz kahl und schwarz gefroren . Einige Htmbeerruten haben
wie im Vorjahre , ganz und gar das Zeitliche gesgnct, nur
die Sorte Preußen konnte den Frostansturm vertragen . Die
Kirsch - , Pflaumen - und Zwetschenblütcn würden größten¬
teils vom Frost vernichtet. — Sonst können die Stachelbeer¬
blüten noch ziemlich viel ab. Diesmal sind fast alle Sorten
in Frostlagen nahezu ganz erfroren . Der Ansatz von weißen
Johannisbeeren ist schlecht , von der Sorte rote Holländer ist
er bis jetzt gut . Auch die Syringen haben vielfach völlig
abgestorbene Zweige aufzuwciseu. Natürlich ist cs sehr ver¬
schieden , wo die Pflanzen ihren Stand haben . Am ungün¬
stigsten stehen alle in Frostlagengebtcten, also dort , wo hohe
Dämme oder Deiche jeden Luftdurchzug und damit die Zu¬
fuhr von warmer » feuchter Luft verhindern.

Abwehrmittel gegen Vogelsraß
Die feine Rase unserer Fmkenarten ist ja bekannt. Sic

riechen schon weit hin » wo Kohl oder Rübsameu neu ins
Land gesät wurde . Zn neuerer Zeit hat man Liese ölhaltigen
Samen eine ganz kurze Zeit in Petroleum gelegt,
und durch diesen Geruch werden die Vögel dann abgehalten,
den Samen aufzupicken. Ein altes Gegenmittel ist ja , die
Samen mit etwas angeseuchteterroter Mennige zu versehen.
Die Vögel kennen sofort an der Farbe » daß diese Gift ent¬
hält und nehmen nichts von den Samen auf . Sonst nimmt
man die bekannten Schreckmittel, Spiegelglas » glitzernde
Blechscheiben oder Kartoffeln» die man. mit Hühnerfedern

» besteckt. Indes ist man aber noch nicht aus alle Fälle sicher

seiner Verheiratung vollständig entbehren . In neuerer Zeit
haben zwar

die Wanderhaushaltungsschulen
sich außerordentlich gut entwickelt, wo ja schließlich der Er¬

folg immer von der leitenden Lehrerin abhängt . Wir haben
auch erlebt» daß einzelne Landwirte sich dazu entschlossen
haben , daß sie ihre langjährigen Gehilfinnen in der bäuer¬
lichen Wirtschaft noch 8 bis 12 Wochen in einer solchen Wau-
derhaushaltungsschüle für treue Dienste frei ausbildeu ließen.
Aber das sind immer nur einzelne Fälle . Die meisten jungen
Mädchen müssen diese Ausbildung völlig entbehren » weil
das Geld dazu fehlt. Ganz verkehrt ist die Ansicht » daß für
einen größeren Bezirk eine größere Anstalt zu bauen wäre,
so daß das Umherziehen der Schule von Ort zu Ort ein
Ende hätte . Für die Lehrerin wäre das ja idealer » aber es
verteuert den Betrieb , und gerade diejenigen » die die Aus¬

bildung im Haushalt am nötigsten haben » für den armen , weib¬
lichen Nachwuchs des Platten Landes fällt so gut wie gar
nichts ab . Wenn wir im neuen Deutschland gerecht sein
Wollen , dann müssen wir hier anfangen » uns zu bessern. Für
das Platte Land kann nicht alles mit den städtischenAnsichten
gleichgeschaltetwerden» ebenso wenig , wie der Unterricht
in den ländlichen Volksschulen mit dem Unterricht tu den
Stadtvolksschulen gleichgeschattct werden kann. Je eher wir

zu dieser allgemeinen Einsicht kommen, desto besser wird

auch die
ländliche Siedlung»

die uns in Deutschland so not tut , vorankommen.
Es muß auch auf diesem Gebiete ungemein vorsichtig

alles erwogen werden , damit Fehlschläge jeglicher Art über¬
haupt ausgeschlossen sind . Die Frau im neuen Deutschland
hat eine überaus große Aufgabe zu erfüllen» und was auf
dem Gebiete der Ausbildung des armen weiblichen Nach¬
wuchses auf dem Platten Lande für den späteren Beruf als
Hausfrau aufgewendet wird , ist ein Kapital , das hundertfache
Zinsen trägt » und das erst dem ganzen Leben in den Kolonien
und Änsiedlungen eine menschenwürdige Existenz verschafft.

Hoffen wir » daß gerade die berufenen Kräfte auf dem
Laude möglichst bald zu dieser Einsicht kommen. Die Zu¬
kunft gehört auf dem Platten Lande der Wanderhaushaltunas-
schüte.

vor Ailfreißen der ausgehenden Samen . In der Umgegend
der Stadt Oldenburg reißen z . B . die Dohlen am frühen
Morgen oft alle großen Bohnen mit dem Keim aus dem
Boden und legen diese vernichteten Pflanzen dann auf die
Beete nieder . Mau sollte immer dunkles Garn — niemals
Weiße Fäden — über die Saatbeete spanne» , um vor solchen
Schäden sicher zu sein,

Die bekannten Aimmcrblumen Camelien

mit ihren sehr hübschen Blüten leiden im Zimmer und in
Gewächshäusern oft sehr stark an Schildläusen » die um diese
Zeit unter dem Schilde der abgestorbenen Mutter hervor-
kriecheu und einen sehr klebrigen» süßen Saft von sich geben.
Sie kriechen am Stamm empor und setzen sich dann an die

jüngsten Blätter , fest , die stark ausgesogen werden . Dabei
verklebt dann der sirupartige Saft auch die Atmungslöcher
der Blätter » so daß diese dann oft absterben. Man muß um
diese Zeit immer Nachsehen » ob Schildlauskolouten tu Sicht
sind und dann mit Seifenwasser von Schmierseife alles ab-
waschen . Wenn dies wiederholt geschieht » ist man diese
Schädlinge bald los » während sonst sehr oft ein Eingehen
der Pflanzen zu beobachten ist.

Die Unkrautplage
wird in diesem Jahre ungewöhnlich groß werden » davon
konnte man sich nach Eintritt der Niederschläge während der
Gewitter und nach denselben gar zu deutlich überzeugen . Es
ist dies au dieser Stelle ja schon länger vorhergesagt und
auf die Gefahr aufmerksam gemacht» aber mau hat sich in
den allerwenigsten Fällen daran gekehrt und wartet ab.
was kommt. Es ist beim Unkraut aber so wie mit den
Krankheiten. Vorbeugen heißt hier die Parole . Das Heilen
ist umständlich und kostspielig und oft gar nicht ganz durch¬
führbar . Das letzte Mittel ist dann immer das Spritzen.
Wer kann sich aber solche Maschinen heute leisten? Und
unsere Hackmaschinen kosten im Durchschnittheute auch zu viel
Geld. Dazu sind die Betriebe durchweg zu klein. Und mit
chemischen Mitteln hat es ebenfalls seine Grenzen.

Die Hauptursache bildet doch der Zustand des Bodens»
und zwar die Versäuerung desselben» die ungefähr in siebzig
Prozent und mehr sestgestellt ist. Wir müssen also zunächst
durch richtige Kalkzufuhr den Boden insoweit wieder gesund
machen» daß das Gedeihen der Unkräuter » die auf zu saurem
Boden wachsen, eben unmöglich wird . Dahin gehören unter
anderem zunächst mal Dannettel und Hederich» sowie alle
vielfach benannten Unkräuter . Wenn diese vier richtige
Blätter haben» daun ist es die höchste Zeit » daß sic durch
Eggen , Streuen oder Spritzen bekämpft werden . Später ist
der Erfolg doch nur ein halber.

Das einjährige Ruchgras — meist Swrsnegras oder
Seißendüwel genannt » kann eigentlich nur im Herbst be¬
kämpft werden . Es wird » wie die anderen Unkräuter , durch
genügende Kalkung vertilgt . Auch kommt es nicht zum Aus¬
laufen in spät gesätem Roggen , also Roggen nach Hackfrucht.
Es wird sehr früh reif und weil es soviel Phosphorsäure aus
dem Boden zieht, Wird der Roggen stets sehr geringen Korn¬
ertrag bringen . Im Herbst wie Windhalm oder Homeddel
durch Kalkstickstoff verttlgbar.

Wir werden in diesem Jahre mit der Unkrautvertilgung
sehr viel zu tun bekommen. Wahrscheinlichsehen in einigen
Wochen viele Haferfelder wie zu Papa Wrangcls Zeiten in
Holstein wie die reinen Rapsfclder aus , so das; unsere lieben
Bienen , die bis jetzt nur kläglich ihr Dasein fristeten, daun
eine gute Weide haben können. Die letzten Tage lassen eine
schlimme Unkrautentwicklungbefürchten.
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macht sich immer mehr bemerkbar. Jetzt werden manche Grün-
landstücke schon braun , da das Wurzelwerk der Gräser soziemlich verzehrt ist . Wenn die lauen Nächte kommen, und
kein Regen fällt, daun Giftkleie ausstreuen . Bezugsquelle:Oldenburgische Landwirtschaftskammcr.

Di « rr ««»EFG »«
sind gut durch den Winter gekommenund lassen sich jetzt seitMai wieder sehen. Es ist Wohl nicht allgemein, bekannt, daß
diese beiden Hautflügler nur in ihrer Königin die Be¬
gründerin eines neuen Staates haben . Wer also jetzt eineWespe totschlägt, tötet damit ein ganzes Wespennest.Wenn die Eichen im Laube ausbrechen wollen, dann lassensie an Wunden in der Borke Saft fließen . Diesen süßen Saft
suchen die Hornissen mit Vorliebe auf , und so können alsomit Sträuchern dort eine Menge Hornissennestcr jetzt getötetwerden.

OS « DSKrrFsMllM«
Alan sieht in den Kreisen, wo sich in neuerer Zeit die

Mäuseplage infolge der lang anhaltenden Trockenheit stärkerbemerkbar machte, doch schwärzer als früher . Die Behaup¬tung an dieser Stelle , daß die nächsten beiden Monate ent¬
scheidend sind, ob eine schlimme Mäuseplage kommt, wird
jetzt auch von allen Kennern zugegeben. Das Amt Butjadin-gen hat auch zwangsweise Verfügungen angeordnet . Es mußin allen Mäusebczirken mit Volldampf gearbeitet werden,damit eine solche Zeit wie vor drei Jahren nicht wieder¬
kehren kann.

Dr « Tl « »r« sLL«««Sr< i «nk M « i
, . Der Monat Mai soll auch für den Imker und die Bienenein Wonnemonat sein . Er ist der Monat , in dem sie durch dieauslaufende Brut erstarken sollen , daß sie imstande sind , dieTracht voll ausnützcn zu können . Der Mai ist es auch , wo dieVolker recht viel Futter verbrauchen. Je größer das Volk undje mehr Brut , desto größer der Futterverbrauch. Deshalb denkeder Imker stets daran , daß es nun seinen Völkern niemals anFutter mangelt, wenn die Natur nur wenig bietet oder dieWitterung es nicht gestattet, daß die Bienen die Blüten be¬fliegen. Ist der Mat auch der Wonnemonat, so ist doch dasWetter nicht immer vorzüglich, sondern oft recht rauh , so daßdie Bienen trotz vieler Blüten die nötigen Vorräte nicht herbci-schafsen können . Die Folge ist Einschränkung der Brut undwiederum Mißerfolg im Homgertragc.

Auf einem gulgepflegien Bienenstände soll dies nicht Vor¬kommen . Wo kein genügender Vorrat mehr da ist, hole mancs schnell nach , aber nicht löffelweise, damit ist jetzt dem Voltenicht gedient, sondern gleich eine richtige Portion , wenigstens2 Pfund Zucker ausgelöst in 1 Liter Wasser . Durch eine solcheFnttergabe wird das Brutnest nicht beschränkt . Das Futter sollstets abends gegeben werden. Gar zu leicht stellen sich dieRäuber ein, wenn man am Tage füttern wollte. Glänzt derMai durch Kühle, so daß die Bienen an ein Einträgen nichtdenken können , so muß noch ein weiteres Futter gegeben werden.An einigen Tagen hatten sie schon Tracht aus der Obstblüte,und emsig waren sie dabei, den Nektar einzuholen. Augenblick¬lich bietet die Natur recht viel, neben der Obstblüte steht derRaps in voller Blüte , doch nach den Gewittern der letzten Tageist die Witterung rauh und kalt . Nichtstun ist wieder Biencnlos.An Pollen fehlt es nicht . Jetzt fangen die Randmaden, dieLarven der Wachsmotte, an, ihr Zerstörungswerk zu treiben,Zwar rönnen sie starken Völkern wenig . anhaben, diese bedeckenden Bau und erwehren sich ihrer und halten den Boden vomGemülle rein . Dies ist die Gebnrtsstätte der Randmaden . Den
schwachen Völkern kommt der Imker zu Hilfe; er reinigt dasBsdenbrett des öfteren, da die Maden sich hier sonst entwickeln,dann in die Waben hochkriechen und hier ihr Zerstörungswerkbeginnen.

Sehr schlimm treiben sie ihr Zerstörungswerk in Hönchern,Wabenschränkenund in leeren, mit Waben ausgestattetenKasten.Hier können sie in kurzer Zeit alles vernichten. Es Hilst nur derSchwefellappen. , Die Hönchcr schwefele man öfters ans ; besserist , sie einige Stunden daraus stehen zu raffen . Kasten und
Wabenschränke sind beim Ansschwefelndicht zu schließen . DerSchwefeldamps tötet das Ungeziefer. Die Warmhaltung spieltnoch immer eine große Rolle; die Verpackung ist erst dann zuentfernen, wenn die Witterung beständig wird . Wie sind nundie Völker des weiteren zu behandeln? Der Stabilimker hatandere Wegs einznfchl -agen als der Mobilimkcr. Der Stabil-imker möchte gern frühzeitig seine Schwärme haben, der Mobil¬imker haßt die Schwärmerei; er sagt: Schwärmt ein Volk , soist es mit dem Honigertrag vorbei.

Bei den Korbvölkernkommt es daraus an, daß sie nicht zuviel schwärmen; von jeden: sollte man nur einer : Vorschwarmund einen Nachschwarm annehmen. Mit den : Vorschwarmziehtdie alte Königin ans . Zuweilen kommt es vor, daß sie Lein:Schwärmen gleich vor den : Stande zu Boden fällt und sichnicht wieder erholen kann . Bemerkt sie der Imker nicht , sokehrt der Schwarm zurück , nur als Nachschwarm mit jungerKönigin nach 8 bis 10 Tagen wieder zu erscheinen . Die alteKönigin ging verloren. Die Ursache , daß die Königin nichtfliegen konnte , war die : sic war flügellahm, wett der Körperdurch die allzu große Eierablagc ermattet war . Hat der Imkerdie flügellahme Königin rechtzeitig gesunden und somit denVorschwarm gerettet, so braucht er sich reine Sorge zu machenum die Königin; sie ist nicht wertlos , wie viele behaupte»,sondern diese Erscheinung ist nur vorübergehend, z . B . kommtsie mit dem Heidschwarm wieder, kann sic wieder fliegen. Ichhabe die Erscheinung der Flügelläymung immer dann beob¬achtet , wenn die Tage vor dem Schwarme» heiß waren und dieKönigin infolgedessen stark in der Eiablage tätig war . Gewöhn¬lich ist es ja so, daß die Königin die Eiablage in den Tagen vorden : Schwärmen einstcllt.Ein Vorschwarm ist immerhin wertvoller als der Nach¬schwarm , er hat die alle Königin, die gleich weiterwirken kann.Man kann damit einen Hönchcr besetzen oder einen leerenKasten , den : man gleich überflüssige Brutwaben aus anderenbesetzten Kasten zugeben kann . Ein Nachschwarm ist nicht sowertvoll, ist gewöhnlich kleiner , und da er eine junge un¬befruchtete Königin hat, dauert cs wenigstens 8 bis lO Tage,ehe sie mit der Eiablage beginnt. Darum ist sic für die Be¬setzung eines Kastens nicht geeignet . Der Mobilimker batandere Wege einzuschlagen . Er mutz Sorge tragen , daß dasVolk sich ganz auf Honigertrag einstellt . Da die Trachtverhält-niffe sich ganz verändert haben, geht der Stabilbau zurück , undder Mobtlbau nimmt dessen Stelle ein . Es ist nun ja doch nureine Frage der Zeit, und die Heidctrachtgehört der Vergangen¬heit an. Uever die Mobilimkcrei schreibe ich in einem be¬sonderen Artikel. O., R.

Für Imker . Um erfolgreich Bienenzuchttreiben zu können»müssen Theorie und Praxis sich einander ergänzen. Der Imkermuß ein gutes Bienenbnch lesen . Nun ist in letzter Zeit in

Die Wahrheit des Dichterwortes „ Es regnet. Gott segnetdie Erdei " hat wohl jeder Kleingärtner und Landwirt emp¬funden, als vor einigen Tagen ein Gewitter den ersehntenRegen brachte ; war doch an manchen Stellen mit leichten:Sandboden die Erde so ausgedörrt , daß Spinat und sogar auchErbsen nicht weiterkamen, sondern wegen Wassermangels ein¬gingen. Leider ist an einigen Orten das Naß des Himmels wieein Platzregen nicdergeprasselt; dann läuft das Wasser ab, unddie Pflanzen haben keinen Vorteil davon. Aber an anderenOrten war cs wirklich ein erquickender , fruchtbarer Niederschlag,nach dem sich alles schön erholen wird.
Wenn von einigen gleich die Befürchtung ausgesprochenwird , Laß die Bau m blute durch die Güsse Schaden gelittenhaben, könnte , so teilen wir diese Befürchtung nicht . Die Bäumetragen eine solch verschwenderische Fülle von Blüten , daß un¬

bedenklich eine große Zahl derselben vernichtet werden kann.Es bleiben genug . Wenn von je zehn Blüten sich nur eine zurFrucht entwickelt , so ist der Baun : nach voll genug besetzt. DieBäume haben, wie es scheint , allerorten in größter Prachtgeblüht; ob dadurch aber schon ein reicher Obstsegen verbürgtist, das ist längst nicht gesichert . Das hängt von zu vielenFaktoren ab , nämlich erstlich , ob durch Nachtfröste Blüten zerstörtsind , was in diesem Jahre Wohl nicht schlimm geworden ist;zweitens, ob genügend Bienen geflogen sind und Staub voneiner Blüte zur anderen getragen und sic dadurch befruchtethaben. Einige meinen in dieser Beziehung, daß die Bienen nichtgenügend befruchten konnten, wett die Blütezeit sich ans kurzeZeit zusammendrängie, sich gewissermaßenüberstürzte; drittens,ob Stürme , Hagel und Regengüsse erhebliche Mengen vonBlüten zerstören : viertens , ob viel Blüten und junge Früchtedurch Ungeziefer aller Art vernichtet werden. Die Gefahr istimmer groß und wird größer und . größer, je mehr wir durchNiederlegung von Wällen und Hecken den Vögeln die Nist¬gelegenheit rauben : fünftens, und nun kommt das Haupt¬moment, ob genügend Wasser im Boden ist, wie zur Entwicke¬lung und Ausbildung der Früchte erforderlich ist. Und das istviel. Aber das steht nicht in unserer Hand, da sind wir voll¬kommen abhängig von höheren Gewalten. Zur Zeit ist wenig
Wasser im Boden: darum ist zu befürchten , daß , wenn auchviele Blüten ansetzcn , bald nach dem Ansatz unendlich vielabfallen wird. Ans Mangel an Wasser . Darum wollen wirmit den : Sandmann wünschen , daß der Mai kalt und naß seinmöge . Der Sandmann wünscht ihn kalt und naß, damit Grasund Roggen sich besser bestocken und nicht so spitz aufschietzen;Wir Kleingärtner betonen mehr das „naß" . An der Kälte liegtuns nicht viel.

Denn was wir nun der Erde anvertraucn , das hat War m e
Nötig . Da sind zunächst die Gurken. Die Beete haben Wir
nach gegebener Anweisung vorbereitet; jetzt , vom 12. Mai an,kommt die geeignete Zeit zum Pflanzen . Das heißt sollten jetztkalte Tage einsetzcn . so dürfen wir unbedenklich noch einigeTage warten . Es ist immer ein Treffen. Gurken müssen in
spätestens einer Woche durch sein , sonst kommen sie von vorn¬herein in die „ Quincrei "

, wovon sic sich nur schlecht wiedererholen.
Die meisten Gartenfreunde begehen den Fehler , daß sie dieGurken viel zu dicht pflanzen. Sie meinen, wenn ans demBeet eine dichte Reihe steht , alle 2 bis 3 Zentimeter einePflanze , dann stehen sic schön . Solche Paradestellung sieht in

erster Zeit freilich schön aus , das gebe ich ohne weiteres zu, istaber grundfalsch. Solche Gurken leiden späterhin unter denselbenüblen Schäden wie Menschen in übervölkerten Häusern undStraßen . Als 1882 in Hamburg die Cholera wütete, wo starbendamals die meisten Menschen ? In den kleinen engen Twisten(Straßen ) , wo die Häuser von oben bis unten voller Menschen

saßen , während die äußeren Stadtteile fast ganz verschontblieben. Später hat man mit diesen Twieicn gehörig auf¬geräumt. So ivird es auch den Gurken ergehen , wenn wir siezu dicht Pflanzen. Sie nehmen einander Sicht und Lust undauch Nahrung, und sowie späterhin Krankheitserreger sie be¬fallen, so erliegen sie.Wenn alle 15 bis 20 Zentimeter eine Pflanze steht , so istdas vollkommen genug. Mit dem Spaten heben wir in derMitte des Beetes 2 Zentimeter tiefe Löcher hoch (Abstand 20Zentimeter) , legen zwei oder drei Kerne hinein und Harken dasLoch zu . Von den zu vielen Pflanzen nehmen wir später dieschwächlichen fort. In der fruchtbaren Saaleniederung beiNienburg (Saale ) und Calbe, der Hauptgurtengegend Deutsch¬lands , wo man sie richtig auf Feldern anbaut , vertritt manden Grundsatz möglichst weiter Pflanzung . Wer zwei BeeteGurken pflanzt, lege ein Beet Trauben- und ein BeetS ch l a n g e n g u r k e n . Elftere tragen am vollsten und eignensich gut zun : Einlegen von Salz - und Essiggurken.Jetzt ist es Zeit, Tomaten zu setzen. Man holt sich vomGärtner möglichst kräftig entwickelte , gut abgehärtetePflanzen mit guten: Topsballen und achte nicht daraus, ob siegleich einige Pfennige mehr kosten als andere minderwertige.Tomaten verlangen guten Boden und einen geschütztenPlatz. Wind können sie nicht vertragen; denn wenn die grünenFrüchte vom Winde hin- und hergeschlagen werden, dann findendie Keime der Braunfleckenkrankheit Eingang, und die Früchtesind wertlos . Wo eine Pflanze gesetzt werden soll , steckt maneinen festen , 1,20 Meter hohen Stock in die Erde, fetzt diePflanze und bindet sic an. Man züchtet nur ans einen Stammund kneift Me Scitcntricbe aus . Tomaten müssen 90 ZentimeterAbstand haben.
Auch Sellerie pflanzt man jetzt . Man besorgt sichkräftige, zweimal pikierte Pflanzen und setzt sie mit einen:Abstand von 30 vis 35 Zentimeter in den Reihen. DieReihen haben einen Abstand von 35 bis 10 Zentimeter. Rurbei dieser weiten Pflanzweite erzielt mar: kräftige Pflanzenund dicke Knollen . Den anfangs übermäßigen Zwischenraumnutzt man durch Zwischenkultureuaus (Radieschen, Kopfsalat,.Sellerie verlangt viel Nahrnng, doch läßt sich , sobald er gutangewachsen ist, durch wiederholte Kopfdüngung — aber jedes¬mal wenig — leicht nachhelfen . Man wechsele mit dem Düngerab, die eine Woche Lützeidünger, die folgendeNitrophosta , dannThomasmehl, Hakapüos usw. Jedesmal ein wenig in : Kreisum die Pflanze gestreut. Und jedesmal hacken.Viele Gartenfreunde werden sich , wie ich seinerzeitempfahl,selbst Blumen , amen ins freie Land gesät haben. Sobalddie Pflanzen soweit sind , müssen imr sie bei Regenwetter ver¬ziehen, das heißt, wo sie zu dicht stehen , das Zuviel ansrupsenund an anderer Stelle Lücken anssüllen. Wer nicht selbstausgesät hat, holt sich vom Gärtner Blumenpflanzcn und setztsie Sei dunklem Wetter aus . Gut angießenl
Knollenbegonien, diese dankbaren Blumen nnt ihrenleuchtenden Farben , können jetzt binausgesetzt werden. Dersorgende Gartenfreund bat sic schon vor Wochen in: flachenKasten an einen hellen Ort gestellt und regelmäßig begossen.Sie haben begonnen auszutreiben und können jetzt, wo Nacht¬

fröste wohl nicht mehr zu befürchten sind , an ihren Platzkommen . Knollenbegorrien sind bet der ersten Anschaffung freilichziemlich teuer: da man ober die Knollen viele Jahre habenkann , stellen sie sich auf die Dauer billig. Man kann viel Freudean ihnen haben.
Dahlien und Gladiolen können iroch gepflanzt wer¬den. Ws im Gemüsegarten freie Plätze sind, setzt man Kopf¬salat und Kohlrabi: denn davon kann man viel ge¬brauchen. I . B.

8. Auflage bei Fritz Pfennigstorff, Berlin W . 57, ein Bienenbuchvon Pfarrer Ludwig, Dozentfür Bienenzuchtan der UniversitätJena , erschienen , betitelt „ Am Bienenstand" . In einfacher,klarer, leichtverständlicher Weise spricht ein Imker , der einelange Praxis hinter sich hat und über eine reiche Erfahrungverfügt, über die Geschichte der Bienenzucht, über Bienen¬
wohnungen, den Körper und Bienenpflsge. Die 135 Seiten
starke Schrift kann jedem Imker empfohlen werden und kostet1.35 RM , ein Preis , der niedrig zu nennen ist . Es ist einWegweiser für jeden Bienenzüchter, einerlei, welchen Beruf erhat . O.

MOSFr - ' GLLMck«
Von bewährten Kräften erprobt

Spargelsuppe für 4 Personen. 1 Pfund Snppenspargel,1 Liter Wasser , 1 Eßlöffel Salz , 1 Teelöffel Zucker , i TeelöffelButter , 30 Gramm Butter , 40 Gramm Mehl, 1 Liter Brühe.Die Spargel werden geschält , in gleichmäßige Siücke geschnitten,in Wasser , Salz , Zucker , Butter weichgekocht. Von Butter undMehl macht man eine Weiße Mehlschwitze , rührt sie mit derBrühe und Spargelwasser aus , läßt sie kochen, schmeckt sic ab,gibt dann die Spargelstückc hinein und rührt sie nach Beliebenmit 1 oder 2 Eigelb an.
Spargclpfaunkuchcn. X Pfund Spargelköpfe, 6 Eier,TeelöffelSalz , 1 Prise Pfeffer, 1 Eßlöffel Petersilie. Die ganzenEier werden mit allen Zutaten gut verrührt . Dam: gibt mandie weichgekochten Spargelstücke hinein und hackt auf einer

Stielpfanne in heißer Butter Pfannkuchenvon einer Seite undklappt sie zusammen.
Spargclsalat . 2 Pfund Spargel , kochendes Salzwasser, 4bis 5 Eßlöffel Oel, Vw Liter Brühe , etwas Essig , Salz , Pfeffer,Petersilie und evtl, ein Gelbei. Der Spargel wird geschält undwährend des Schälens in ein feuchtes Tuch gelegt und in

Stücke geschnitten . Dann kocht man den Spargel in kochendemSalzwasser weich und vermischt ihn nnt Oel, Brühe , Essig , Salz,Pfeffer und dem Gelbei und streut zuletzt die Petersilie dar¬über.
Spargclgemttfe für 4 Personen. 2 bis 8 Pfund Spargel,2 Liter Wasser , 2 Eßlöffel Salz , 1 Teelöffel Zucker , 1 EßlöffelButter , 60 Gramm Butter , 50 Gramm Niehl , Äs Liter Spargel¬wasser , Liter Milch , 1 Eigelb, etwas Salz und Muskat. Die

gewaschenen Spargel werden geschält , wobei inan sie in ein
feuchtes Tuch legt, und in 4 Zentimeter lange Stücke geschnitten.Dann werden sie in dein kochenden Wasser mit Salz , Butterund Zucker weichgekocht . Lins Butter und Niehl macht maneine Helle Mchlswwitze , rührt zuerst das Spargelwasser, danndie Milch dazu, läßt die Soße cinkowen , bindet sie mit demEigelb und vermischt sic mit bei : abgegossenen Spargel :: . Man
schmeckt das Gemüse mit Salz , Muskat und Zucker ab.

Spargel mit Kartoffeln für 4 Personen. 1 Pfund Spargel,ft- Pfd . Kartoffeln, 50 Gr . Butter , 40 Gr. Mehl. U Ltr. Spargel¬wasser , r/, Ltr. Milch o . süße Sahne , Salz u . Muskat. Der Spargelwird ganz nach den : obigen Rezept behandelt. Die Kartoffelnwerden in der Schale mit kaltem Wasser und Salz aufgesetzt,weichgekocht , abgezogen und in Scheiben geschnitten . Das Mehlwird in der Butter hell geschwitzt , das Spargelwafser und die
Milch oder Sahne dazngerüvrt, die Soße offen eingekocht , nntdem Spargel und den Kartoffeln vermischt und mit Salz undMuskat avgeschmeckt.
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In der deutschen Presse ist eine Nachricht verbreitet wen.

den , wonach der ReiLSkommiffarfür den Mittelstand den Ent¬
wurf für ein neues Mittelstands-Gesetz fcrtigaestetlthätte. Diese
Mitteilung ist unrichtig, da der Reichskommissar zwar einzelne
Wünsche des Mittelstandes durchznsctzcn sich bestrebt , aber eine
Gcsamtzusammenfassungweder vorgenommcn bat, noch au»
verfassungsmäßigen Gründen vornehmen konnte . Bisher hat
die Rcichsregiernng auf Vorschlag des Reichskommissar » be¬
kanntlich da» Gesetz über die Einschränkungdes Zugavcwesens
und Vas Gesetz zum Schutze des Einzelhandels beschlossen, Vas
eine Sperre für die Errichtung neuer Geschäfte vorschreibt.

Alle übrigen in der obengenannten Presseauslassnng be-
zeichncten Aufgaben sind weder in einem Gcsamtcntwurf zn-
sammenaestellt , noch werden sie vom Reichskommissar allein
bearbeitet. Die Bearbeitung liegt zum Tetl auch beim Re -chS-
sinanzministerium und Reichsjustizministerium. Das Rcichs-
finanzministerium hat sich mit dem Entwurf eines Mfttcl-
ftandsschutz -Steuergesetzes beschäftigt und ist in allen Stcucr-
sragen die führende Stelle. Der Reichskommissar für den
Mittelstand kann sich in diesen Fragen nur ans Vorschläge
beschränken.

Die Rcichsregiernng hat bisher zu den Fragen einer
Warenhaus- und Filialsteucr, der Handwerkerkartc und der
Bekämpfung der Schwarzarbeit noch keine abschließende Stel¬
lung genommen, da diese Fragen , wie auch die des Voll-
strccknngsschutzes und des Abbaues der RegierungSbctriebe,
eine sehr eingehende Prüfung und Vorbereitung erfordern.

Der Reichskommissar für den Mittelstand wird daher bei
dein Verfahren bleiben müssen , das er bisher «ungeschlagen
hat , nämlich Schritt für Schritt den Fragen nachzugehen , die
unter den heutigen Verhältnissen gelöst werden können . Unter
diesen Fragen, stehen die M aßnahmen gegen Schwarzarbeit und
Regiebetriebe, ferner die Kreditbeschaffung und die Milde¬
rung des Vollstreckungsschutzes , endlich der Umbau der Haus-
zinssteuer in Verbindung mit Arbeitsbeschaffung, augenblick¬
lich im Vordergründe.

»kr ^ -»Gvk^s
« k»«k H ^sr^ rK

Die Pressestelle der Oldenburgischen Land-
wirtschastskammcr teilt uns mit : Leider scheint die
deutsche landwirtschaftliche Markenware in der
Qeffentlichkett immer noch nicht genügend bekannt zu sein . Ein¬
mal sind es die Kunden, die sich immer noch nichts rechtes
unter der Markenware vorstellcn können , zum anderen auch
die Verkäufer selbst in den einzelnen Geschäften . Folgender
Vorfall, den Or. Krüntle in einem Aufsatz „ Deutsche Ware in
Theorie und Praxis " in der Edeka -Rundschau Nr . 16 vom 21.
April 1933 erwähnt , läßt die Unkenntnis über die Markenware
deutlich erkennen. In einem Berliner Buttergeschast wußte
der Verläufer z . B . nichts von deutschem Emmentaler, sondern
bot den Kunden echten Emmentaler, Schweizer Emmentaler,
an. Auch den ostpreutzischen „Tilsiter" schien der Verkäufer
nicht zu kennen , ihm war nur der Begriff „Tilsiter" bekannt,
da es nämlich auch ausländischen „Tilsiter" gibt. Die gleiche
Warenunkcnntnis bewies der Verkäufer auch bei Butter , er
kannte keine Markenbutter, obwohl aus dem Buttersatzin klarer
und eindeutiger Aufschrift „Oldenburger Markenbutter" stand.
ES wäre dringend zu wünschen , daß nun endlich in allen ein¬
schlägigen Geschäften dem Nachtragendendie deutsche landwirt¬
schaftliche Markenware bevorzugt angebotcn würde. Der Ver¬
braucher wird sich dann selbst von der Qualität zu Hanse
überzeugen können und er wird-, wenn er erste Qualität haben
will, immer nach deutscher Markenware fragen.

Oldcnburgischc Spar - L Leih -Bank , Oldenburg
In der heutigen ordentlichenGeneralversammlung

wurden der Geschäftsabschluß für das Jahr 1932 und die dazu
gestellten Anträge des Vorstandes und des Auf-
sichtsrats einstimmig genehmigt. Dem Vorstande
und dem Aussichtsrate wurde Entlastung erteilt. Die Divi¬
dende für das Geschäftsjahr 1932 wurde auf 3 °/° festgesetzt.

Spcditivnssragen im Reichsverkehrsministerium
Ueber die Beschwerden des Speditionsgewer¬

bes im Zusammenhang mit dem Baynspeditionsvertrage
wurde im R c t chs der ke h r s m i n i st e ri u m unter dem
Vorsitz des Reichsverkchrsministersund unter Beteiligung des
Generaldirettors Dorpmüller und leitender Herren der Reichs¬
bahn, des Vereins Deutscher Spediteure, Reichsverband des
Allgemeinen Deutschen Spediteurvereins , des Reichsverbandes
der Fuhr - und Arastwagenunternehmer und des R-eichsvcr-
bandes der Bahnspediteure verhandelt. Nach eingehenderAus¬
sprache wurde von den beteiligten Stellen ein engerer Aus¬
schuß gebildet, der in weiteren Verhandlungen die Neurege¬
lung des Speditionsgeschäftes vorbereiten soll . Ferner haben
im ReichsverkehrsministerinmVerhandlungen über die Elbe-
icbissahrt stattgesunden. Man wird , da innerhalb des Kar¬
tells leine Einigung zu erzielen ist , einen Staatskommissar für
die Durchführung der Neuordnung bestellen . Von Vertretern
der NSBO . wurde in den Verhandlungen eine stärkere Bckei-
ligung der Kleinschisfahrtin den Frachtausschüssengewünscht
und gefordert.

Gene h m ignn g einer Deviscnb e Wirt > ch a s t u ngs -
stelle können Rettende bi » zum Betrage von 3M RM über
die Freigrenze, von 209 RM Hinaus Reisekreditbriefe und
Hotelgutscheinc des MitteleuropäischenReisebüros oder Kredit¬
briefe und Akkreditive inländischer Devisenbanken, die hierzu
besonders er,nächtigt sind , erwerben. Genehmigungen zum Er¬
werb barer Zahlungsmittel werden nicht erteilt. Znm Erwerb
der zugelassenen Zahlungsmittel ist die Vorlegung des Reise¬
passes bei den Vertretungen des MER . oder den Devisenbanken
erforderlich. In Danzig abgehobene und etwa nicht verbrauchte
Beträge sind spätestens drei Tage nach Beendigung der Reise
der Reichsvank oder einer Devisenbankanzubieten.

VGF . KMGWGZ LZGS
Für die 6 Perkanfsperbände, die bei den lebten Verhandlungen

der europäischen Eijcncrzc » ger endgültig gegründet werden
konnten , werden jetzt die Quoten bclannt, die der deutschen
Gruppe emgcränmt werden. Deutschland ist bei Halbzeug mit ruud
23 »/», bei Formeisen mit etwa 27 >/«, bei « .tadetsen mit 29 °/», bei
Grobblechen mit 46 V>, bei Mittelblechenmit 28 »/« und bei Universal«
eisen mit 52 °/» beteiligt. Von diesen Quoten sollen jedoch in den ersten
beiden Jahren nn die belgisch -luxemburgische Gruppe bestimmte Sätze
abgetreten werden.

Verhältnismäßig günstig hat sich im 1 . Vierteljahr 1933 der Ex¬
port deutscherchemischer und pharmazeutischer Erzeugnisse
entwickelt , der sin 1000 Dztr.) gegenüber der Vcrglcichszctt des Vor¬
jahres von 1675,9 ans 1679 stieg . Der Erlös ist infolge des Rückgangs
der Export-Preise von 89,7 ans 83 Mill. RM znrückgcgangcn.

Ter deutscheExport in Pelzen und Pelz waren ging im
1. Quartal 1933 «in 1000 Dztr.l von 4,5 auf 3,2 zurück. Ter Erlös
verminderte sich von 22,96 auf 14,41 Will. RM.

Tic Ausfuhr belichteter und unbelichteterFilme aus Deutsch¬
land ging im 1. Vierteljahr 1933 (in 1000 Dztr.) von 4,6 auf 3,2 und
wertmäßig von 1b,U7 auf 6,97 Milt. RM zurück.

Ter deutsche Papier - und P ap i c r w a r c N- Exp o r t verrin¬
gerte sich im 1 . Quartal d. I . gegenüber der Vergleichszeit des Vor¬
jahrs sin 1000 Tztr.) auf 825 .9 11204,2 ) . Ter Wert der Ausfuhr ging
auf 39,3 (61,4 ) Mill . RM zurück.

Ter deutsche Farven - Export erreichte im 1. Quartal d. I.
sin 1000 Dztr.) nur noch die Höbe von 299,3 gegenüber 328,9 in der
Vcrglcichszcit des Vorjahres. Ter Dcviscit-Gewinn aus dieser Aus¬
fuhr ging von 57,9 aus 51,3 Mill . RM zurück.

Im Hamburger Hafen traf der Nsrikadampfer„Wangoni"
der Wocriiiann- Linic mit 170 Kisten Lebensmitteln an Bord ein , die
durch vier Monate rund um Afrika gefahren worden waren. Es han¬
delte sich um eine Lcist » ngSPinfung aus T ro p cn sc stichle i t,
an der sich 110 deutsche Firmen beteiligten.

Tic aufgelegte Tonnage im Ein der Hafen bat sich im
Lause des Monats April ganz erheblich verringert, und zwar sank sie
von 38 772 auf 23 593 NRT.

Ter G cscnniv orstand der Berliner Börse hat beschlossen,
daß das Recht znm Börscnbcsuch für folgende Börscnbcsucher ruht:
Wolf Eiscnbcrg, Martin Fresse, Siegfried H. Ginsberg, Hans Kirstcin,
Alfred Leopold Loch , Mitinhaber der Firma König, Loch L Co .,
Julius Schapirg.

Die Verhandlungen zwischen der türkischen Negierung nnd
einem deutschen Jndustr i c ko n s o r t tum über große Lieferungen
von Eiscnbahnmatcrial sind zum Abschluß gebracht . Die türkische Re¬
gierung erteilte Aufträge in Höhe von 2g Millionen Mart Kr den
Bahnbau an ein deutsches Jndustrickonsortium, das unter der Füh¬
rung der Firma Krupp steht und dem fast alle Konzerne der rhcimsch-
wcstfMschcn Schwerindustrie angehörcn.

Die Generalversammlung der Contin ent al - G umm i - W erkc
AG., Hannover, genehmigte den Abschluß für das Geschäftsjahr 1932
und setzte die Dividende auf wieder 8 °/» fest.

Bet den Atlas - Werken Bremen-Hamburg ergibt sich nach Vor¬
nahme entsprechender Abschreibungen unter Berücksichtigung des Ge-
winnvortragcs ans dem Vorjahr von 3445 RM ein Verlust von
rund 320 000 RM, der dem Reservefonds entnommen wird.

Die Generalversammlung der Riguct L Co. AG., Gautzsch-
Leipzig, beschloß die Verteilung von wieder 5 "/» Dividende ans die
Stammaktien.

Die Firma Arnold Bernstein L Co ., Berlin , Kinder - und Back-
fischkleidcr , beabsichtigt laut „Tertil-Wochc " einen Konkurszwangsver-
gletch von 20 °/«. Tic nicht bevorrechtigten Forderungen finden keinerlei
Deckung.

In England wurden Ende April 2,7 Mill. Arbeitslose ge¬
zählt.

Die Zahl der aufgelegten dänischen Schiffe betrug am
9 . Mai 79 mit 283 000 T . dw . gegenüber 86 Schissen mit 302 000 T . dw.
am 2 . Mai.

Die lcttländischc Regierung hat mit sofortiger Wirkung
bedeutende Z o llc rh ö Hu n g c n beschlossen , die viele Waren des täg¬
lichen Bedarfs treffen . Tie Zollcrhöhungcn schwanken zwischen 25 und
50 Prozent.

Im April stellte sich die Ro völgcwinnung im Baku gebiet
aus 1160709 Tonnen. Im Vergleich znm Vormonat war eine Steige¬
rung um 58000 Tonnen zu verzeichnen.

Im Hasen von Archangelsk wird dieser Tage das Eintreffen
von 35 deutschen , norwegischen , dänischen, , csttändischcn , lcttländischcn
und griechischen Dampfern erwartet, die russisches Holz laden
werden.

Das Repräsentantenhaus irr Washington hat einen Ge¬
setzentwurf angenommen, der die Bereitstellung von 5 00 Mill . Dollar
zur Minderung der Arbeitslosigkeit Vorsicht.

Nach Meldungen der Associated Preß sind in den Vereinigten
Staaten Lohnerhöhungen um 5- 12"- Pro ; , erfolgt. Tie Statistik
über die Arbeitstage im Staate Newport zeigt für April eine
Erhöhung des Beschäftigungsgradesum 2,2 Prozent und eine Steige¬
rung der Löhne um 4,4 Prozent gegenüber dem Monat März.

Tie General Motors Corporation berichtet , daß ihr Absatz im
ersten Quartal des laufenden Jävrcs auf 120 Mill . Dollars znruck-
gcgangcn ist gegen 149,7 Mill . Dollars im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres nnd 385 Mill . Dollars im ersten Viertel des Rckordjnhrcs 1929.

Ter Dampfer „Leviathan" (früher deutsch „Vaterland") , der zwi¬
schen Rcwpork— Bremen die zweite diesjährige Reise ab Ncwyork am
6 . Juni antretcn sollte , wird vorläufig in Reserve gestellt.

Berliner Börse vom 11 . Mn-
Behauptet

Das Fehlen neimenSwcrtcr neuer Aufträge ließ zu Beginn der
heutigen Börse an den Aktienmärkten eine gewisse Enttäuschung auf-
kommcn . Nach der freundlichen Grundstimmung von heute vormittag
war zwar eine innere Widerstandsfähigkeitunverkennbar, die Speku¬
lation, die von gestern Ware übrig hatte, schritt aber doch aus ver¬
schiedenen Marktgebietenzu Mattstellungen. Dadurch wurde die Kurs-
gcstaltnng recht uneinheitlich. Während einerseits Papiere, wie Farben,
Bcmberg und die Kalinebciiwcrtc IV- bis 2 °/- gewinnen konnten,
lagen Montnnpapicre, unter Bevorzugung von Gelsenkirchcn , stärker
aiigcüotcu. Ter AEG.-Abschluß schien außerdem besonders am Elcktro-
markt zu verstimmen, an dem AEG. selbst 1 v», Siemens IV» und die
übrigen Elcktropapicrcbis Zn 1>/- »/, cinbütztcn . Jni Gegensatz hierzu
wurden festverzinsliche Werte eher freundlicher taxiert, das Geschäft
war aber auch Hier sehr klein . Reichsschuldbuchsordcrungen lagen gegen
gestern etwa V- »/» gebessert . Jndnstricobligationen notierte» bi » zu

, i v» höher, von den deutschen Anleihen crössneten die Altbesitzanleihe
und die .Schntzgcbietcmlcihc je 30 Pf . höher , die Ncübcsitzanleihc10 Pf.
niedriger. Im Verlause bröckelten die Kurse bei kleinen Umsätzen aus
den Aktienmärkten weiter leicht ab.

- Das Psnnd
notierte 14,19 (14,21V -) RM , der Dollar 3,58V - (3,60h RM.

Berliner Produktenbörsevom 11 . Mat
Die Grundstimmungnn der Produktenbörsewar heute stetig. Das

Geschäft hielt sich in dem engen Rühmen der letzten Tage. Das Angebot
in prompter Ware bleibt mäßig, auch bei Weizen liegen Offerten nur
zu hoben Preisen vor, nnd die Prcisidccn der Käufer und Verkäufer
sind zumeist schwer in Einklang zu bringen. Nominell war das Preis¬
niveau gegen gestern unverändert. In Weizen- nnd RoggomncHIen er¬
folgen weiter nur kleine Bcdarfskäufc. Hafer liegt stetig . Gerste in un¬
veränderter Marktlage. Weizen 197 — 199 , Roggen 154 —156 , Gerste 168
bis 178 , Hafer 132 — 135 , Weizenmehl 23V,—27V-, Roggenmchl 20,80
bis 22,80.

Bremen, 11 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Univcrsal-Staudard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 10,02 Doll .-Ccnts (gegen 9,77 Doll .-Ccnts am 10 . Mai) per lb.

Bremen, 11 . Mai . G c tr e id ein ar kt . Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E. B . Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Brcmcn-Unterwcser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,00 . Gerste , deutsche 9,10. Hafer, pomni.
Weitzhafcr 52 —53 Kg . 7,90, Mecklenburger 51—52 Kg . 7,80 . MaiS, La
Plato , ab Bremen 10,10 vcrkchrsfrci, ab Brake 10,10 Pcrkchrsfrci,
Donan-Galsox 9,75 vcrtehrssrci. Tendenz: stetig.

Berlin, 11 . Mai . Ei er mar kt . (Fcstgestellt von der amtlichen
Berliner Eiernotiernngskommission.) Die Preise verstehen sich in Rpf.
je Stück ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. Jnlandscier:
Sonderklasse, Gruppe 1, , postfrische , 65 Gramm nnd darüber 9,25,
unter 65 Gr. bis 60 Gr. 8,50 , unter 60 Gr. bis 55 Gr. 8,25,. unter
5i5 Gr . bis 50 Gr . 7,75 , unter 50 Gr. vis 45 Gr . 7 . Sortierte vollfrische:
65 Gr. und darüber 8,75 , unter 65 Gr. bis 60 Gr. 8 , unter 60 Gr. bis
55 Gr . 7,75 , unter 55 Gr . bis 45 Gr . 7,25 . Deutsche unsortierte 7,75
bis 8 , abweichende , kleine , Mittel- nnd Schnmtzeicr 6,75. Auslandseier:
Dänen und Schweden 18er 9,25 — 9,50 , 17er 8,75 — 9, 15V-— 16er 8,
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67— 69 Gr. 9,25 — 9,5V. Witte¬
rung: schön . Tendenz: ruhig.

4-
ZcntralviehmarktOldenburg i . -O.

. Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Sch w einem ar kt . Auftrieb:
insgesamt 1091 Tiere, nämlich 1031 Ferkel und 60 Läuferschweine. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsgnalität: Ferkel bis 6 Wochen alt
9— 13, 6—8 Wochen alt 13 —17 , 8 —10 Wochen alt 17 —20 RM, Säufer«
schwcine 3— 4 Monate alt 24 — 29 , 4— 6 Monate alt 29— 35 RM . Größere
Läuferschweineentsprechend teurer. Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus: mittelmäßig.

Oldenburg, 12 . - Mai . Die S .ch l a ch t v i e y v r e i s e für die in der
Zeit voni 5. bis 11 . Mai 1933 auf den beiden städtischen Schlacht-
bösen zur Ablieferung gelangten Schlachttiere stellten sich je 50 Kilo¬
gramm Lebendgewichtwie folgt : Rinder 15 bis 30 RM , Kälber 20
bis 36 RM nnd Schweine 29 bis 33 RM. (Beste Ware vereinzelt über
Notiz bezahlt.)

Stade, 10 . Mai . Schwcinemarkt. Auftrieb: 126 Ferkel und
LSuferschwelne .- Es kosteten : 4—6 Wochen alte 9—12 RM , 6—8 Wochen
alte 12 —16 RM , 8— 12 Wochen alte 15— 18 RM , Läuferschwcinc 18 bis
25 RM , je nach Gifte -und Gewicht . Handel: lebhaft. Es blieb kein
Ucbcrstand.

Hamburg, 11 . Mai . Viehmarkt. Ochsen : a) 29 —30 , b) 27—28,
c) 22— 25 , d) 12— 18 . Färsen (Quenen) : a) 30- 31 , b) 27—28 , c) 23
bis 25 , d) 13— 17 . Bullen: a) 25— 26 , b) 23— 24, . c) 17- 20 , d) 12—16.
Kühe : a) 23— 25 , b) 20 —23, c) 14—17 , d) 8 —11 . VoraussichtlicherBahn-
Versand : 250 . Auftrieb: 2034 , darunter Ochsen 592 , Quenen 422 , Bullen
383 , Kühe 503 , Fresser 44 .. Handel: sehr schlecht, größerer Uebcrstand.
Stallmastschafc: a) 28— 30 , b) 26—27 , c) 21—24 , d) 20 - 24 , c) 16— 19,
f) 5 —8 . Handel: sehr schlecht. Auftrieb: insgesamt 860 . Me Preise
verstehen sich Per 50 Kg . Lebendgewicht in RM.

Husum , 11 . Mai . Fcrkclmarkt . . Auftrieb: 546 Tiere. Marktver¬
laus rege . Preise : . Beste Ware 15— 17 , mittlere 13—14 , geringere 10
bis 12 RM vro Stück . Ferkel nach Gewicht 40—45 , leichte nach Gewicht
46—50 das Psnnd Lebendgewicht.

Berlin -Fricdrichsfeldc, 11 . Mai . Magcrvichm «krlt. Auftrieb:
388 Rinder, darunter 332 Milchkühe , 3 Bullen, 53 Jungvieh , 109 Käl¬
ber , 365 Pferde. Verlaus etwas freundlicher , sonst ruhig. Es wurden
gezahlt: Milchkühe und hochtragende Kühe je nach Qualität 170 bis
280 / ausgesuchte Kühe und Kälber über Notiz, tragende Färsen je nach
Qualität tSO—230 , ausgesuchte Färsen über Notiz, Jungvieh zur Mast

! je nach Qualität 18—22 RM, ausgesuchte Posten über Notiz. Pferde-
märkt : 1. Klasse 700 - 900 , 2 . Klasse 500 —700 , 3. Klasse 150 - 450.

f Schlachtpserde 25 —85 RM. Verlauf: ruhiges Geschäft.

Die Rcichsbeihilfen zu den lommunnlcn Wohlfahrtslasten
Die R ei chs - U ehe r wei sun g e n an die Gemein¬

den und an die Gemeinde- Verbände als Beihilfen zu Len
Lasten der Kommunen im Rahmen der Unterstützung der
Wohlfahrts - Erwerbslosen haben in den letzten
Monaten des abgelaufenen Rechnungsjahres 1982/33 die Höhe
von monatlich 80 Mill. RM erreicht . Für die ersten drei Mo¬
nate des Rechnungsjahres 1933/34 ist zunächst von feiten des
Reiches eine provisorische Regelung der Wohlfahrts-Beihilfen
in Aussicht genommen' worden, und zwar in der Weise , daß
Len Gemeinden und Gemeinde- Verbänden für Len Monat
April 80 Mill. RM überwiesen worden sind , während für Len
Monat Mai 75 Mill. RM und für den Monat Juni nur noch
70 Mill. RM zur Verfügung gestellt werden. Die endgültige
Regelung der Reichsbeihilsenwird voraussichtlich erst nach der
Fertigstellung de » Reichshaushalts für Las Rechnungsjahr
1933/34 erfolgen.
Keine überstürzten Verkäufe deutscher Wolle

Die Nachrichtenstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat
teilt mit : Nach Mitteilungen aus dem Lande sollen verschiedene
Wollhündler den Landwirten raten , ihre Wolle schleunigst frei¬
händig zu verlausen. Die Händler sollen hierbei erklären, das;
die Preissteigerungen der letzten Wollaultion nur vorüber¬
gehenden Charakter haben würden. Diese Darstellungen sind
unrichtig und geeignet , die Landwirtschaftzu übereilten Schrit¬
ten zu verleiten. Es steht im Gegenteil zu erwarten, daß wirk¬
same Maßnahmen zur Abnahme der deutschen Wollen zu er¬
träglichen Preisen in allernächster Zeit getroffen werden.
Reiseverkehr nach Danzig

Im Reiseverkehr nach Danzig freien mit sofor¬
tiger Wirkung gewisseErleichterungen in -Kraft. Ohne

Weizen Noggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kasfes Zucker Baum-- Wolle Elektrolyt. Kaut¬

Monat Man. ft vtsch. Dou./Nuff. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupfer schuk
Bremen Bremen Bremen «.Marks (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

(loko) (loko) last.) Kreuz) 65 Z) (50 kg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)

NM RM Iikl. Dollar RM RM NM NM NM 178 ^,-ots . ä RM ä

3. Mai 1932 6.00 — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,00 31,90 6,82 19,6» 55,25 R40
7. Junt 5,35 — 6,70 15,00 108 7.50 70,25 48,5» 32,05 6,25 19,75 50,75 2,35

5. Juli 5 .30 5,50 17,35 106 8,00 70,25 49,00 32,2» 6,75 19,3» 48,75 2,40

2. August 5,40 — 5,80 19,00 108 ' 8,00 70,25 49,00 32,70 7,11 20,75 46,00 2,60

6 . September 5,45 — 5,60 20,25 111 9,25 70,50 50,00 32,SV 10,30 24,25 58,60 3,20

4 . Oktober 5,15 — 5,90 20,50 111 10,25, 70,5» 54,00 31,25 8,27 26,50 56,50 2,75

8. November 4,80 — 5,40 21,75 115 13,50 70,00 49,00 31,25 7,48 25,00 51,25 2,80

7 . Dezember 4,65 — 5,20 18,75 113 14 .25 70,00 45,00 31,25 6,86 23,75 48,50 3,00
:v Januar 1933 4,80 — 5.8/, 22,50 92 10,75 70,00 47,00 31,25 7,09 25,75 48,50 2,8S

7 . Februar 4,70 — 5,65 22,00 90 10,50 70,00 37,50 31,8» 7,13 24,80 47,25 2,60

7. Marz 5,10 — 6,05 27,75 89 8,50 70,00 — 31,90 — 24,50 46,50 2,50

14 . März 5,10 — 6,05 27,75 84 8,50 70,00 — 31,9» — 24,00 50,25 2,45

23 . März 5.10 — 6,00 25, '5 8, — 70,00 — 31,7« 7,51 24 .25 47,00 2,40

28 . Mär, 1,90 — 6,00 25,25 84 9,00 70,00 38,00 31 .95 7,46 24,00 47,5» 2,43

20 . April 5 , M — 5,50 26,75 8( 9,00 70,00 — 31,85 8,38 24,50 49,50 2,40

26 . April 5,30 — 6,05 28 , '5 90 8,75 70,00 33,00 32,10 8,75 25,5» 53,25 2,75

2. Mai 5,20 — 6,10 28,25 90 9,00 70,00 38,00 — 9,36 25,25 50 .50 2,M

9 . Mai 5,10 — 6,10 — 99 9,0» 70,00 — 32,20 9,73 26,25 54,00 3,00

MUmr GÄesKZMgM — VMsemeA Mee — VmrmwoMÄustrie kmrft
IV . ir . Tie Umsatztätigkcii an den Getrcidcmärktcn ließ in der Berichtswochc wieder sehr zu wünschen übrig; die Preise wären

stark schwankend und ging die Tendenz nach unten. Für Jnlcmdsgerstebestand einiges Interesse. Nach wie vor sind alle Kreise sehr vorsichtig

und warten zunächst noch ab . — Nach längerer Zeit sind die Butternotierungcn von 90 aus 99 NM sehr gestiegen , was ans die rednzierte

Produktion znrnckznsnkrcn ist : die Lage dürfte sich jedoch in einigen Wochen wieder ändern. — Am Eiermarkt trat keinerlei Aendcrnng
ein : der Absal ! war » ich! » » gHaftia . — Das V, a jfe e gcjchäst war sehr rnbig sowohl nach dem Jiftandc als auch am Platz. Die brasilianischen

Offerten bleiben wieder aus , so daß auch in Hamburg die Rollerungen nicht zustande kamen . — Stark angcstrcgcn sind die Baumwollpreise;
die Industrie kaufte etwas mehr . Abschlüsse im Einfuhrgeschäft lamcü nicht zustande . — Auch die Kammgar » Preise stiegen starkan.
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Die ersten Opfer des Feldes für den PapstDie große Clementina -Halle des Vatikans sah dieserTage beinahe wie ein Vieh- und Gemüsemarkt aus . Wohlniemals vorher hatte der ehrwürdige Bau eine so wunder¬liche Vereinigung ländlicher Erzeugnisse gesehen . Es warendie ersten Früchte des Feldes und die Erstlinge der Herdenaus der römischen Campagna , die dem Papst dargebrachtwurden . Diese Ausstellung war der Höhepunkt der maleri¬schen Feier , die am frühen Morgen begonnen hatte , als 4000Landleute aus Latium in ihren altertümlichen Festtrachtensich in feierlichem Zug nach dem Vatikan bewegten; jedertrug auf seinem Kops einen großen Korb mit den Gaben,die dem heiligen Vater dargebracht werden sollten. Da sahman Artischoken und Bohnen , Spargel und Gemüse jederArt ; Käse von jeder Sorte und Größe , und all das wurde infarbiger Buntheit in der Halle ausgebaut , während andereBauern Lämmer und Ferkel, junge Kälber herbeiführten oderHühner , Tauben , Enten und Kaninchen herantrugen . AllesWurde von den Schweizer Garden gesammelt und geordnet.Als der Papst erschien und das merkwürdige Bild betrachtete,ging ein Helles Lachen über sein Gesicht und freundlich gaber den knienden Landleuten seinen Segen . Er sprach dann zuihnen über das Bibelwort : „An ihren Früchten werdet ihrsie erkennen. " Die Opferfeier schloß mit dem Abzug derBauern , die befriedigt nach dem klassischen Boden ihrer Hei¬mat in den Sabiner und Albaner Bergen zurückkehrten.Hl
Leere Flaschen die Wegweiser der SaharaZwei junge Engländer Alan Gilg und Walter Kah,die mit einem Kleinwagen die Sahgra durchquert haben,erzählten bei ihrer Ankunft in Nairobi , wo sie aus derWeiterfahrt nach Kapstadt halt machten, sie hätten in derWüste, wenn sie sich zeitweise verirrt hatten , den Weg immerwiedergefunden , indem sie sich an den leeren Flaschen orien¬tierten , die von durstigen Reisenden aus den Fenstern derfranzösischen Trans - Sahara - Omnibusse herausgeworfenworden waren . Es besteht ein regelmäßiger Verkehr durchdie Weiten, sonnenverbrannten Strecken der Sahara , undso viele leere Flaschen werden herausgeworfen , daß diesegeradezu als Wegweiser dienen können.

Ein Vulkan lockt zum Selbstmord
Ein Vulkan , der augenscheinlich auf die Selbstmörder einegeheimnisvolle Anziehungskraft ausübt , ist der Mibara , der sichaus einer Insel dicht vor der Bucht von Tokio erhebt . Seit demAnfang dieses Jahres ist die Zahl der Lebensüberdrüssigen , diesich in seinen ewig rauchenden Krater stürzen , ständig gewachsen,und trotz der strengen Maßnahmen der Polizei findet eineregelmäßige Pilgerschaft von Menschen statt, die auf dieseWeise ihre Körper den dunklen Gewalten des Erdinnern über¬liefern . An einem einzigen Tage sprangen nicht weniger alssechs Männer in den glühenden Abgrund , während fünf¬zehn andere Männer und fünf Frauen nur mitGewalt von der Ausführung des gleichen Vorhabens abgehalten

wurden . Obwohl im Lande des Mikado der Selbstmord durchHinäbstürzen in einen Vulkankrater nichts Seltenes ist, hat dochnoch lein anderer Vulkan in einer kurzen Zeit so viele Lebev.L-überdrüssige ausgenommen , und man spricht viel über diesenbesonderen Zauber des Mihara , wodurch die Epidemie noch ver¬breitet wird . Nach den Angaben eines Tokioter Blattes habenseit dem 1 . Januar 41 P ers onen stch in den Krater gestürzt,und ISO wurden noch im letzten Augenblick am Rande zurück-gehalten . Es wird nun gefordert , daß das Landen auf derInsel allen denen verboten werden solle, die nicht einen triftigenGrund für das Betreten des Eilandes angeben können . Aberder Ort ist einer der beliebtesten Ausflüge von Tokio aus , unddie Bewohner erheben dagegen Einspruch , oatz sie wegen diesersonderbaren Vorliebe der Selbstmörder von der übrigen Weltabgeschnitten werden sollen.
Hl

Eine Tragödie auf dem Polarmeere
Ein furchtbares Drama , das sich auf dem Polarmeer äb-spiellc , wird aus Tromsö berichtet, wo der norwegische Robben¬sänger „Ringsael" mit drei Ueberlebenden von den 35Mitgliedern der Mannschaft des russischen Schisses „Ru st an"angetanst ist. Das russische Schiss ging , soweit bis jetzt bekanntist, am 26. April bei einem Sturm in der Nähe des Südkaps vonSpitzbergen unter . Am 1 . Mai sichtete die „ Ringsael " eines derRettungsboote des „Ruslcm " und fand darin drei Männer , dievollkommen steiMsroren und völlig erschöpft waren . Zweiwaren bewußtlos , aber der dritte war -gerade noch imstande,mit seiner Hand zu Winken. Im Boot befand sich die mit Eisbedeckte Leiche eines vierten Mannes . Die drei Männer kamenwieder zum Bewußtsein und befinden sich jetzt im Krünkenhausevon Tromsö , doch werden Wohl zweien die erfrorenen Beineabgenommen Werder: müssen. Der Zustand des dritten ist nichtso ernsthaft , weil er ein wenig Schutz von der Leiche erhielt.Einer der Geretteten , der erste. Offizier der „Rusla -n"

, gab cm,Laß fünf Leute , darunter der Kapitän und der Ingenieur , sichbei dem Untergang in das Boot retteten . Das Boot wurdebeständig von hochgehenden eisigen Wellen überflutet , und nach24 Stunden starb der Ingenieur infolge der Kälte , die 20 Gradbetrug . Die Ueberlebenden waren zu schwach, um die Leiche überBord zu Werfen, und ließen sie liegen . Der Kapitän , der keimRettung mehr für möglich hielt , schlug vor , daß sie sich gegen¬seitig erschießen sollten , und verteilte die Patronen . Aber dieanderen weigerten sich , Selbstmord zu begehen . Darauf schoßer stch selbst durch den Kopf und stürzte über Bord . Die anderenverloren allmählich das Bewußtsein und wußten nichts mehr,bis sie von dem Schiff entdeckt wurden.
Hl

Eine Schau der kostbarsten Reliquien
Im Museo di San Marco zu Florenz ist eine großeAusstellung der italienischen Kirchenschätze feierlich eröffnetworden . Zu der Eröffnung sa:ck> sich als Abgesandter desPapstes Kardinal Della Costa in Begleitung zahlreicherBischöfe aus allen Gebieten Italiens ein. An der Aus¬stellung nehmen ungefähr 280 Kirchen teil, deren berühmtesteund wertvollste Schätze hier der Oeffentlichkeit zugänglichgemacht werden . In der Sammlung befinden sich einzig¬artige , weltbekannte Kostbarkeiten von unschätzbarem Wert.

Aus dem Leben einer Fr » -»
Von Charlotte Ursina

80. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Dann lehnten sie sich Schulter an Schulter , faßten ihreHände und blickten beide gedankenvoll in dis Lampe.
„Hunderttausend Mark an mich telegraphisch für Violaund Kind angewiesen ! " sagte Knut Oevelmann am nächst«Mittag , als er sich zu Tisch setzte.
„Aus London ? " fragte Inge schnell , und hiM sine«

Augenblick inne mit dem Aufgeben der Suppe.
„Aus London , jawohl ! "
„Ist das alles ? "
„Scheinbar ! Wenigstens für den Augenblick, wollen wir

hoffen. "
Knut löffelte in der Suppe . Die vier Buben saßen ganzbrav in ihren hohen Kinderstühlchen zwischen Vater und

Mutter.
Minutenlang sprach niemand.
„Johann Matthias wird in England begraben . Bei

Dover , steht in den Zeitungen . Er wurde dort gebar« .Seine Mutter war Engländerin ."
„Auch merkwürdig, daß er gerade dort sterben mußte,wo er geboren war , wenigstens doch in dem Lande"

, meinte
Inge versonnen.

„Ist überhaupt alles etwas merkwürdig bei diesen
Heiuzius ' und ier Gruiien ! " sagte Knut plötzlich und schüt¬telte den Kops.

Inge schwieg.
„Hast du gehört, wie es Viola geht ? '
„Unverändert ! " seufzte sie . „Ich habe die Schwester am

Telephon gesprochen. Mit dem Kleinen scheint es schon berg¬
auf zu gehen."

..„Vielleicht kommt Heiuzius , wenn die Beerdigung drü¬
ben vorbei ist . "

„Hoffen wir 's "
, entgegnete Inge matt und lächelnd.

„Uebrigsns , ich hörte heute so merkwürdige Geschichtenin der Stadt . " Knut legte den Lössel etwas laut in den
leeren Suppenteller.

„Was für Geschichten ? " fragte sie gespannt.
„Na , was man so Gerüchte über ter Gruiten L Hein-

zius nennt ! Ist so allerlei Dunkles dabei. Jetzt , da der Alte
tot ist . Ich weiß nicht recht . Soll da was nicht stimmen.An der Börse war flaue Stimmung . Man soll Heinzius
schon vor vier Wochen znrückberufen haben von England,er verschanzt sich aber hinter seiner zerrütteten Gesundheitund hinter sogenannten philosophisch« Studien , die er aus¬
genommen und unbedingt erst zu Ende bring « müsse. Istnatürlich Blödsinn ! Er Will bloß nicht kommen! Die ganze
Geschichte , die sowohl mit dem Streik bei Mörser L Tilgen,wie mit dem verhängnisvollen Schuß, eben die mit Violaund dem Brüx haben ihm einen .Knacks gegeben. Er scheint
sich für unmöglich geworden hier zu glauben . Statt dem
ganz« Krach mal ins Auge zu sch « und energisch gegen-uberzustchen, zieht er sich vornehm zurück . Jedenfalls die
Gerüchte, die durch die Stadt laufen , sind nicht ganz delikat.Knut bediente sich der üppigen GemüsssschüM, die auf¬getragen ward.

„ Das fehlt ja auch noch!" antwortete Inge trocken.
„ Das meine ich auch!" gab Oevelmann zurück.Das Mittagsmahl veMef nachdenklich Kr beide Ehe¬gatten . Vater und Mutter mußten ihre Unterhaltung ab¬brechen und den Kleinen, wenigstens den beiden Keiner«beim Essen behilflich sein, die größer « ward « schon ganzstolz und siegesbewußt mit dem Lösselchen fertig . Wer d«beiden jünger « mußte doch nachgeholfen werden.
Da kollerte eine lebenslustige , grüne Schote über de«Vellerrand.
„Fitsch — irisch! " quietschte das blonde Jungchen vorVergrrügen auf , und Inge mußte mit dem Schisberchenschnell nachhelsen.
Dem klein « Sepp explodierte ein Kartoffelstückch « bei¬nahe wieder in die Kartosfslschüffel zurück , und Knut kamgeschwinde mit seiner riesigen Gabel und spickte sie wiederauf , um sie auf das bunte Tellerch« znrückzubugsieren.Nein , das war alles gar nicht so einfach mit vier kleinenBuben.
Und der fünfte begann schon oben in seinem Kinder¬zimmer zn krähen, daß dis sechs Oevslmanus es unten umden runden Mrttagstisch hören mußten , ob sie wollten odernicht.
„ Mußt noch warten , junger Mann ! " lachte Knut unddrohte dabei mit den: Finger zur Decke.
„Den Kleinsten hole ich auch bald an den Tisch her¬unter "

, neckte Inge.
, „Den kriegst du in den linken Arm gedrückt, Knut , unddie Flasche in die rechte Hand und dann geht's los ! Sollstmal sehen , wie gut uns fünf« indessen das Essen schmeckt,und du darfst zum Schluß nachexerzieren!"

„ Wird gemacht! Morgen gleich herunter mit ihm ! Sollstmal sehen, wie ich das verstehe" , lachte Knut vergnügt undin vollem Vaterstolz.
Ach , wie froh war er doch , wenn er alle die Sein « um

sich hatte ! Daß der Kleinsteda oben solo lag und später allein
Futterchen bekam, paßte ihm im Grunde gar nicht. Aber
Inge war eben eine W vernünftige Mutter.

Als die Mittagsmahlzeit vorüber war , brachte Inge dieBuben geschwinde für das Mittagsschläfchen zu Bett und
besorgte den Jüngsten . Das war so ein strammer , kugel¬runder Strampelbalg , der immer lachte. Selbst wenn er
noch so laut und energisch schrie , hatte er ein lächelndes,rosiges Gesichtchen . Er wachte nur auf . damit man ihm seinFutterchen brachte, wie Knut sich immer ausdrückte, und
schon wenn er das letzte Löffelchen hinuntergtzschluckt hatte,klappten ihm die Blauäuglein wieder zu , er lächelte rosigund höchst behaglich, ließ sich in sein Körbchen legen und —
schlief , schlief , bis es wieder etwas zu päppeln und zuschnappeln gab.

Inge drückte jedem Bub noch ein« innigen Kuß aufdie Stirn und ging dann zu Knut hinunter.Er hatte sich in einen bequemen, nach einem eigenenEntwurf konstruierten Stuhl geworfen und rauchte seineZigarre.
„Knut , Or. Rechtsanwalt Lautenschläger hat angerusen" ,sagte Inge sogleich , als sie zur Tür kam.

„Komm ! " sprach Oevelmann bloß , streckte beide Arme
nach ihr aus und zog sie zu sich in den breiten Stuhl , indem sie beide Platz hatten , sich behaglich auszvftrecken.

Um nur einige Ausstellungsstücke zu erwähnen : Kruzifixeaus dem 5 . und 6 . Jahrhundert n. Chr„ die Reliquien desHeiligen Lorenz aus der Sammlung des Papstes Cle¬mens tzffl. , Goldgeschirre aus dem 12- und 13 . Jahrhundert,Kunstwerke aus der Barock- und Rokokozeit, Heiligenstatu«aus Terrakotta , Holz, Marmor und Edelsteinen. Insgesamtbefinden sich etwa 1500 erlesene Stücke in der Ausstellung,die bereits am ersten Tage ihrer Eröffnung von einem nachTausenden zählenden Publikum besichtigt wurde.
Hl

Viel Lärm um — NasenblutenAls man vor kurzem auf dem Bahnhof von Orleans indem Abteil eines aus St . Etienue kommend« Zuges starkeBlutspuren entdeckte , glaubten die Beamten , daß hier eindüsteres Verbrechen verübt sein müsse . Der Wagen wurdeabgehängt , amtlich versiegelt, die Polizei benachrichtigt, undda man ein« Mord vermutete , nahmen Detektive die Suchenach der Leiche aus. Aber als die Zeitungen von der ge¬heimnisvollen Angelegenheit in großer Ausmachung be¬richteten, löste sich alles in Wohlgefallen aus, denn ein zwölf¬jähriges Mädchen, Sirnonne Poirier , betrat schüchtern diePolizei -Inspektion und fragte nach dem Inspektor . Als sievor ihn gelassen wurde , sagte sie : „Ich möchte nur denMord aufklären, von dem die Zeitungen so viel erzählen.Ich war es nämlich ! " Das Erstaunen des Beamt « ver¬schwand als ihm Simonne erzählte , sie habe in dem Augestarkes Nasenbluten gehabt.
Hl

Was die Amerikaner alles erfinden
Eine neue Form der Hinrichtung, die „humaner " seinsoll als der sonst benutzte elektrische Stuhl , wurde im Staats¬gefängnis von Nevada angewendet . Der zum Tode ver¬urteilte Elmer Miller , der seine Frau ermordet hatte , starbnach der offiziellen Schilderung „in einem Meer von Dustvon Mandelblüten "

. Ein Eimer mit Schwefelsäure wurdeneben den Stuhl des Gefangenen in seiner Zelle gestellt, undim entscheidenden Augenblick warf der Henker eine Anzahlvon KügelchenNatrmmzhanid in die Flüssigkeit. Innerhalbvon 15 Sekunden war die Todeskammer mit einem süßriechend« Gas erfüllt , das so stark war , daß es den Ge¬fangenen sofort betäubte . 24 Person « beobachtet« die Hin¬richtung durch die mit doppelten Glasscheiben versehenenFenster, und nach ihrer Beobachtung zeigte Miller nicht dengeringsten Todeskamps. Sein Tod wurde nach 14 Minutensestgestellt.

WM Ar riim! M W« !I
Das Wort können Sie gar nicht vergessen . Olderol --Bohnerwachs mutz Ihnen gelänfi -g setn , wenn Sie an die
Reinigung Ihrer Fußböden , Fensterbänke usw . denken.Die wundervollen Eigenschaften , der niedrige Preismachen Otderol 'überall unentbehrlich . Ein Versuch machtSie zum ständig « Verbraucher!

„Also, Rechtsanwalt Lautenschläger hat angerusen ? "
„Ja , Knut ! Wenn Heinzius sich also nicht weiter meldestund es Viola besser geht oder besser gehen sollte, dann wirder also Heinzius rnitteilen , daß Viola ebenfalls die Villa inder Lindenallee verläßt und hierher nach Gremsbütt über¬siedelt. "
Inge lehnte ihr « Kops an den ihres Mannes . Rechts¬anwalt Lautenschläger war der Sohn des alten Sanitäts¬rates ans dem Prosessore:rwinkel, der einer der tüchtigstenund gesuchtest « Rechtsanwälte in der Stadt war . Mit ihmhat sich Viola bereits in Verbindung gesetzt , und er würdein Zukunft ihre Interessen zu vertreten Hab« , Heinziusgegenüber.
„Ich kann noch immer nicht daran glauben , daß eswirklich so weit kommen sollte, daß Heinzius "

, sprach Knutnach einem Weilchen des Schweigens.
„Jedenfalls aber müssen wir schon daraus vorbereitetsein. Und ich halte es auch für unbedingt richtig, wenn Violaüberhaupt nicht mehr die Lindenallee, das heißt , die Hein-ziussche Villa betritt "

, sagte Inge sachlich.
„Aber ihre Sachen ? " fragte er verwundert und blin¬zelte dem Ranch der Zigarre nach.
„ Liegt alles bei Lautenschläger ausgeschrieben, was ihrgehört aus ihrer Mädchenzeit, was sie persönlich für sichselbst mit in die Ehe gebracht hat . Alles andere läßt sie un¬angerührt zurück . Nur ihre beiden Zimmer , das ist ihrSchlafzimmer und ihr Dam« zimmerchen, läßt sie hierherschassen ."
„Ich glaube doch immer noch an Heinzius "

, murmelteOevelmann nachdenklich.
„Gerade jetzt, da ihm der Vater gestorben ist . "„Weißt du, Mola denkt immerzu an Scheidung"

, sprachInge leise.
„Ist doch Unsinn ! "
„Die Mia Möllendorf , verehelichte Castinelli, die neu¬

lich hier wieder aufgetaucht und ihr begegnete, hat ihrnatürlich den Kopf damit verdreht "
, gestand Inge seufzend.

„Blödsinn ! "
„Schließlich sieht man doch , daß . es dem Heinzius auchirgendwie an die Nieren geht. So Knall und Fall läßt man

doch nicht alles im Stich ! Weib ! Haus ! Geschäft! Ver¬wandte ! Bekannte! Bloß heraushclfen kann er sich nichtausder Situation , in die er sich da hineingesetzt hat . "Knut stieß dicke, bläuliche Rauchwolken ins Zimmer.
„Warten wir 's ab, Jnglein ! Wart « wir 's ab ! Damit

stand er auf , gab Inge ein« langen , zärtlichen Kuß.
„Schlaf' ein bißchen, mein Lieb ! Ich muß arbeiten,"Und mit großen Schritt « ging Knirt Oevelmann in seinArbeitszimmer hinüber.

11 .
Seit vier Wochen wohnte Viola Heinzius mit ihremKind in der klein« Zweizimmerwohnung am Weiherstieg 1in Gremsbütt . >
Mit rührender Liebe und Sorgfalt hatten Inge undKnut für alles Sorge getragen , um Viola jede Aufregung,jede Unbequernlichkeitzu ersparen. Sie hatten Viola nichteher aus der Klinik kommen lassen, als bis alles fertig , m

jeder Beziehung geordnet und heimisch eingerichtet war.
vr . Jürgen Heinzius hatte sich auch nach der Beerdi¬

gung seines Vaters nicht in Deutschland sch « lass « .
.(Fortsetzung folgst

Ä
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Die Kleidung im Wnudel der Aeit
Von

Franz Linde

Die Kleidung erscheint uns heute als etwas so Selbst¬
verständliches, daß uns nicht zum Bewußtsein kommt, wie

sie etwas erst in der Entwickelung langer Jahrtausende
Erworbenes ist . Wir tonnen uns kaum vorstellen, daß auch
die Menschen in unserer kälten Zone einmal unbekleidet ge¬
lebt haben . Und doch ist dies einmal so gewesen. Es gibt
sogar heute noch in kälten Gegenden, im Feuerland , Men¬

schen , die es nicht sür nötig halten , sich zu bekleiden. Als
Darwin aus seiner Reise dorthin den Feuerländern Stoffe
zum Geschenk gab, wärmten sie sich nicht etwa damit , sondern
rissen sic in kleine Teilchen und verarbeiteten sic zu —

Schmuck . Andererseits gehen wiederum manche Negerstämme
Ostafrikas selbst bei heißestem Wetter in Mänteln . Dies be¬

weist, daß die Kleidung nicht unbedingt vom Klima ab¬

hängig ist.
Entstanden ist sie zweifellos aus dem Bedürfnis nach

Schmuck . „Schmuck
" waren auch Tierselle. Als der Mensch

diese sich als Jagd - oder Siegestrophäe umzuhängen be¬

gann , wird er bemerkt haben : daß dieser Schmuck nicht nur

ziert , sondern auch wärmt und schützt . So ist es wohl zu
erklären, daß bei primitiven Völkern sich nicht die Frau
schmückt , sondern der Mann . Er hat diesen Schmuck nötiger
als die Frau ; denn er schützt Hn vor Wunden , ja , wenn er
ans Zähnen , Hauern oder sonstigen Zeichen besteht, macht
er ihn furchterregend ! Und das war ein weiteres Moment
der Wichtigkeit für den Schmuck des Mannes.

Vielleicht aber schmückte er sich auch , um den Frauen
zu gefallen, wie dies dis Natur im Tierreich vorgesehen hat.
Jedenfalls hat sich aus dem Schutzschmuck die Kleidung ent¬
wickelt . Das Tiersell ist Wohl nicht der älteste Schmuck , aber
das älteste Kleidungsstück. Schon die Urmenschenverstanden
ja Felle herzurichten. Schaber aus Feuersteinen , auch Pfrie¬
men und Nadeln sind gesunden worden . Im Moor von
Undeleff in Schleswig kam im Jahre 1797 eine Leiche zu¬
tage , die ein Fellkleid trug , das aus zwei Tierfellen zu¬
sammengenäht war . Man verstand damals schon zu nähen,
man kannte auch die Nähnadel.

Wohl kein Gebrauchsgegenstand ist sich in der Form so
gleich geblieben wie die Nähnadel . Aus der Eiszeit hat
man Nadeln aus Horn mit gebohrtem Oehr gefunden . Ms

Faden benutzte man in der Urzeit Tiersehnen . Die Naht
versteckten die primitiven Menschen nicht, sie betonten sie
vielmehr und erreichten dadurch reizvolle Wirkungen. Auch
unsere Vorfahren im alten Germanien arbeiteten sie stilvoll
oder verwandten andere Tiersellarten , die sie zur Belebung
darüber nähten , wenn sie es nicht vorzogen, gefärbtes Leder

auf die Naht zu setzen.
Auch lernte der Mensch bald die Lederbearbeitung,

und das äügeschoreneHaar führte zur Ersindung der Wolle.
Von dem Augenblick an nämlich, da der Mensch sich von
einem Jäger znm Viehzüchter wandelte , begann der Einfluß
der Frau auf das Leben. Der Mann ging auf die Jagd , die

Frau versah das Haus . In keinem Zweige ihrer häuslichen
Tätigkeit errang sie solche Erfolge wie in der Entwicklung
der Bekleidungskunst, ihrem besonderen Gebiet, auf dem sie
außerordentlich produktiv war . Denn sie, nicht etwa der
Mann , hat das Flechten und Weben, Spinnen , Schnüre¬
drehen und Sticken, später dann auch daS Stricken, das

Stopfen und Flicken erfunden . Bei den alten Germanen ist
die Webekunstbereits hoch entwickelt gewesen; schon in der

Bronzezeit hat man sich auf dis Herstellung der Wolle ver-

Sje Wunderblume
Von

Heinz Scharps
Es ist nicht leicht , modernen jungen Damen von zwölf

Jahren , dis expreß zu Schwestern ihrer Mütter heranerzogen
werden , Geschichten zu erzählen.

„Bitte , lieber Onkel", sagte Ilse und kauerte sich wie

eins Katze im Sessel zusammen, „es ist so langweilig , erzähle
mir etwas ."

„Es war einmal "
, begann ich . . .

„Oh , so beginnen doch nur Kindermärchsn"
, unterbrach

Mich die kleine Kröte und rümpfte das Raschen,

„Nein"
, beruhigte ich, „es ist eine zeitgemäße Kurz¬

geschichte sür jung und alt , und sie handelt von einem Ntäd-

chen mit Namen Rosamunde .
"

Ilse kicherte.
„Findest du den Namen so drollig ? "

Ilse schupfte die Achseln . „Meine Freundinnen würden

lachen, wenn ich Rosamunde hieße.
"

„Sie stammt auch nicht aus deiner Welt" , fuhr ich un¬
beirrt fort . „Fm Gegensatz zu dir war sie zum Beispiel sehr
schüchtern .

"
„Dann war sie also noch ein Kind ? "

„Zeitig am Morgen hörte man sie schon mit ihren Holz¬
pantoffeln über die Diele klappern.

"

„Holzpantoffeln trug sie ? Wie niedlich. Wie eine

echte Holländerin . Und wenn sie einen beim Tanzen verliert,
dann muß sie ihren Tänzer heiraten .

"

„Rosamunde trug auch keine Strümpfe . "

„Wahrscheinlich Rollsocken , wie die amerikanischen
Girls . Das ist uns von der Schule aus verboten ."

„Wenn du immer Bemerkungen einstreust, Ilse "
, er¬

mahnte ich meine Zuhörerin , „wirst du meiner Geschichte
nicht folgen können.

"

„O doch , aber du hast sie ja noch gar nicht angefangen .
"

„Rosamundes Nahrung bestand aus getrockneten Kräu¬
tern und Schwämmen, aus Beeren und Früchten . . .

"

„Brrr , Rohkost! Da wird mir schon vom Erzählen flau.
Gemüseplatte mittags , Gemüseplatte abends — wie bei Tante
Lolo !"

„Ost , wenn Rosamunde so einsam und allein zu Hause
an dem kalten Kamin saß und fror —"

„Ach, hatten sie auch so einen modernen Kamin wie wir?
Da hält man die Füße besser an die Dampfheizung.

"

„Je kälter es war , um so eifriger drehte sie das Spinn¬
rad .

"
„Was drehte sie ? "

standen. Die Germanen kannten aber auch Mäntel aus Bast,
der aus der Rinde des Lindenbaums verfertigt wurde , und
die Leinwand war bei ihnen beliebt.

Von der Zeit an , da der Mensch , namentlich die Frau
völlig bekleidet ging , wandelte sich das Verhältnis der Ge¬

schlechter zu einander . Schon bei Naturvölkern ist es aus¬
fallend , daß sie sich nackt gewissermaßen gar nicht sehen, daß
sie bei Festen sich darum bekleiden , um sich „rätselhaft " und

somit anziehend zu machen . So merkte die Frau bald , daß
sie bekleidet größeren Reiz auf den Mann ausübte , und sie
ist es, die seitdem am strengsten aus Kleidung hielt und das

Dasein veredelte und verfeinerte.
Noch etwas anderes wurde durch die Kleidung erreicht,

etwas , was die Wilden bereits veranlaßte , sich zu „kleiden " :
Die Kleidung erhebt über andere , sie unterscheidet; und so
kenuzeichnetcnsich ganze Stämme . Die primitive Form der
Nationaltracht war damit erreicht. Sic wurde das äußere I

Zeichen sür die Zugehörigkeit zur Sippe . Den modernen
Menschenerhebt sic durch die Abweichungen und Unterschiede I
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VWtzMhs KMasrie«
Ms der ganze Erdenraum
In Blüte stand,
Ein einziger Baum —
Mit Blättern
Wie eins Menschenhand
So groß und schwer —
Ragte
Zum Himmel
Und klagte sehr:
„Rings umher im Land
Steht alles in Blüte . —
Nur meine großen Blätter
Lind leer."
Da öffnete sich das Himmelstor,
Und - voll unendlicher Güte —
Schaute Gottes Antlitz hervor
Und sprach:
„Als Schmach
Empfindest du deiner Blätter Gewalt?
Du kommst nach Blüten fragen?
Rur deine hohe Gestalt
Konnte meine mächtigen Leuchter tragen!
Ich habe gewartet, bis deine Höhe
Reichte an Wolken und Gternennähe.
Nun will ich deinen großen Händen
Weiße, schimmernde Kerzen spende» .
Diese Himmelsleuchterzu meinen Füßen
Sollen die ganze Erde grüßen.
Wie eine leuchtende Fackel sollst du stehn —
Damit alle Menschen die blühende Erde ich Lichte sehn!

Eva Hein.

Italien feiert Uriosto
Die nationalen Festlichkeiten znm lOÜ . Todestage des großen

Dichters LodovicoAriosto, der in den Juli dieses Jahres fällt,
haben in Ferrara , wo er den größten Teil seines Lebens
verbracht hat und auch gestorben ist , schon jetzt begonnen und
sollen bis zum -Oktober dauern . Die einleitendeFeierlichkeitgalt
der Eröffnung der verschiedenen Ausstellungen, die
ein anschauliches Bild von der Kunst und Kultur seiner Zeit
darbieten sollen. Die wichtigste Veranstaltung ist ein UeberbliS
über die Malerei von Ferrara in der Zeit der Renaissance. Eine
Bücherschau findet im Palazzo d-el Paradiso statt, wo besonders
die Erstausgaben und anderen ältesten Drucke seines Haupt¬
werkes, des „ Rasenden Roland " , vereinigt sind.

„Das Spinnrad . Weißt du nichts was ein Spinnrad ist ? "

„Nein .
"

„Aber von einem Linnen hast du doch schon gehört , von
einer weißen Leinwand ? "

„Aha , ich verstehe. Rosamunde wollte zum Film . Fein!
Jetzt beginnt es interessant zu werden ."

„Nein , Rosamunde war ein ganz armes Mädchen. Ihre
Mutter fuhr mit einem kleinen Wagen herum .

"

„Na , dann können sie aber doch nicht so arm gewesen
sein, wenn sie einen kleinen Wagen hatten . Auch Chaussee¬
slöhe futtern Benzin , sagt Papa ."

„Rosamundes Mutter hatte Besen auf dem Wagen, Ilse,
die sie selbst gebunden hatte, mit denen hausierte sie . Bist du

als einen besonderen aus der Masse heraus und verleiht ihm
ein eigenes Ansehen, eine persönliche Würde . Jeder , der
schon einmal ein Maskenkostüm getragen Hai , weiß , wie
dieses den Menschen sofort verändert in seiner Haltung , im

Gehen und Sprechen. Die gemeinsame Tracht für eine ge¬
meinsame Sache ist also keineswegs etwas Aeußerliches, sie
bindet die Menschen aneinander . Man erlebt ja auch heute
wieder, wie durch die Uniformierung , etwa politischer Ver¬
bände , die Zusammengehörigkeit betont wird . Die Uniform
bezeugt den Willen zur Einordnung wie zur Ordnung.

Die Grundlagen der Kleidung : ihre Befestigung am
Kopf, an den Schultern oder in den Hüften hatte man bald

gefunden. Diese sind geblieben bis auf den heutigen Tag.
Das ist das einzige, was den Menschen zwingt vom Körper
auszugehen ; sonst hat er es verstanden , durch ästhetische
Wirkungen so sehr die Kleidung zu ändern , daß er nicht

i mehr als ein naturhaftes , sondern als ein Kulturwesen er¬
scheint ; er hat so die Kleidung zum Ausdruck der Psrsönlich-

I keil gestaltet.

Hygiene des Lesens
Die oft gehörte Behauptung , daß heute weniger gelesen

werde als früher , ist zweifellos nicht richtig. Man könnte
eher sagen, daß die Druckerschwärzenoch niemals einen so
gewaltigen Einfluß ans die Menschheit ausgeübt hat wie in
unseren Tagen , und daß auch das Buch eine Verbreitung
findet wie nie zuvor . Daß die geistige Nahrung vielfach so
geringe Wirkungen hinterläßt und die Bildung zu der
Menge des genossenenLesestoffs gar häufig im umgekehrten
Verhältnis steht, liegt nicht am Mangel , sondern an der Art
des Lesens. In unserer aufgewühlten und wirren Epoche
dient die Lektüre viel weniger der Sammlung und Ver¬
tiefung als der Betäubung und Ablenkung. Gegen diesen
Mißbrauch des Buches wendet sich der bekannte englische
Verleger Cecil Palmer , indem er eine bessere „Hygiene des
Lesens" fordert.

„Es gibt heute viele Tausende , die sich sogar damit
brüsten, jeden Tag ein Buch zu verschlingen und am Sonn¬
tag zwei, und die das Sinnlose eines solchen Tuns nicht
einmal ahnen . Sie lesen, wie andere Menschen rauchen —

ununterbrochen , automatisch und freudlos . Ich kenne eine
ganze Gattung von Lesern, die begeistert von dem neuesten
Werk erzählen, das sie verschlungen haben , und wenn man
etwas Näheres über den Inhalt wissen will , unfähig sind,
davon ' etwas anzugeben . Diese rasenden Leser überfliegen
die Seiten in dem fieberhaften Drang , den Höhepunkt der
Geschichte möglichst rasch zu erreichen, schnell ihre Spannung
zu befriedigen und damit ihrer einfachen Neugier zu
genügen.

Wird auf diese Weise irgendein gewöhnlicher „Schmö¬
ker " erledigt , so geschieht wenigstens dem Verfasser kein
Unrecht. Aber der Mes -Verschlinger verliert dadurch die
Fähigkeit , überhaupt zu einem bedeutenden , Werk des
Schrifttums die richtige Stellung zu findender beraubt sich
dadurch der Möglichkeit, aus wertvollen Büchern den Genuß
und den inneren Vorteil zu gewinnen , den sie bei richtiger
Ausnützung bieten könnten. Der ernste Dichter, der mit
seinem Stofs ringt , der unendliche Mühen aus seinen Stil
verwendet , kann durch ein solches Publikum zur Verzweif¬
lung gebracht werden , denn er merkt allmählich, daß er um¬
sonst schasst , auch wenn seine Bücher noch soviel gelesen
werden . Letzten Endes mutz diese ungeistige Haltung der
Lesenden auf die Schafsenden einwirken und das Schrifttum
zum Niedergang verurteilen ."

NUN endlich im Bilde ? Am Absud kam sie immer lsdmüde

heim und legte sich gleich zu Bett . Kaum aber schlief die
Mutter , so verließ Rosamunde das Haus ."

„Oh ! "
„In ihrem dünnen Kleidchen begab sie sich —"

„In ein Tanzlokal ."

„Rein ! So lief sie Lurch die Straßen und bot den Leuten
Blumen an . Aber niemand wollte welche kaufen. Dabei
waren es gar keine gewöhnlichen Blumen . Es waren
Wunderblumen .

"

„Kunstblumen! Die arme Göre ! "

„Liebe Ilse "
, brach ich ab, „ich will dir doch lieber

eine Geschichte von Edgar Wallace erzählen .
"

Der NM der WMssis
Eine Frau im dunkelsten Afrika

Rach einem zweijährigen Aufenthalt im dunkelsten Teil
des dunklen Erdteils , bei dem sie Afrika vom westlichsten
bis zum östlichsten Punkt durchguert und eine Strecke von
mehr als 8000 Kilometer zurückgelegthat , ist eine zarte hell¬
blonde Dame , die Gattin des Forschuugsreisenden Thomas
Glover , Kitth Glover, mit ihrem Manne nach London
znrückgekehrt. Sie bringt ein Paar ausgewachsene Leopar¬
den ans dem afrikanischen Urwald mit , sowie eine große
Menge seltener Fische und Reptilien , in Flaschen befindlich,
die mit Alkohol gefüllt sind.

Frau Glover hat ungewöhnliche Entbehrungen und
Gefahren dnrchgemacht, die an ihre Körper- nnd Willens¬
kraft die stärksten Anforderungen stellten. Fieber und Ruhr
lauerten in den unter dem Sonnenbrand kochenden Sümpfen.
Dabei hatten sie vier Monate lang nur Fleisch zn essen ; ihr
Wasservorrat wurde ihnen in der Kubischen Wüste gestohlen,
und die Eingeborenen von Somali -Land lagen im Hinter¬
halt und suchten die Reisenden zu töten.

Frau Glover , die seit zwei Jahren zum erstenmal
wieder Damenkleider trägt nnd sich bemüht , ihrem wild
gewachsenen Schopf eine moderne Frisur anzugewöhnen,
kann trotz übler Erfahrungen die Sehnsuchj nach dem Ur¬
wald nicht überwinden . „Wer einmal den Ruf der Wildnis
vernommen hat , wer , umringt von Gefahren , in steter
Nervenanspannung seineTage verbrachte, dem erscheinenbald
alle Genüsse schal , die das Leben der Großstadt bietet . Wir
werden wahrscheinlich in einigen Monaten nach Tibesti,
1200 Kilometer nördlich vom Tschad-See , zurückkehren , um
uns dort niederzulassen. Die Eingeborenen sind dort ein
seltsames und unheimliches Völkchen , aber trotz der schlechten

Erfahrungen , die ich mit ihnen hatte , möchte ich sie näher
kennen lernen . Diese Menschen sind sehr blutgierig und
geraten in Verzückungszuftände durch ein Erregungsmittel
„Hat " . Einer dieser Amokläufer drang eines Nachts in
unser Lager ein und schlug mich mit dem Kolben seiner
Mute nieder , bevor man ihn packen konnte."

Die Expedition , die Frau Glover mit ihrem Manu
unternahm , galt in erster Linie wissenschaftlichenZwecken,-
und die Ausbeute auf ihrem Marsch von Senegal nach
Somali -Land, bei dem sie viele tausende Kilometer von Ur¬
wald und Sumpf auf völlig ungebahnten Pfaden zurück¬
zulegen hatten , war beträchtlich. Sie reisten in einem be¬
sonders hergerichteten Wagen , dessen Teile ausemander-
genommm und beim Ueberquereu von Bächen und Sümpfen
zu einer Brücke zusammengesetzt werden konnten. Reben
seltenen Fischen, Reptilien und Skeletten für das Britische
Museum werden sie der englischen Geographischen Gesell¬
schaft eine Karte vom Rordwestteil der Somali -Land -Wüste
übermitteln.

„Der schlimmste Teil der Reise"
, erzählte Frau Mover,

„War die Ueberquerung des Kapsees, die innerhalb von zwölf
Tagen in einem offenen Boot mit einem Dutzend einge¬
borener Ruderer erfolgte. Keine Minute war man unbe¬
obachtet, nnd eine ungeheure Hitze machte den Aufenthalt
fast unerträglich . Wir wurden bei lebendigem Leibe von
Moskitos angesressen und dadurch fast bis zum Wahnsinn
gepeinigt. Aber wir haben dabei Viele Arten von Fischen
gewonnen. Schlimm war auch die Reise durch die Wüste
nach Timbuktu , als die Kulis in einer einzigen Nacht in einer-
wahren Orgie des Durstes unseren ganzen Wasservorrat ver¬
brauchten. Ich war so schwach vor Durst , daß ich das Wasser
ans dem Kühler unseres Wagens trank , das wir schon einige
Tage lang als Waschwasserbenutzt hatten . Ich war danach
tagelang krank . . ."
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